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Zum 1
.

Mai
,

dem Nationalen Feiertag
Ivo deutsche Arbeiter Ehren-

gaste der Reichsregierung
Empfang bei Dr . Goebbels

) : l Berlin . 30. April .
Zum nationalen Feiertag des deutschen Vol -

kes hat die Reichsregierung auch diesmal wie -
der im Zeichen ihrer Verbundenheit mit dem
schaffenden Volk Arbeiter aus allen Gauen
des Reiches zu Gast geladen . Die Abordnung ,
insgesamt 100 Mann , sind im Laufe des Diens -
tagvormittags im Flugzeug oder mit der Bahn
in Berlin eingetroffen . Tienstagnachmittag
fand ihnen zu Ehren im Reichspropaganda -
Ministerium ein Empfang durch Reichsminister
Tr Goebbels , Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley und den Reichsjugendführer Baldur von
Echirach statt .

Die Gäste wohnen in neun der besten Ho -
kels und werden von Obmännern der SA .,
SS ., PO . bzw . DAS . gruppenweise betreut .
Im allgemeinen hat jeder Gau drei Mann
entsandt . Man sieht in den Hotels nicht nur
Vertreter der verschiedensten Landesteile , fon -
dern auch Angehörige der verschiedensten Be -
rufsgruppen zusammen : Schlosser , Straßen -
arbeiter , Bäcker , Angestellte . Werftarbeiter ,
Kutscher , Streckenarbeiter usw . Meist sind
es alte Parteimitglieder . Viele sind zum
ersten Mal in Berlin . Am Nachmittag öes
}. Mai wird sie der Führer in der Reichskanz -
lei empfangen .

An dem Empfang bei Reichsminister Dr .
Goebbels nahm die aus 100 Mann bestehende
Arbeiterordnung aus dem Reich und die 38
Sieger und Siegerinnen im Reichsberufswett -
kämpf teil . Die Gäste nahmen an blumen -
geschmückten Tischen Platz , wo ihnen bei mnsi -
kalischen Darbietungen Kaffee . Tee und andere
Erfrischungen gereicht wurden .

Der Minister hielt an feine Gäste eine An -
spräche , in der er ihnen den Willkommensgruß
des Führers und der Reichsregierung wie auch
der Reichshauptstadt entbot und dafür sprach ,
daß ein immer festeres Band die Führung des
Volkes mit dem letzten Mann verbindet . Dr .
Ley sagte , daß Deurschland heute im Frühling
des Werdens eines neuen Volkes stehe , das
auf freier Erde leben will und beseelt ist von
einem großen Glauben an seine Zukunft .

Der Reichsjugendführer begrüßte auch die
Sieger des Berufswettkampfes und teilte mit ,
daß 70 v . H . aller Führerstellen der HJ . mit
Jungarbeitern besetzt sind . Dann nahmen
Reichsminister Dr . Grebbels , Dr . Ley und
Baldur von Schirach unter freudigem Beifall
an den Tischen Platz , um noch geraume Zeit
in angeregter Unterhaltung bei ihnen zu ver -
weilen . Von Zeit zu Zeit wechselten sie die
Plätze , um so möglichst mit allen Arbeits -
kameraden in Fühlung zu kommen .

Beim Empfang der Arbeiterdelegationen im
Reichspropagandaministerium überreichte eine
Arbeiterabordnung aus dem Jdarsteiner Ge -
biet dem Reichsminister Dr . Goebbels eine
zehnteilige Schreibtischgarnitur aus kostbarem
Achat , als Dank dafür , daß dem notleidenden
Jdarsteiner Gebiet die Anfertigung des Win -
terhilfs -Schlußabzeichens zugewiesen worden
war .

In einer stimmungsvollen Feierstunde wurde
am Montag der Maibaum durch den Vertre -
ter des Gaues Bayerische Ostmark der RS -
DAP . der Stadt Berlin übergeben . Von Gold -
schnüren umkleidete Drahtseile ziehen sich
strahlenförmig von der Spitze herunter und
tragen etwa 10 Meter über dem Erdboden den
mächtigen , rot und gold durchwirkten Tannen -
kränz , von dem viele hundert Bänder dicht
nebeneinander gesetzt und in allen Farben
leuchtend , im Winde flattern .

Im Saargebiet siud bei der Reichsbahn , da
für den Ausbau und die Fortentwicklung des
Bahnnetzes in technischer Beziehung kaum Gel -
der verwandt wnrden , zahlreiche Ausbesse -
ruugs - und Erneueruugsarbeiten auszuführen .
Darüber hinaus hat die Reichsbahn zunächst
für das laufende Jahr ein großes und zusätz -
liches Arbeitsbcschassungsprogramm aufgestellt .
Es werden bei Vollbeschäftigung mindestens
201)0 Arbeitskräfte dadurch Arbeit und Brot
finden . Für später ist der Umbau des Haupt -
bahuhoscs Saarbrücke « vorgesehen .

2h* -oMt-tr ifciUrfrP
* Die deutsch - englischen Flottenbesprechun -

gen sollen erst Mitte Mai stattfinden , da bis
dahin eine außenpolitische Erklärung des
Führers erwartet wird .

*
Die ordentliche Maitagung des Völkerbunds -

rates wird am 20 . Mai beginnen . U . a . wird
sich der Rat anch von neuem mit der abessini -
schen Klage zu befassen haben .

*
I » Oesterreich erfolgte wiederum die Ver -

Weisung zahlreicher Mittelschüler vom öffent -
lichen und privaten Studium wegen der poli -
tischen Einstellung der Gemaßregelten .

*
Das neue ungarische Parlament wnrde mit

einer Rede des Reichsverwesers eröffnet .
*

In Braunau sOstböhme « ) erfolgte wieder
ein marxistischer Uebersall auf eine Versamm -
lnng der Sndeteudeutscheu . Vier Ordner er -
litten ziemlich schwere Verletzungen . Bei den
angreifenden Marxisten war aber die Zahl
der Leicht - und Schwerverletzten bedeutend
höher .

*
Für die tschechoslowakischen Parlamentswah -

len ist eine deutsch - ungarische oppositionelle
Liste gebildet worden . Ferner wurde ein „ Su -
detendeutscher Wahlblock " gebildet .

*
I « der Schweiz betrug 1984 der Geburten¬

überschuß 20 466 oder 0,5 v . H . der Bevölkerung
(in Deutschland 0,22 v . H . ) . Die Zahlen sind
gegenüber dem Vorjahr kaum verändert .

* In Paris ist man noch immer zu keiner
Einigung über den Russenpakt gekommen und
weiter auf der Formelfuche .

*
Die Vorkonferenz in Venedig , an der die

Außenminister von Italien , Oesterreich und
Ungarn teilnehmen , wird , wie nunmehr fest-
steht , am 4. Mai stattfinden .

*
Der französische Luftfahrtminister hat nun -

mehr auch nach Metz mehrere schnelle Jagd -
slugzenge znr Ueberwachnng der Sperrzone
entsandt .

*
Die Warschauer Behörden haben für de«

t . Mai umfangreiche Sichernngsmaßnahmen
getroffen . 54 Angehörige einer jüdischen li -
terarischeu Gesellschaft , bei denen staatsseind -
liche Aufrufe gefunden wnrden , wurden ver -
hastet .

#
Nach einer Re « termeldung aus Boston

sUSA . j wurde bei einem Besuch des italieni -
schen Botschafters von Geheimpolizisten ein
Italiener festgenommen , der ein Dolchmesser
bei sich führte . Man vermutet , daß er einen
Anschlag auf den Botschafter beabsichtigte .

*
In Argentinien tRio Santiago ? fand die

feierliche Kiellegung von zwei Minensuchboote «
statt . Die Boote habe « eine Wasserverdrängung
von je 500 Tonnen . Es handelt sich um die
ersten Kriegsfahrzeuge » die Argentinien ans
eigener Werst baut .

* Siehe an anderer Stele bcS Blatte «.

Tag des
schassenden Menschen

Zum 1. Mai 1935

„Ich werde keinen größeren Stolz in
meinem Leben besitzen als den , einst am
Ende meiner Tage sagen zu können : Ich
habe dem Deutschen Reiche den deutschen
Arbeiter erkämpft !"

Adolf Hitler vor dem Kongreß der
Deutschen Arbeitsfront am 10. Mai 1033.

Es tut gut , an nationalen Feier - und Ge -
denktagen den Blick zurückzuwenden und pru -
send zu betrachten , wie sie entstanden sind , wie
sie sich entivickelt haben . Erst dann weiß man ,
was aus ihnen werden wird .

Gerade in diesem Jahr bietet sich uns ein
Gradmesser von bescnderer Bedeutung und
darüber hinaus von allgemeinem Interesse .
Zum zweiten Male haben im ganzen Reiche in
nicht weniger als 77 000 industriellen , Hand -
werklichen , kaufmännischen Betrieben die Ver -
trauensratswahlen stattgefunden . Jede Ge -
folgschaft konnte in geheimer und freier Wahl
ihre Ansicht über das nationalsozialistische Re -
gime und seine Vertreter kund und zu wissen
tun . Im Betriebe platzen die Meinungen am
heftigsten auseinander : im Betriebe , wo täg -
lich die verschiedensten Charaktere vom Schick -
sal nebeneinandergestellt werden , wo der zer -
mürbende graue Alltag sich breit macht , wo
auch heute noch allzu häufig jene graue Ro -
mantik fehlt , die allmählich an jedem Arbeits -
platz einkehren sollte : hier kann man den Fiu -
ger an den Puls des Vrlkes legen : hier ver -
mögen wir Fieber und Erschöpfung zu ver -
spüren : hier schlägt das Herz der Nation so .
wie wir es finden möchten .

„ Ehret die Arbeit « nd achtet den Arbeiter !"
— Das war die Parole zum ersten „Tag der
nationalen Arbeit " am 1. Mai 1933. Die
Worte , die der Führer damals vor den zwei
Millionen schaffender Volksgenossen auf dem
Tempelhofer Felde zu Berlin gesprochen hat .
man muß sie sich ins Gedächtnis zurückrufen ,
um ganz ermessen zu können , wie weit wir
heute schcu von der nationalsozialistischen Re -
volution und ihrem Gedankengut ergriffen
sind . Man muß sich vergewissern , daß weite
Kreise des Volkes damals noch die prophe -
tischen Worte Adolf Hitlers als Utopie , ja als
leere propagandistische Phrasen wertete .

Die Vertrauensratswahlen , die hinter uns
liegen , haben den Beweis dafür erbracht , daß
in Wahrheit Menschenhände stürzen können ,
was Menschenhände jemals bauten : daß auch
eine Jahre währende Verhetzung , ein jähre -
langes Zerstörungswerk an der Volksgemein -
schaft überwunden werden kann , wenn erst die
Menschen begonnen haben , sich verstehe » zu
lerne « .

Vor mehr als zehn Iahren schon erhrb der
Führer in seinem Buch „Mein Kampf " diese
drei lapidaren Grundsätze des Arbeitsetlws
zum Symbol der nationalsozialistischen So -
zialpolitik :

1 . Der nationalsozialistische Arbeitnehmer
muß wissen , daß die Blüte der nationalen
Wirtschaft sein eigenes materielles Glück be -
deutet .

2 . Der nationalsozialistische Arbeitgeber muß
wissen , daß das Glück und die Zufriedenheit
seiner Arbeitnehmer die Voraussetzung für
die Existenz und Entwicklung seiner eigenen
wirtschaftlichen Größe ist.

3. Nationalsozialistische Arbeitnehmer und
nationalsozialistische Arbeitgeber sind beide
Beauftragte und Sachverwalter der gesamten
Volksgemeinschaft .

Schlichter und größer können die Prinzipien
des 1 . Mai nicht umrissen werden . Sie bedeu -
ten : „Gemeinsame Arbeit aller an der Erhal -
tung und Sicherung unseres Volkes und sei-
nes Staates entsprechend der dem einzelnen
angeborenen und durch die Volksgemeinschaft
zur Ausbildung gebrachten Fähigkeiten und
Kräfte ."

Heute find nun diese Maximen des neuen
Staates mchts Fremdes mehr ? damals bedeu -
teten sie Offenbarungen , vor denen der größte
Teil des Volkes teils mit offener Begeiste¬
rung . teils mit bangem Hoffen stand . In den
beiden Jahren , die nun hinter uns liegen , hat
das Vclk erkennen und ermessen können , daß
ihm damals kein blauer Dunst vorgemacht
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worden ist . Jeder einzelne unter uns bat es
,nn eigenen Leibe erfahren , wie Gewaltiges
der Wille eines einzigen Menschen zu voll -
bringen vermag . Damals noch Programm -
punkte , heute fertige Tatsachen . Damals noch
Pläne , heute Wirklichkeit . Wir wissen es noch
wie die Hetzer in ihren Gewerkschaftsburgen
hohnlachten und unkten . Wir hören es noch
in den Ohren gellen , daß nach den vier Iah -
ren des Aufbauplanes das qraue Elend kom -
men werde , daß es keine Lösung der Ausgabe
sei, wenn letzten Endes „das Volk doch alles
selber machen müsse ." !

Wie sprach Adolf Hitler ? „ Es gibt viele
tZehntausenbe unter uns . die die Achtung vcr
dein einzelnen abhängig machen wollen von der
Art jener Arbeit , die er verrichtet ! Nein !
Nicht was er schafft , sondern wie er schafft ,
daS muß entscheidend sein ! Daß Millionen
unter uns jahraus , jahrein fleißig find , ohne
jemals hoffen zu können . Reichtumer zu er -
werben , ja . vielleicht nur ein sorgloses Leben
zu gewinnen , das soll alle verpflichten , sich erst
recht zu ihnen zu bekennen . Denn ihr Idea¬
lismus und ihre Hingabe allein ermöglichen
das Sein und das Leben der Gesamtheit .

Wir träiunen vcu einem Ztaat deutscher
Nation , der unserm Volk wieder das tägliche
Brot aus Erden zu sichern vermag , und wir
wissen , das» hierzu die geballte Kraft der Na -
tion notwendig ist . Wenn heute der Marxis -
mus höhnt , dies werde nie gelingen , so wer -
den wir den Beweis liesern . daß es gelingt .
Nichts , was groß ist auf dieser Welt , ist dem
Menschen geschenkt worden . Alles muß er -
kämpft werden : auch die Erhebung eines Vol -
kes wird nicht leichthin Wirklichkeit , auch sie
muß innerlich errungen werden ."

Dieser Kamps um die Seele des deutschen
Mensche « , des deutscheu Arbeiters ist in vol -
lem Gange . Um den 1. Mai 1933 bekannte sich
— das wollen wir nicht vergessen — knapp die
Hälfte der deutschen Wählerschaft für das
Dritte Reich . Das Jahr 1934 sah den Triumph
des Willens , den großartigen Ausstieg oer
nationalsozialistischen Weltanschauung trotz
aller Widerstände , trctz aller äußeren Ein -
slüsse . trotz schwerster Nückenschläge . Das
Jabr 1985 aber brachte uns Ehre und Freiheit
und Gleichberechtigung zurück . Wie prophe -
zeite Adolf Hitler am ersten Tage der natio -
nalen Arbeit : „Meine deutschen Volksgenos -
sen ! Wenn die Welt so gegen uns steht , mü >-
sen wir um so mehr zu einer Einheit werden ,
müssen wir ihr umso mehr unentwegt ver -
sichern : Ihr könnt tun . was ihr tun wollt !
Aber niemals werdet ihr uns beugen , nie -
mals uns zwingen , ein Joch anzuerkennen !
Den Ruf nach gleichem Recht werdet ihr nicht
mehr aus unserem Volk beseitigen !" — Der
16. März dieses Jahres brachte die Erfüllung
und die Bollendung dieser Willeuskund -
gebung .

Wenn die Wahlen zu den Bertrauensräten
bei einer Wahlbeteiligung vcn durchweg fast
90 Prozent Betriebsmehrheiten von durch¬
schnittlich 80, 90 100 Proz . für die Träger des
nationalsozialistischen Gedankens erbracht
haben , so bedeutet das die schönste Rechtferti -
gung des Vertrauens , das auf den schaffen -
den Menschen gesetzt worden ist . Denn er hat
es gelernt , sich dem einmal als gut , als ziel -
sicher , als gerecht erkannten Willen freiwillig
unterzuordnen , ganz gleichgültig , ob er am
einzelnen Vertreter ein Fehl finden mag . Er
hat die Größe seiner nationalen Ausgabe er -
kannt . Er weift , daß die Zeit der leeren Ver -
sprechungen seit zwei Iahren zu Ende gegan -
gen ist und das heute die Tat regiert . Er sieht
den Aufstieg , er sieht den zähen Kamps um die
Wohlfahrt , um die Geltung des deutschen Va -
terlandes , und er ist bereit , sich dafür ein -
zusetzen . H . W .

Der uengewählte Danziger Volkstag hat in
seiner Eröffnungssitzung am Dienstag der
uationalfozialistifcheu Dauziger Regierung mit
IS Stimmen der NSDAP , gegen 26 Stimmen
der Opposition , bei einer Stimmenthaltung ,
daS Vertrauen ausgesprochen .

Italiens Kriegsvorbereitungen
in Afrika

Ein englischer Bericht ans Massaua
# London , 30. April .

Der Sonderberichterstatter , den die „Daily
Mail " den italienischen Truppen in Eritrea
zugeteilt hat , sandte seinem Blatt einen Bericht
aus Massaua , in dem es heißt , die Kais , Werf -
ten , Piers und sogar die kleine Piazza und die
engen Straßen der Stadt seien überfüllt mit
Kriegsmaterial jeder Art . Allgemein werde
erwartet , daß die Feindseligkeiten nach Ende

der Regenzeit im September oder Oktober be -
ginnen würden . Italien werbe dann gut vor -
bereitet sein . Es werde keine Wiederholung
der Katastrophe von Adua im Mahre 1896 ge -
beu . Die Vorbereitungen , die der Berichterstat -
ter gesehen habe , seien viel zu umfangreich , um
als „Vorsichtsmaßnahme " bezeichnet werden zu
können . Wahrscheinlich sei Mussolini zu dem
Schluß gekommen , daß in Abessinien die Lö -
suug des Problems der Uebervölkerung Jta -
liens liege .

Was die Abessinier betreffe , so sei bereits
klar , daß ihr Kaiser dem italienischen Ein -
marsch heftigen Widerstand entgegensetzen
würde . Zu den soldatischen Eigenschaften des

Aeuisch-englische Flottenverhandlungen
Erklärungen des Führers

# Loudou . SO. April .
In London wurde am Dieustag mitgeteilt »

daß die deutsch - euglischeu Flotten -
besprechnngen vorläufig bis nach der er -
warteten außenpolitischen Erklä -
rnng des Führers aufgeschoben worden
sind . Die Erklärung Hitlers werde etwa
Mitte Mai erfolgen . Wahrscheinlich wür -
den die Flottenbesvrechnngen nunmehr etwa
in der dritten Maiwoche stattfinde » , an -
statt , wie ursprünglich vorgesehen , in der erste «
Woche dieses Monats .

Das englische Kabinett tritt am Mittwoch
zusammen , um die Richtlinien für die beiden
großen Reben festzulegen , die der Minister -
Präsident und der Außenminister am Donners -
tag im Unterhaus halten wollen .

Das Ausland
zu den deutschen U -Vootbauten

X Paris , 30. April .
Der in der englischen Unterhausaussvrache

zum Ausdruck gekommene Umstand , die Wehr -
fähigkeit Deutschlands auch zur Zee wieder -
herzustellen , wird von der französischen Presse
vorläufig noch mit einiger Zurückhaltung be -
urteilt . „Echo de Paris " wirft die Frage
auf . ob die deutschen Seeriistungen das eng -
lische Volk nunmehr dazu führen werden , sich
geschlossen hinter Maedonald zu stellen . Der
schöne Optimismus aewisser englischer Kreise
sei jedenfalls dahin . Die Reichsreaierung habe
bewiesen , daß sie die anderen Völker ans dem
Wasser ebenso wie zu Lande vor vollendete
Tatsachen stellen wolle .

# London , 30. April .
In einer Meldung der Preß Association

heißt es u . a . , die von Simon im Unterhans
abgegebene Mitteilung habe auf die Mitgli ? -
der aller Parteien den Eindruck einer ernsten
Entwicklung der europäischen Lage gemacht .
In vielen Kreisen glaube man , daß der Be -
schluß der deutschen Regierung , U -Boote zu
bauen , eine herausfordernde Antwort auf die
Verurteilung einseitiger Vertragsverletzung
durch den Völkerbundsrat darstellen solle . Die
außenpolitische Unterhausaussvrache am Don -
nerstag dürfte beinahe ausschließlich dieser
Angelegenheit aelten . Der deutsrbe Anspruch
auf Gleichberechtigung habe stets Freunde bei
allen Parteien des Parlaments gehabt , aber
die letzten Ereiqnisse hätten diese Stimmung
beträchtlich verändert .

Mailand , 30. April .
„Gazzetta del Popolo " spricht in einem län -

geren Artikel von einer neuen Uebertretung
des Vertrages von Versailles durch Deutsch -
land . „Stampa " nennt das Einsetzen von
zwölf deutschen U -Booten eine Feuerprobe
für die englische Politik .

® Tokio . 30. April .
Zu dem geplanten Bau deutscher U - ^ oote

wird in Marinekreisen erklärt , daß diese An -
kündigung sich zwangsläufig zum Schutze ge -
gen Frankreich ergebe . Frankreich ist mit 91
fertigen . 18 im Bau befindlichen und 25 ge¬
planten U-Booten England und Italien über -
legen . Es kann also unmöglich von Deutsch -
land bedroht sein . Zuzurechnen sind dann
noch die 45 russischen U --Boote . Für England
sei die Lage schwieriger , da es nur 52 fertige
U - Boote und 12 im Bau habe . Die augenblick -
liche Entwicklung betreffe alle Schiffstypen ,
und eine Rückwirkung auf die Flottenkon -
kerenz sei unvermeidbar .

Abessiniers und seiner Bedürfnislosigkeit
komme noch das Bewußtsein , eine lange Reihe
von Siegen über Italiener , Aegypter und
Derwische errungen zu haben . Aber Flug -
zeuge , Tanks und Artillerie von großer Re,ch -
weite hätten die Lage gegenüber 1896 sehr ver -
ändert . Der Kaiser könne solche Waffen nur
über Bschibuti in Frauzösisch - Somaliland oder
durch einsame Bezirke von Britisch -Somali -
land einschmuggeln .

Vielfach seien Gerüchte im Umlauf , wonach
Japan dem Kaiser in dieser Beziehung zu
Hilfe komme . Vertreter von nicht weniger als
neun Rüstungsfirmen sollen in der letzten Zeit
die abessinische Hauptstadt besucht haben . Wahr -
scheinlich seien mit Rücksicht auf die Geldknapp -
heit Abschlagszahlungen angeboten worden .
Der Berichterstatter kommt zu dem Schluß ,
daß Mussolini die Trümpfe in der Hand habe ,
daß es aber ein Irrtum sein würde , zu glau -
ben , daß es sich für Italien um nichts weiter
als einen militärischen Spaziergang handeln
werde .

Nachdem in Kattowitz und Lodz das Buch
des Führers „Mein Kamps " ernent polizeilich
beschlagnahmt wird , wurde in deutsche » Buch ,
Handlungen Westpolens in erster Linie jede
mit Schlaget « verbundene Literatur beschlag¬
nahmt oder verboten . Außerdem eiue Reihe
anderer Bücher und Atlanten , in denen neben
den neuen deutsch -poluischen Grenzziehungen
durch besondere Kennzeichnungen die alte »
Grenze « vom Jahre 1914 vermerkt sind .

*
Die Pariser Anklagekammer hat am Diens -

tag drei Angeschuldigte des Stavisky - Falles ,
die Witwe Staviskys , den Rechtsanwalt Gui -
bour und den Agenten Darius . vorläufig
wieder freigelassen .

Aoch keine Einigung über den Rnffenpakt
Neue Formelsuche in Paris / Großangelegter Moskauer Pumpversuch

X P a r i s , 39. April .
In dem amtliche » Bericht über den heutigen

Ministerrat ist hinsichtlich der französisch -
sowjetrussische » Paktverhandluugeu die karge
Mitteilung enthalte « , daß Laval zu diesen
Frage « bereits Stellung genommen habe .
Wie man jedoch von gut unterrichteter Seite
erfährt , soll der heutige Mini st errat sich
geweigert haben , auf de » frauzösisch -sow -
jetrnssischen Paktentwurs iu feiner letzte «
Fassung einzugeheu . Bedenken seien besonders
laut geworden gegen die Formel des „a u t o -
matifchen Inkrafttretens " und auch
gegeu die „Finanzierung von Eisen -
l' ahnbauten » n Sowjetrußlaud ".
Herriot scheint sich »n die Verhandlungen , die
aus immer größere Schwierigkeiten stoßen .,
jetzt einschalten zu wollen .

Laval hatte Dienstag abend eine Unter -
rednng mit dem polnischen Botschafter , die sich
aus die srayzösisch - sowjetrussischen Verhandlun -
gen bezogen haben dürfte .

„Liberte " veröffentlicht eine Moskauer Mel -
dung , in der behauptet wird , daß die Mos -
kauer Regierung die französische Regierung
aufgefordert habe , einer Pariser Bankengruppe
die Erlaubnis zu einer Vier -Milliarden -
Anleihe für Rußland zu erteilen . Die Anleihe
würde für die völlige Neuorganisiernng des
russische » Eisenbahnwesens , vor allem der stra -
tegisch wichtigsten Strecken in Westrußland ,
Verwendung finden . Alle Bestellungen wür -
den - der französischen Industrie zugute kom -
men . Die vier Milliarden würben ausschließ -
lich zur Bezahlung französischen Materials
und der französischen Ingenieure und Arbeiter
dienen .

*
Die Herriot nahestehende Presse hatte noch

am Dienstagmorgen die Paraphierung des
Paktes zum soundso vielten Male als un -
mittelbar bevorstehend erklärt . Gegen den
Vertrag sprach sich scharf der „Quotidien " aus ,

der sagte , Locaruo sei ein FriedenSpakt , wäh -
rend der Ostpakt einen Krieg zum Ziele und
zur Folge haben werde . Russischerseits spreche
man von einer „vollkommenen Gegenseitigkeit
der Verpflichtungen " . Man müsse sich aber
fragen , was Sowjetrußlaud überhaupt als
Gegenleistung anzubieten habe . Sowjetruß -
land besitze keine organisierte und kampffähige
Armee und verfüge auch über keine finan -
ziellen und wirtschaftlichen Reichtümer , von
denen Frankreich Nutzen ziehen könne . Wenn
man davon spreche , daß der Pakt gegen nie -
mand gerichtet sei . so müsse man das wohl alS
einen Tcherz auffassen , der durch Hunderte
von Erklärungen sowjetrufsischer Persönlich¬
keiten dementiert sei.

„Das Vollwerk
der Weltrevolution "

Ei » Aufruf an die Rote Armee
* * Moskau , 30. April .

Kriegskommissar Woroschilow veröffentlicht
zum 1. Mai einen Aufruf au die Rote Armee ,
in dem es u . a . heißt : „Sowjetrußland — die¬
ses Wort klinge für die Arbeiter und Werk -
tätigen aller Länder wie ein Schlachtruf —
Sowjetrußland sei das Bollwerk der Welt -
revolutio » . Die Sowjetregierung verfolge
auch weiter ihr Werk des Friedens . Sie sei
aber entschlossen , jeden Angriff auf ihr Gebiet
zurückzuweisen , und die Rote Armee werde sie
hierbei wirksam unterstützen . Die Rote Ar -
mee . die über eine erstklassige Bewaffnung
verfüge , und jeder einzelne Soldat sei bereit ,
sein Leben für die Verteidigung des proletari -
schen Vaterlandes einzusetzen . Weiterhin gra -
tuliert Woroschilow der Roten Armee zu dem
„Tag der große » Kampsparade » der Revolu -
tiousmacht des iuteruatiouale » Proletariats "
und schließt mit den Worten : „Es lebe die
Rote Armee , der unerschütterliche Wächter der
proletarischen Revolution ."

Eröffnung Karlsruher Ausstellungen
»Die Familie in Malerei , Plastik und Graphik "
»Die Familie in Geschichte, Wappen und Bild "

Kunst , aber auch Kunsthandwerk gehören ins
Leben und zum Leben — diesen Grundsatz
wollen die beiden Ausstellungen , die am
Dienstagmorgen feierlich eröffnet wurden ,
wieder lebendig machen . Und nicht nur der
einzelne soll engere Beziehungen zu ihnen
suchen , stärker soll heute noch das Familien -
leben durch Kunstwerke und kunsthaudwerk -
liche Schöpfungen größeren Ausmaßes wieder
lebendigste Spiegelung erfahren — wie einst
in der übrigens nicht einmal so sehr weit
zurückliegenden Vergangenheit .

Diesem Leitmotiv unterstehen zunächst also
die zwei Ausstellungen , von denen die eine das
Orangeriegebäude und die andere die Landes -
qewcrbedalle beherbergt . Dort ist es die freie ,
hier mehr die angewandte Kunst , die gezeigt
wirb . Das ist indessen nur eine rein äußere ,
vor allem aus Raumgründen gebotene Auf -
teilung , das aufmerksame Auge und das ge -
sunde Gefühl der Beschauer werden rasch ge -
nug herausfinden , baß beide trotzdem zufam -
mengehören und einander ergänzen , ja daß sie
noch auf etwas besonders Gemeinsames ab -
zielen : Auf die Pflege der Familienkuude und
auf die im neuen «Staat so stark in Fluß ge -
Halene Frage der Familieuforfchuug . Denn
Beides wirb besser , als es je erläuternde
Worte vermögen , an beispielhaften Beleg -
stücken dargetan , und zwar wird deren Sinn
und Zweck hüben wie drüben so klar heraus -
gestellt , daß sich ohne weiteres auch schon die
Entwicklungslinien abzeichnen , die sich aus der
Traditwn herleiten und an die es jetzt neu
anzusetzen gilt . Offengehalten sind dabei gar
» i« le Möglichkeiten , ob man nun an eine Auf »

traggeberschicht denkt , die nach einer Zeit vor -
sichtigen Abwartens und bequemen Zurück -
Haltens in Kunstdingen sich wieder mehr dem
Familienporträt zuwendet , oder ob man , nach -
dem die Gefahren einer geschmäcklerisch ver -
spielten Kunstgewerbelei durch die Erziehung
zu althandwerklicher Solidität und Sauberkeit
genügend gebannt sind , für die Graveure und
Ziseleure , für die Glas - und Porzellaumaler .
für die Keramiker und Holzschnitzer eine Neu -
blüte ihres Könnens in Verbindung mit ei -
genS einer bestimmten Familie zukommeirden
Arbeiten erhofft . ES ist natürlich sehr begrü -
ßeuswert , daß die Ausstellung auch deutlich
auf Gefahrenquellen hinweist , die noch nicht
ganz beseitigt sind , so etwa wenn sie vor ge-
wissen voreiligen Wappensabrikanten warnt
oder wenn sie zeigt , wie die neuerdings recht
begehrten Stammbäume und Ahnentafeln
nicht angelegt werden sollen , wenn sie über -
Haupt bei jeder Auftragerteilung in familien -
kuudlicken Sachen eindringlichst veranschau -
licht , warum der beste Fachmann gerade gut
genug ist , diese im Interesse des Bestellers
auszuführen . Aber daß sie die Arbeitsbefchaf -
fuug fördert , und daß sie in ihren beiden Ab -
tcilungen anregend und belehrend wirkt , das
ist schließlich doch wohl das Wichtigste , und mit
dem Wunsch , daß dieser schöne Zweck auch volle
Erfüllung finde , wollen wir für heute diese
gedrängte Gesamtübersicht beenden , um in den
nächsten Tagen dann eine eingehendere Schil -
derung des ungemein vielfältigen Inhalts
folgen zu lassen .

,Z >ie Familie i« Malerei , Plastik und Graphik "

sah unter ihren ersten Gästen zahlreiche Ver -
treter des öffentlichen und kulturellen Le -
bens . Ministerialdirektor Dr . Frank sprach
in seinen Begrüßungsworten vom Familien -
sinn und vom Familenstolz , die beide diese
Schau wieder wecken helfen wolle , er dankte
herzlichst Dr . A . von Schneider und Galerie -
direktor Dr . Marti » , denen in der Hauptsache
die umfangreiche Vorbereitung zufiel , und gab
sodann seiner besonderen Freude noch Aus -
druck , daß mit dem zu Ausstellungszwecken
neuhergerichteten Orangeriegebäude auch die
badische Unterrichtsverwaltung einen beschei -
denen Beitrag zur Förderung deutscher Kunst
geleistet habe . Und zwar einen recht schönen
und brauchbaren , dürfen wir gleich hinzu -
fügen , denn in seinem schlichten Hellgrau mit
halbhohen eingebogenen Querwänden prüfen -
tiert sich nunmehr das Innere des Gebäudes
vornehm und auch in der Beleuchtung sehr
günstig . Ein anschließender Rundgang gab
Auskunft über die Fülle der Objekte , die von
einfacher Bauerumalerei und bäuerlicher
Kunst über bürgerliche und ausgesprochen
städtische «. Kultur bis zum Adelsbildnis (zum
Teil in ganzen Geschlechterfolgen vorgeführt )
reicht . Später wird noch manches zumal zu
dieser historischen Abteilung nachzutragen sein ,
aber auch der etwas kleineren zweiten Hälfte ,
die der Bildniskunst der Gegenwart gewidmet
ist, gebührt alsdann eine ausführlichere Be -
trachtung .

*

„Die Familie i» Geschichte , Wappen n » d Bild "

zeichnet sich nicht minder durch Reichhaltigkeit
des herbeigeschafften Materials aus , und Ober -
regierungsrat Dr . Linde , der dafür in Ab -
Wesenheit des Direktors des badischen Landes-
gewerbeamtes die Eröffnungsansprache über -
nommen hatte , mußte schon eine stattliche
Reihe von Instituten wie Einzelpersönlichkei -
ten aufzählen , die alle für eine so glänzende

Beschickung und Aufmachung gesorgt haben .
Zur heraldischen Einführung gleichsam dient
der Eingangsraum , wo u . a . die Entwicklung
des Reichsadlers gezeigt wird . Daran schließt
sich eine erstmalige und sehr anschauliche Dar -
stellung der Kulturgeschichte des fürstlich
Fürstenbergischen Hauses , die den Rohstoff
seines äußeren Geschehens sozusagen in „ver -
dichteter " Form verarbeitet hat und damit
über den Maßstab einer nur historischen Be -
standsausnahme weit hinauswächst . Nebenan
findet man vor , was das heutige Gewerbe zur
Wahrung und Mehrung der Familientradi -
tion alles zu leisten vermag . An der einen
Längsseite des Hauptsaales schließen sich dann
eine vorwiegend belehrende Veranschaulichung
des einschlägigen Stoffgebietes an : So werden
u . a . die Urbegriffe der verwandtschaftlichen
Beziehungen auf Tafeln dargestellt und das
Wichtigste aus dem genealogischen Unterricht
klar hervorgehoben . Von der allereinsachsten
Entstehung einer Familie kann man sich orien -
tieren bis zu einer vollkommen neuen und sehr
eigenartig zeitmaßstäblichen Aufzeichnung
einer Ahnentafel tGugenschmidt ) . Dazwischen
ist das staatliche Münzkabinett mit kostbaren
Seltenheiten vertreten , natürlich auch der Ber -
ein für Familienforschung als maßgebende
Sammelstelle für familienkundliche Angelegen¬
heiten . In den Ecken grüßen zwei Ritter , die
in ihrer Originalrüstung vom Schloß Eber -
stein heruntergekommen sind . Die andere
Seite des Saales gehört mehr einer prak -
tischen Schau . Was und wie einzelne Bürger -
familien oder Adelsgeschlechter gesammelt
haben , tut sie kund : ergänzend steuern die
Bad . Landesbibliothek , das Bad . Landes -
museum , das Bad . Generallandesarchiv Wert -
vollstes bei . Doch der Raum verbietet auch da
für heute einen weiteren analysierenden Nach -
weis des jeweils Gebotenen , und der große
vorgegebene , hier nur flüchtig angedeutete In -
halt bedingt gleichfalls demnächst noch eine
vertiefte Auseinandersetzung . H . Sch .
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Frenndschastsvertrag
Ein seltsames Kapitel der Geschichte : Fiume .
Heiß umstritten , endgültig verloren — und

dann , drei Jahre später , wiedergewonnen .
Am 27. Januar 1924 wurde in Rom der

ereundschastsvertrag
zwischen Italien und

ugoslawieu unterzeichnet , der die Stadt
Fiume Italien , den Südosthafen den Jugo -
slawen zuteilte .

Stf ist d 'Annunzios Geniestreich , sein Marsch
von Ronchi , zuletzt doch ein Erfolg , und die
Stadt am Quarnero die erste Bresche gewor -
den , die in den Bau von Versailles geschlagen
wurde . Einer der Gitterstäbe des Gesäng -
niffes , in dem die Völker Europas leben , aus -
gebrochen . . .

Ein Jahr später hat das offizielle Italien
— das inzwischen ein anderes geworden war —
dem Führer der Legion von Ronchi den Her -
zogstitel verliehen . Nach dem Schneeberg ,
dem Wächter der Stadt am Quanero , hat
d 'Annuuzio den Namen Duca del Monte
Neveso erhalten .

Er lebt seither , nun schon ein Siebziger —
denn am Tage von Ronchi zählte er bereits
siebenundsünszig Jahre — zurückgezogen in
seiner Villa in Gardone am Gardasee .

Ein Bauer ruft zu den Waffen
In einem Haus des Berliner Presseviertels

hatten sich anno 1922 in einer Etagenwohnung
zwei Zeitungsredaktionen einquartiert . Die
eine gab eine kleine , etwas boulevardeske Mit -
tagszeituug heraus . Die andere — drei hohe ,
kahle , ziemlich dunkle Räume , in denen sich
Büromöbel und traurige Reste einer ehemals
vornehmen Einrichtung ein Stelldichein ga -
ben — war stiller ) während bei ersterer
Redakteure , Reporter und Boten einander nur
so die Türklinke in die Hand gaben , war es
bei den Russen still . Selten einmal schellte je -
mand an der Türe , ans der in russischer und
deutscher Sprache stand :

DNJ . — russische Tageszeitung .
Hinter dieser Tür schrieben Leute , die ihr

großes Wort schon gesprochen hatten , Emigran -
ten , die im deutschen Exil einer wirren Ber -
gangenheit nachträumten , flammende Artikel . . .
die niemand mehr las . . .

Ein dunkler , verstaubter Gang . Der Bote , der
den Besucher anmelden sollte , deutete mit einer
nachlässigen Gebärde , ohne den Papyros aus
dem Mund zu nehmen , nach einer Tür .

Und dann stand man vor der Tür des Chef -
redaktenrs . Sein Name war auf ein Stück
Pappe geschrieben , das man mit Reißnägeln
an der Füllung befestigt hatte :

Alexander . Fjodorowitsch Kerenskij .

Und dieser Mann mit dem bartlosen , gelben
Gesicht und den umschatteten , tiefliegenden
Augen , der da über einen Schreibtisch gebeugt
saß — war es wirklich derselbe , der einmal ein
halbes Jahr lang . ein Volk von 12(1 Millionen
beherrscht hatte ? Derselbe , der im Kriegs -
fommer 1917 im Expreß die Front entlang -
raste , um in den berühmten „Meetings " die
entmutigten , rebellisch gewordenen Divisionen
wieder vorwärts zu treiben ? Die Armee , die
bereits in tausend Räte und Komitees zersal -
len war , zu jener Offensive anzusetzen , die in
der Geschichte den Namen Alexander Fjodoro -
witsch Kerenskijs trügt und tragen wird ?

Ein phantastischer Moment hatte den Rechts -
anwalt Kerenskij hochgeschlendert : erster In -
stizminister der eben ausgerufenen Republik
Rußland . Zwei Monate später auch Kriegs -
minister . Im Juli , nach Korniloffs mißglück -
tem Putsch . Diktator . Und doch nur ein Red -
ner . . . ein schmalbrüstiger Intellektueller , der

Europadienst M

Der beste Hund der Welt .
tem dieser Eftrentitel auf der frankfurter Welt-
Hnnde -Ausstelluna zuerkannt wurde , ist der kleine
rote l5 » cker- Zvaniel „Woodcoct Memorv " der Hol «
lLnderin !5rau Herwaarden . Auf ihn entfiel der
vom Führer und Reichskanzler ae stiftete Ehren -
dreis . ierner der Ebrenvreis des Könias von

Schweden .

die Weltgeschichte für einen Prozeß hielt , des-
sen Lauf man mit Advokatenkünsten abbiegen
könnte . . .

Seit dem Frühjahr 1917 war Rußlands
Armee in Auflösung . Die Soldatenräte kon -
trollierten die Offiziere , sie „organisierten die
Katastrophe "

, wie Nabokow es aussprach . Sie
verwandelten die Kommandos in Debattier -
klubs . Ja , ganz Rußland war ein Debattier -
klub geworden , man tauchte unter in einem
Meer von Sitzungsprotokollen , Entschließungen

M

und Aufrufen . Und während die Agenten der
Bolschewiki vordrangen , Schritt für Schritt ,
diskutierte man sich zu Tode . Im Oktober
1917 sloh Kerenskij bei Nacht und Nebel aus
Petrograd . Zu „seinen Truppen "

, die er vor
der Stadt , bei Gatschina versammelt hatte .
Aber die waren inzwischen von ihm abgefallen ,
und es war ein . Zufall , daß der Kleingewor -
dene , als Bauer verkleidet , nach Finnland
entkam . . .

(Fortsetzung in ber morgigen Ausgabe )

Am

üuropadienst M

Millionssliiazeuae werden kirchlich aeweilit
ronntaa erteilte Kardinal !>aultiabcr . der Erzbischof von München , sivci Hluazeuaen , die in den

Dienst einer Missionsaesellschast aestellt werden ., die feierliche Weibe .

MdenMelderkriAng/ALsLSim

dnb . Saarbrücken , 29. April .
Zu einem überaus festlichen Akt gestaltete

sich am Mo « ragabeud die Verkündung der
Sieger im Reichsberufswettkampf im histori -
scheu Wartburgsaal zu Saarbrücken . Die 38
besten deutschen Berusslehrlinge , 26 Jungen
und 12 Mädel , hatten in der vordersten Reihe
Platz genommen . Reichsjugendführer Baldur
von Schirach führte dabei n . a . aus : Im
Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend
sehen wir eine Demonstration der jungen
Generation für die deutsche Arbeiterschaft , wir
sehen in ihm eine Demonstration für die Idee
der Arbeit , für den Adel der Leistung gegen
den Geist der Gewinnsucht . Zu drei auweseu -
den französischen Jngendführern sagte er : „Sie
dürfen überzeugt sein , daß die herzliche Auf -
nähme , die Sie in diesen Tagen hier gesuu -
den haben , nicht nur Ihnen allein als Person
gilt , sondern daß Sie das ausdehnen möchten
auf die gesamte junge Generation Frankreichs ,
die uns stets willkommen sein würde ."

Stipendien für die Sieger — Schaffung eines
„Ehrentages der Bergleute "

Reichsleiter Dr . Ley überbrachte den Glück -
wünsch der Arbeitsfront und der Millionen
schaffenden Menschen . Auf Antrag des Reichs -
jngendführers werde die Arbeitsfront die
Träger des Preises weiter betreuen . Zur
weiteren Ausbildung dieser jungen Menschen
sei ein Stipendium gestiftet worden . Diese
Menschen , die aus Millionen als Sieger her -
vorgegangen seien , sollten das werden , ivas
sie wünschten . Sozialpolitik heiße ja nichts
anderes , als wie es Adolf Hitler sage , jeden
Mensche » aus den Platz zu bringen , den er
ausfüllen könne und mit dessen Aufgaben er
nicht überlastet werde .

Zu den ausländischen Gästen gewandt be -
tonte Dr . Ley , das deutsche Volk sei ein armes
Volk . Aber eins habe es . das sei sein Stolz .
Der Deutsche lasse die Dinge uicht an sich
herankommen . Er gehe nicht still an ihnen
vorbei . Das fei unsere Stärke nnd berechtige
uns auch dazu , unseren Platz an der Tonne
zu fordern . Denn dieses Volk wolle nicht
allein für sich, sondern zum Segen der Ge -
famtheit arbeite » . Was bliebe übrig , wenn
man das deutsche kulturelle Leben aus der
Geschichte der Völker streiche ? Der Deutsche
achte die großen Fähigkeiten anderer Völker
und freue sich an ihrer Kultur . Er sei nicht
neidisch , aber er verlange , daß er anerkannt
werde .

Keine größere Sehnsucht gebe es für Mil -
lionen deutscher arbeitender Menschen , als

im Frieden mit den Nachbarn z « sein .
Wenn sich die Jugend kennenlernen würde ,
würde sofort der Gleichklang vorhanden sein .
Das könne aber nur auf der Grundlage von
Achtung und Ehre geschehen .

Dr . Ley kam dann auf die Lohnfrage zu
sprechen uud gab dabei der Hoffnung Aus -
druck , bereits zum nächsten Mai in der Gruppe
Textil einen gerechten Lohn durchsetzen zu
können . Gerade die Textilindustrie sei am
schwersten betroffen . Ebenso iverde in diesem
Jahre dem Bergmann ein Vertrag gebracht
werden . „Wir können "

, so fuhr Dr . Ley fort ,
„in dem gegebenen Augenblick des Ausbaues
keinen höheren Lohn zahlen , aber wir können
etivas anderes tun . Ich habe bereits die Zu -
stimmung meines Führers , der mir erklärte ,
das gesamte deutsche Volk müsse für seinen

Bergmann eintreten , den Bergmann , der uu -
ter ungeheurer Gefahr seine Arbeit leistet . So
iverden wir in diesem Jahr den

Ehrentag der Berglente
schaffen und die ganze Nation wird sich daran
beteiligen . Wir iverden ihm die Sorge wenig -
stens für das Alter abnehmen können . Wir
werden ihm einen guten Urlaub geben kön -
nen . Ich bin überzeugt , daß wir ein gutes
Werk tun werden , bis zu dem Augenblick , wo
wir auch hier das Lohnproblem in Angriff
nehmen können , wie es der Nationalsozialis -
mus verlangt .

"
*

Die 38 Sieger des Reichsberufswettkamp -
ses trafen Dienstagvormittaa von Saarbrücken
kommend mit dem Reichsjuqendführer und
dem Leiter des Wettkampses . Obergebiets -
führer Armann in Berlin ein . Eine Ehren -
formation der HJ . hatte auf dem Bahnsteig
Ausstellung genommen . Ein drnnerndes Heil
dröhnte durch die Halle , als der Zug einfuhr .
Darauf schritt der Neichsjugeiidsührer die
Front ab . Die Sieger begaben sich dann in ihre
Hotels , wo sie Gäste der Reichsregierung sind .

Abschluß des
InternationalenFilmkongresses

Reichsminister Dr . Goebbels über seine
Forderungen an den Film

) : ( Berlin , 39. April .
Der Int ernationale Filmkongreß ist am

Dienstagabend mit einer feierlichen Schluß -
sitzuug im Reichstagssitzungssaal in der Kroll -
oper abgeschlossen worden . Präsident Dr .
« chenermann gab einen kurzen Rückblick auf
deu Kongreß . Seine Erfolge feien : ein nener
aus SS Landern bestehender internationaler
Filmtheaterbesitzerverband , erfolgreiche Arbeit
auf dem Gebiete des internationalen Urheber -
rechtes , Zusammenschluß und Ausbreitung auf
dem Gebiet des Kulturfilms , Schaffung eines
starken internationalen Filmpresseverbandes ,
Zustimmungen zu den Ergebnissen der Schmal -
filmkonferenzen von Rom , Baden - Baden und
Stresa nnd endlich als Krone des Ganzen die
Gründung der Internationalen Filmkammer ,
der alle Länder angehören , in denen alle Spar -
ten der Filmprodnktion vertreten sind . Das
seien Erfolge , die man sich nicht habe träumen
lassen . Hierauf gab der Ehren - nnd Alters -
Präsident des Kongresses , Jules Jourdain -
Brüssel , dem Dank aller Abordnungen für die
herzliche Aufnahme in Deutschland Ausdruck .
Der kulturelle Sieg , der in Berlin errungen
sei , sei ein Sieg aller . In diesem Sinn ge-
lobte Jourdain weitere Mitarbeit .

Dann sprach , mit stürmischem Beifall emp -
sangen , Reichsmi » ist ? r Dr . Goebbels , der
Schirmherr des Kongresses , der mit Staats -
sekretär Funk erschienen ivar . In einer ein -
drucksvollen Rede legte er die Auffassung des
Reiches und seine persönliche Ansicht über den
Film dar . Was Politik nnd Wirtschaft trenn -
ten , das wieder zu verbinden sei vornehmste
Ausgabe der Kunst . Jede Nation schafft Kunst
aus eigenem Stil und eigener Anschauung .
Internationale Bedeutung gewinne deshalb
die Kunst , die national verhaftet und völkisch
in ihrem Ursprung sei . Der Minister gab
dann eine programmatische Darstellung seiner
Forderunge » an die Filmkunst .

S383B3S8S

Drei Tote am Bahnübergang
Zwei Kraftwagen überfahren

) : ( Essen . 39. April .
Am Dienstagmorgen durchfuhr ei « Per »

sonenkraftwagen die geschlossene Wegschranke
bei Essen -Berge -Borbeck . Der Wagen wurde
von der Lokomotive eines durchfahrenden Eil «
giiterzuges erfaßt , mitgeschleift und zer «
trüm mert . Die beiden Insassen des
Wagens wurden ans der Stelle getötet .

) : ( Wuppertal , 29. April .
In der Nähe des Bahnhofs Werl bei Wup .

pertal durchbrach am Montag ein Personen -
krastwagen die geschlossene Eisenbahnschranke .
Der Krastwagen wurde von dem D -Zug 298
ersaßt » » d etwa 599 Meter mitgeschleift , wobei
er in Brand geriet . Der Fahrer kam in de «
brennenden Trümmern nms Leben . Die Lo-
komotive des V -Znges entgleiste mit der Vor -
derachse . Der v -Zug 32 Berlin —Köln mutzte
deshalb die Fahrgäste des verunglückten
v -Zuges aufnehmen .

^
In Stettin fuhr am Montagnachmittag ein

Kraftwagen gegen einen Brückenpfeiler , wobei
ein Mann getötet , einer schwer verletzt wurde .
Der Wagen wurde vollkommen zerstört .

Serie von Brandkatastrophen
Im Städtischen Kaiserpark in Rheydt wütete

am Dienstagmorgen ein Großseuer , das den
aus Holz errichteten grotzen Hallenbau völlig
vernichtete .

Am Dienstagnachmittag brach in der großen
Baumwollspinnerei am Stadtbach in Augs -
bürg Großseuer aus . dessen Bekämpfung sich
äußerst schwierig gestaltete . Die gesamte Feuer -
wehr und Werkfeuerwehr ist zur Zeit noch mit
den Löscharbeiten beschäftigt . Es werden in
der Spinnerei insgesamt 699 Arbeiter bei 399
Maschinen beschäftigt .

Vor dem Stapellauf ausgebraunt
Der im Hafen von Glasgow liegende neue

englische Doppelschranbendampser „Mar -
warri " dessen Stapellauf am 1. Mai stattsin -
den scllte , ist durch Großseuer beinahe ganz
zerstört worden . Das Feuer brach in der Nacht
zum Dienstag in einem Laderaum aus und
ergriff in kurzer Zeit einen großen Teil des
Schisses . Erst in den Morgenstunden des
Dienstag gelang es , das Feuer zu beschränken .
Der angerichtete Sachschaden ist sehr groß .

Von indischen Räubern überfallen
Ein Kraftwagen mit Postsäcken wurde zwi -

schen Loralai und Fort Sandemann in Bri -
tifch - Jndien von einer Bande des berüchtigten
Räuberhauptmanns Pale überfallen . Es kam
zu einem heftigen Gefecht , in dessen Verlauf
vier Man » getötet und vier weitere verwun -
det ivnrden .

Flußpiraten unternahmen einen Ranbiiber »
fall auf ein mit Reis beladenes Boot am
Meghnafluß , das wegen Unwetters nachtsüber
verankert war . Im Verlauf dieses Uebersalles
wurde ein Reiskansmann erschossen . Weitere
8 Kaufleute versuchten sich schwimmend zu ret -
ten , von denen bisher aber keiner aufgefunden
werden konnte . Ein von 27 Kugeln durchbohrter
Leichnam eines Erschossenen wurde durch einen
Polizeiarzt aufgesunden .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " traf am
Dienstag , um 1 Uhr morgens , i» Sevilla ein
» nd startete um 4 Uhr zur Weiterfahrt nach
Friedrichshafen .

In ber Sitzung des Rnndfunkprozesses am
Dienstag wurden die Plädoyers der Vertei -
diger zu Ende geführt . Die Anklagevertreter
werden in der nächsten Sitzung das Wort zur
Erwiderung nehmen .

Der frühere Abteilungsleiter des Westdeut -
schen Rundfunks in Köln , Hermann Keiper ,
wurde wegen fortgesetzten Betrugs und fort -
gesetzter Untreue , in Tateinheit mit Unter -
schlagung , zu 2 Jahren Zuchthaus und 599
NM . Geldstrafe sowie zu 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

In Güstrow Mecklenburg ) ist der vom dar -
tigen Schwurgericht am 27. November 193»
wegen Mordes und wegen versuchter und voll -
cndeter Notzucht zum Tode und zu 15 Jahnen
Zuchthaus verurteilte Herbert Altmann hin »
gerichtet worden .

\ A / egen des heutigen"
* National - Feiertages

des DeutschenVolkes erscheint
die nächste Ausgabe
unserer Zeitung morgen
erst in den Mittagsstunden
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- Kultur und Schrifttum
Steh auf um fünf .
Iß Mittag um neun ,
Und des Abends um fünf .
Geh zu Bett um neun —
So wirst du ein Mann von neunzig

und neun .
Alter Bauernspruch .

1200 Spaten werdenstudiert
Werkzeug , das nicht müde macht . — Aus dem

Institut für Arbeitsphysiologie
Bon K . v . Philipp 0 sf .

Dortmund , die Metropole des rheinisch -west -
sälischen Industriegebiets , ist der Sitz des
Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für Arbeitsphysio¬
logie . Die zahllosen Schächte , die sich tief in
mächtige Flöze bohren , der unabsehbare Wald
von Fördertürmen und Fabrikschloten , die ewi -
gen . Geräusche anstrengender Arbeit — das ist
die Umgebung dieser wissenschaftlichen Anstalt ,
die eine zweckmäßige Gestaltung der beruf -
lichen Arbeit zum Ziele hat . Physiologie , Psy -
chologie , Gesundheitspflege , Chemie und Physik
helfen das wissenschaftliche Nüstzeug schmieden ,
das dem Menschen seine Arbeit erleichtern soll .
Die Forschungen des Instituts sind keineswegs
rein theoretischer Natur — bereits heute wirkt
sich eine Fülle hier gewonnener Erkenntnisse
segnungsreich im praktischen Leben aus .

Die Forschung besaßt sich mit Dingen , die
beim ersten Blick lächerlich einfach erscheinen ,
aber tatsächlich ausschlaggebende Bedeutung
haben . Da werden zum Beispiel Griffe und
Stiele an Arbeitsgeräten von Doktor E . A .
Müller in Münster untersucht . Eine Unzahl
von umständlichen Experimenten hat ergeben ,
dah der günstigste Durchmesser für einen festen
Grisf drei bis vier Zentimeter beträgt und dah
die Oberfläche möglichst rauh sein soll . Für
drehbare Griffe liegt der günstigste Durchmesser
zwischen einem und zwei Zentimeter . Der
günstigste Stiel hat einen Durchmesser zwischen
zwei und vier Zentimeter .

In einem der Räume des Instituts wühlt
ein Mitarbeiter die den ganzen Fußboden be -
deckende Erdschicht auf . Bon seinem Munde
führt ein dicker Schlauch zu einem riesigen
Gummisack , der aus seinem Rücken angebracht
ist . Man erfährt nun , dah hier aus einer gro -
hen Anzahl von Spaten die zweckmähigste
Form ermittelt wird . Dabei gilt der Energie -
verbrauch und die Zusammensetzung der ans -
geatmeten Lust als Maßstab . Auch hier ist das
praktische Ergebnis da : Die gebräuchliche
Form des „Gärtnerspatens " kann ebenso ein -
sach wie überraschend wirkungsvoll dadurch
gebessert werden , daß der Schneidkeil des Spa -
tenblättes zu beiden Seiten um je ein Milli -
meter verdickt und kurz oberhalb der Schneide
wieder in die normale Blattstärke zurückge -
führt wird . Durch diese von Doktor Venne -
wald ausgearbeitete Maßnahme wird ein „frei -
schneidendes " Grabwerkzeug geschaffen , das
heißt : die vorher an der ganzen Blattsläche
wirksame Reibungskraft wird ans ein Min -
destmaß beschränkt . So erleichtert sich das Ein -
stechen in den Erdboden gegenüber dem Nor -
malspaten um 60 bis 80 Hundertstel .

Nicht weniger als 1200 verschiedene Schau¬
felformen würden von Dipl .- Ing . Kirsch un -
terfucht , mit dem traurigen Ergebnis , daß die
jeweils zweckmäßigsten Formen niemals die
gebräuchlichsten find . Welche Form der Schau -
fei richtig ist , das hängt von dem geschaufelten
Gut ab . davon , ob es grob oder fein , leicht
ober schwer ist . Die günstigste Schaufellast be -
trägt 10 Kilo .

Durch Messen der Menge des eingeatmeten
Sauerstoffes hat Professor Lehmann die gün -
ftigste Treppenform ermittelt . Die zweckmäßige

Stufe muß eine Höhe von 17 und eine Auf -
trittbreite von 28 Zentimeter haben ? dann ist
der Energieverbrauch am geringsten . Derselbe
Forscher lieferte auch wertvolle Beiträge zur
Bekämpfung der sogenannten „ Staublungen -
krankheit " . Die GesteinSarbeiter müssen stets
viel kieselsäurehaltigen Staub einatmen , was
manchmal zur Uebersättigung des Blutes mit
Kieselsäure führt . Unter gleichen Arbeitsbe -
dingungen tritt diese Krankheit aber verschie -
denartig aus ? der Grund hierzu liegt in der
Filterwirknng der menschlichen Nase . Wie
Professor Lehmann feststellte , fehlt bei manchen
Nasen diese Wirkung fast völlig . Die beson -
ders gute kann dagegen bis zu 80 Hundertstel
des feinsten Staubes aus der Atemlust absil -
teru . Aus diesen Ergebnissen erwächst die For -
deruug , dah alle Gesteinsbetriebe eine Eig -
nungsuntersnchuug einführen und möglichst
Arbeiter mit guten Nasenfiltern einstellen
sollen . So wird nicht nur die Volksgesundheit
geschützt , sondern auch schwere wirtschaftliche
Einbuße verhütet .

Der Leiter des Kaiser - Wilhelm -Jnstituts
für Arbeitsphysiologie , Professor Atzler , hat
sich gemeinsam mit Professor Lehmann der Er -
sorschung der zweckmäßigsten Kraftnahrnng
gewidmet und dabei festgestellt , daß pflanzliches
Lezithin den Krästeverbrarch am schnellsten
wieder ersetzen kann . Da es aber schlecht
schmeckt, hat man sie in innige Verbindung

mit Blutfarbstoff gebracht . Dadurch wurde eine
Lezithin -Blntwnrst geschassen , die eine billige
und ideale Kraftnahrung ist . Die Steigerung
der Leistungsfähigkeit wird an Versuchs -
Personen gemessen , die eine bestimmte Lausbahn
abzuschreiten haben . Es ist geradezu äugen -
fällig , wie die körperliche Leistung eines Men -
schen nach Beginn einer Lezithinkur steigt .

Die Leistungsfähigkeit wird durch hohe Tem -
peraturen um 50 und mehr Hundertstel herab -
gesetzt . Beim starken Schwitzen sondert der
Mensch nämlich neben Wasser auch Kochsalz
aus . das die „Wärmewirtschaft " des Körpers
regelt ! Uebermäßiges Schwitzen ist daher schäd-
lich . Die Forschungen von Doktor A . Szakal
haben ergeben , daß Hitzearbeiter durch Trinken
nur etwa ein Viertel des im Schweiß verloren
gegangenen Wassers zu ersetzen brauchen .

Solche Untersuchungen über zweckmäßige
Werkzeuge und Arbeitsgestaltnng sind sehr
wichtig , besonders heute , da es gilt , große Mas -
sen von Volksgenossen als Handarbeiter wie -
der zu Arbeit und Brot zu bringen . Das setzt
die Konkurrenzfähigkeit der Handarbeit mit
dem maschinellen Betrieb voraus . Wissen -
schaftliche Untersuchungen sind zur Ergänzung
der überlieferten Erfahrungsgrundsätze erfor¬
derlich , will man die zweckmäßigsten und gleich -
zeitig sür den Arbeiter ungefährlichsten For¬
men der Arbeit erkennen .

Gedichte, Gedichte . . .
Daß Verse , wie Rainer Maria Rilke in

seinem großen Bekenntnisbuch vom Dichter ,
dem „Malte Laurids Brigge " gesagt hat , „nicht
Gefühle sind , sondern Erfahrungen ", und daß
hinter einem einzigen Gedicht oft das tiefe
Wissen eines ganzen Lebens steckt — nicht jeder
ist sich dessen bewußt , der vor der Oessentlich -
keit Anspruch darauf erhebt , durch seine Ge -
dichte Wirkung auszuüben . Wenn man etwa
heute eine vor sieben Jahren erschienene „An -
thologie jüngster Lyrik " kritisch durchblättert ,
so wird einem fast mit Schrecken bewußt , wie
entfernt von dieser entscheidenden Beziehung
zum Leben so mancher gewesen ist , der Gedichte
veröffentlichte . Eine Probe für viele, ' da steht
ein

„Selbstporträt .
Der mürbe Schritt , der von Dir bröckelte und
an etwas Namenloses ganz verlor — isich
Und das Gesicht , das weih und bläulich blich - ^
Der runde Mund , dies überofsne Tor

für einen klaren Wahnsinn , der Dich so ergriff ,
und Dich bis an den Rand des Faßlichen ver -

[ zerrte
und Tränen trieb auf den zerfchlagnen Schliff :
Trümmer ans Erkenntnis — Trauer — Härte ."

Nicht , daß es geschrieben wurde — denn jeder
darf für sich und vor seinem Schreibtisch dich-
ten , was ihm Freude macht — , sondern dah es
in eine repräsentativ sein wollende LyriksamM -
lung Ausnahme fand , hat Anlaß gegeben , die -
ses Gedicht heute wiederzugeben . - Und wenn
man dann in einem Nachwort des Buches
gesperrt gedruckt liest : „Es ist für das Schicksal
Europas nicht so unwichtig , wie es dem ober -
flächlich Urteilenden scheint , was die jungen
Leute heute sür Gedichte machen "

, ahnt man ,
wie weit wir auf einen falschen Weg gekommen
sind oder — hoffentlich — waren . Aus der De -
mut , die die Erfahrung des Lebens verleiht ,
nicht aus der Ueberheblichkeit des Hingegeben -
seins an das eigene Gefühl entsteht das blei -
bende Gedicht . Es versteht sich am Rande , daß

das Gefühl nicht fehlen darf , feine Herrschaft
aber schadet und hilft nicht dem Dichter .

Man hat in unseren Tagen die Krise der
Lyrik , die nicht erst in den letzten Jahren be -
gann , wirtschaftlich erklären zu können ge -
meint : die Gedichtbücher seien zu teuer , nie -
maud könne süns , sechs Mark für ein Lyrik -
buch ausgeben , in dem er doch nur dann und
wann einmal einige Seiten lese . Auch wer
nicht glaubt , daß hier schon eine entscheidende
Begründung liegt , kann sich freuen , dah aus
solcher Ansicht heraus einige der wertvollsten
Gedichtbände dieser Zeit für weniges Geld
dem Publikum zugänglich gemacht wurden :
einmal die Gedichte von Joachim Ringelnatz ,
deren Preis vom Verlag bis an die Grenze
des Möglichen herabgesetzt wurde , um dem zu
früh Verstorbenen die Aussicht zu geben , ge -
lesen zu werden . Und dann die „Galgenlieder "

Christian Morgensterns , die von vielen noch
längst nicht in ihrer ganzen Tiefe erkannt
worden sind , obwohl es kaum noch einen Zwei -
fei gibt , dah dieser Dichter im deutschen Volk
noch lange leben wird, ' sie sind in einer wun -
derbaren und ganz billigen Gesamtausgabe
erschienen , die weniger kostet als früher jedes
einzelne der vier darin vereinten Bände .
Es erscheint notwendig , auf diese billigen Ge -
dichtbücher jeden zu verweisen , der dafür In -
teresse hat .

Aber so erfreulich diese wirtschaftliche Er -
leichterung ist , wird sie allein niemals ver -
lorengegangene Beziehungen einzelner Men -
schen und Menschengruppen zur Lyrik wieder -
herstellen können . Es geht daher wohl auch
der idealistische und mutige Hamburger Ver -
leger von falschen Voraussetzungen aus , der
glaubt , dem von ihm erkannten Mißstand durch
die Herausgabe lyrischer Flugblätter abhelfen
zu können , die nicht mehr als eine Zeitung
kosten sollen . Er hat mit dieser Ankündigung
eine lebhafte Diskussion entfesselt , bei der
schließlich doch diejenigen die Oberhand behiel -
ten , die den Wert des neuen Unternehmens

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Druckluft gegen Wellengang . Ein deut -
scher Ingenieur namens Hauser ließ sich
vor vier Jahren eine Erfindung zur
Beruhigung des Meedes durch Druckluft
patentieren . Leider fand sich niemand ,
der dieses Patent verwertete . Lediglich
die Russen grissen den Gedanken aus und
bauten 1933 an der Kaimauer von Se -
wastapol eine derartige Anlage ein , die
sich sehr gut bewährt haben soll . Jetzt
will Amerika diesen Plan auch beim
Bau schwimmender Inseln für den
Transozeanflugverkehr verwerten . Rings
um diese Inseln soll wenige Meter un -
ter der Wasseroberfläche ein Ring von
Druckluftröhren geführt werden , durch
deren Düsen die Druckluft austreten
kann . So wird nicht nur die Insel vor
der Gewalt der Wellen geschützt , sondern
auch ein müheloses Anlaufen durch
Schiffe und Flugzeuge gewährleistet .

gering einschätzten . Nicht nur darum , weil ein
solcher Versuch in kleinerem Maßstab schon
früher unternommen wurde , aber auf Sie
Dauer immer erfolglos blieb , fondern vor
allem , weil es der Verbreitung des Gedichts
keinen Vorteil bringen konnte , wenn schlechte
Gedichte billigst angeboten waren . Erst müsse
die Beziehung zur Lyrik wiederhergestellt sein ,
erst jeder einzelne wieder Wert und Bedeu -
tung des Gedichts kennen , bevor man daran
gehen dürfe , die Verbreitung der lyrischen
Produktion derart zu steigern , wie es der Her »
ausgeber der „ Lyrischen Flugblätter " wollte .

Es ergab sich hier zuletzt — wie bei allen
Problemen der Literatur —, dah diese Frage
nur vom Dichter her gelöst werden kann . Wohl
ist es möglich , den Bedarf an irgendwelchen
wirtschaftlichen Gütern durch Werbung und
Geschmackslenkung zu steigern , aber die Kunst
wird sich solchen Gesetzen niemals unterwerfen
lassen . Man kann nicht sagen , dah kein Ver -
langen nach Gedichten bestände : Unzähligen ist
die Lyrik noch immer der wesentlichste Aus -
druck dichterischer Gestaltung , und sie suchen
nach Möglichkeiten , sich im Gedicht wiederzu -
finden , wenn sie um innere Bestätigung ihrer
selbst ringen . Dah sie diese Suche nach vielen
Enttäuschungen oft aufgegeben haben , beweist
aber nicht zugleich , dah sie sie nicht gern wie -
der aufnehmen würden , wenn sie einen Zweck
darin sähen . Die leidenschaftliche Anteilnahme
an einzelnen hervorragenden Gedichten nuse -
rer Epoche ist der beste Beweis dafür : wie
weit ist beispielsweise Stefan Georges prophe -
tischer Spruch : „Wenn einstmals dies Geschlecht
gereinigt sich von Schande " in das deutsche
Volk gedrungen ! Man darf noch mehr sagen ,
kann mit gutem Gewissen behaupten , daß die
Aussichten der Lyrik in dieser Zeit besser sind
als die anderer Ausbrucksformen der Dich -
tung . Weil das Knappe , Zündende und Ge -
formte einem Bedürfnis der Gegenwart weit
mehr Rechnung trägt als die epische Breite der
Erzählung und des Romans . Aber rechte Ge -
dichte müssen es sein , geboren aus dem Wissen
um das Wesen der anderen , nicht nur aus
eigener Not . Denn sonst werden noch auf
lange Zeit Hölderlin und Rilke die Träger
deutscher Lyrik bleiben , — dann aber haben
die Dichter von heute kein Recht , sich zu be -
klagen , dah man ihre Gedichte nicht kauft und
liest . Bon ihnen allein hängt es ab !

Hans Wilhelm .

Medizinische Wochenschau
Neues von den Vitaminen

Die Naturforscher nahmen bei den Verech -
nüngen , wieviel mindestens von jedem einzel -
nen Vitamin aufgenommen werden müsse ,
um „Mangelkrankheiten "

, z . B . Skorbut , zu
verhindern , an , dah der Körper einen gleich -
bleibenden , zahlenmähig ersahbaren Bedarf
an den einzelnen Vitaminen habe . Der Ent -
decker des Vitamins C, Professor Szent -Györgi ,
behauptete zum Beispiel vor einigen Mona -
ten , dah nach den vorläufigen Ergebnissen der
Forschung der Säugling ungefähr 25 Milli¬
gramm , der Erwachsene ungefähr 50 Milli¬
gramm am Tage von dem Vitamin C nötig
habe . Um zu dieser Aufstellung zu kommen ,
muhte man zunächst Tierversuche unterneh -
men , und dann war es immer noch schwierig
genug , die Ergebnisse auf den menschlichen
Bedarf zu übertragen . Immerhin konnte man
dabei feststellen , dah z . B . Tauben an einer
Mangelkrankheit mit ganz bestimmten Merk -
malen litten , sobald sie einen gewissen Pro -
zentsatz einer an Vitamin B armen Kost be¬
kamen .

An diese Untersuchungen knüpfte der be -
kannte Vitamin - und Hormonenforscher Pro -
fessor Abderhalden ( Halle ) an , um zu ganz
neue « Ergebnissen zu kommen , die die Be -
hanptnng , daß der Vitaminbedarf des Körpers
immer gleich bleibt » über den Hausen stürze » .
Gerade bei den Experimenten mit den Tauben
stellte sich heraus , daß die Vitaminmangel¬

krankheit wesentlich früher und stärker auf -
trat , wenn dem Futter ein größerer Zucker -
gehalt beigegeben wurde . Vermehrte man da-
gegen die Vitamine , dann konnte man auch
den Zuckergehalt ohne Sorge steigern . Das
Vitamin B muh also die Aufgabe haben , die
Kohlehydrate der Nahrung abzubauen bzw .
in der richtigen Form dem Körper zuzuführen .
lVitamine B ist besonders enthalten in Hüh -
nereiern , Weihkraut , Spinat , Möhren , Erbsen ,
Linsen , Rettichen , Nüssen , Aepseln , Birnen ,
Weinbeeren , Apfelsinen , Zitronen . Schristltg .)

Im allgemeinen läht sich aus dieser Beob -
achtung folgern , dah der Vitaminbedarf von
der Art und Znsammensetzung der Nahrung
abhängig ist. Ist , zum Beispiel bei Expeditio -
nen , ein gewisser Vitaminmangel erzwungen ,
so läßt er sich durch eine entsprechende Aus -
wähl der Nahrungsmittel eventuell wieder
wettmachen . Umgekehrt müßte dann auch ein
Zuviel an Vitaminen durch eine sachgemäße
Zusammensetzung der Nahrung ausgeglichen
werden können .

Aehnliche Ergebnisse fand Professor Abder -
halben bei neueren Hormonensorschungen .
Auch hier sind die Bestandteile der Ernährung
von ausschlaggebender Bedeutung . Wnhte man
bisher nur , daß z. B . ein Mangel an Insulin
die Zuckerkrankheit hervorbringt , während
eine z« starke Abscheidung dieses Hormons
andere Krankheitserscheinungen nach sich zieht ,
so kommt als neue Erkenntnis hinzu , daß sich
z . B . das Schilddrüsenhormon als wesentlich
wirksamer bei einer eiweißreichen als bei einer
slcischarmen Kost erweist . Versagt die Abgabe

des Schilddrüsenhormons , dann wird man
diesen Körper nur entsprechend ernähren müs -
sen , um diesen Mangel wieder auszugleichen .

Außerdem kann man auch Vitamine und
Hormone gegeneinander ausspielen . Thyroxin ,
das Schilddrüsenhormon , und das Vitamin A
haben z . B . eine entgegengesetzte Wirkung . Bei
Hormonmangel wird man also den Vitamin -
gehalt der Nahrung entsprechend dosieren .

Mit der zahlenmäßigen Festlegung des Vi -
taminbedarss des Körpers ist es also nichts .
Auf einem anderen Wege wird man hinter
dieses Geheimnis gelangen , daß man aber
dieses Ziel schließlich erreichen wird , ist nach
den genannten Versuchen als sicher zu er -
warten .

Rhenma — Ueberempfindlichkeit ?
Was der Rheumatismus eigentlich ist , wie

er entsteht , das sind noch nicht ausgeklärte
Fragen . Es gibt zudem verschiedene Arten
von Rheumatismus , die alle auf eine andere
Entstehungsursache schließen lassen . Manche
rheumatischen Erkrankungen kann man als
Alterserscheinnngen deuten , andere dürften
auf Drüsenstörungen zurückzuführen sein . , Bei
vielen Arten ist man geneigt , auf Infektion zu
schlichen , — wenn sich nur ein Erreger finden
ließe !

Bielleicht bringt eine neue Anfchauungs -
weise , wie sie der Berliner Professor Dr . Gnd -
zent vertritt , etwas Licht in diese Unüberseh -
barkeit der Meinungen . Prof . Dr . Gudzent
faßt Rheumatismus als eine Uebercmpsind -
lichkeitskrankheit auf , und zwar als Ueber -
empfindlichkeit gegen Eiweiß . Dem Menschen

werden ja in der Nahrung die verschiedensten
Arten von Eiweiß zugeführt . Jede Art wird
vom Körper anders aufgenommen und ver ,
arbeitet . Das Eiweiß der Fleischnahrung
unterscheidet sich von dem des Fisches ? der
Kartoffel wohnt ein anderes Eiweiß inne als
dem Getreide, ' Milch und Gemüse , ja selbst die
toten Körper von Schimmelpilzen , die häufig
mit der Nahrung aufgenommen werden , ent¬
halten alle ein bestimmtes Eiweih .

Bei seinen Versuchen stellte Pros . Dr . Gud -
zent fest, dah die Rheumakrankheiten zwar
nicht gegen das Eiweiß in jeder Form , son -
dern gegen bestimmte Eiweißarten empfindlich
sind . Extrakte , die aus Fleischeiweiß oder
aus Roggeneiweiß oder aus Schimmelpilz -
eiweiß hergestellt und dem Kranken unter die
Haut gespritzt wurden , riefen in bestimmten
Fällen eine Ouaddelbildung hervor . Der Kör¬
per des einen Kranken vertrug dieses , der an -
dere jenes Extrakt nicht und trachtete danach ,
es wieder auszuscheiden . Nur dieses eine be -
stimmte Eiweiß mußte also dem Körper scha-
den . Bestimmte Rheumakranke dürfen also
sehr wohl Fleisch essen, müsse« sich aber vor
Brot und Gemüse in acht nehmen . Dabei kam
auch heraus , dah der Körper Weizeneiweih
von Roggeneiweih sehr streng unterscheidet ,
eine Trennung , die sich chemisch noch nicht her -
stellen lieh .

Die Nutzanwendung : eine entsprechende
Diät und eine sorgfältige „Desensibilisierungs -
knr " hat bereits , wie Prof . Dr . Gudzent zu
melden hat , schöne Früchte getragen und viele
Rheumakranke von ihrem Leiden befreit .
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Slus der Landeshauptstadt
Arbeit und Brot

Der Reichsbanernführer zum Nationalfeiertag
des deutsche» Volkes

Der Reichsbanernführer stellte dem „Völki -
schen Beobachter " zum Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes das folgende Geleitwort
zur Verfügung :

„Zum drittenmal feiert das deutsche Volk
den Tag der nationalen Arbeit . Der National -
sozialismus hat dem 1. Mai . diesem uralten

Zum 1 . Mai :
Der Hübrer besinnt ein arohes Werk

Fest der Freude über die wiedererwachende
Natur , das der Marxismus in einen Taa des
Hasses und des Klassenkampfes verwandelt
hatte , seinen hohen Sinn wiedergegeben und
ihn zum Ehrentag aller Schaffenden und da -
mit zum feierlichen Ausdruck engster Volks -
Verbundenheit gemacht . Die Arbeit ist neben
dem unlösbaren Band des gleichen Blutes ,
das alle Deutschen umschließt . das andere
Bindeglied , das den Arbeiter in der Fabrik
mit dem Bauern auf dem Acker zu echter Ge -
meinfchaft zusammenschweißt . Wie an diesem
Feiertag des deutschen Volkes in allen Gauen
Betriebsführer und Gefolgschaft Hand in Hand
in einer Front stehen , so sollen sie auch im
täglichen Schaffen zusammenwirken und den
Geist der Arbeitskameradschaft und Volks -
gemeinfchaft pflegen und mehren ."

Vorübergehende Stillegung
des Straßenbahnbetriebes

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
heute , 1 . Mai , während der Dauer des Auf -
Marsches von 10—11 .30 Uhr der Stratzenbahn -
betrieb im Innern der Stadt eingestellt wird .

Parkverbot am 1 . Mai
Auf Grund des § 84 der RStrVO . vom 28.

Mai 1984 und der AusfAnw . hierzu vom 2g .
Sept . 1934, sowie der §§ 1 und 3 der Bad .
Durchführungsverordnung vom 14 . Nov . 1934
wirb für Mittwoch , den 1 . Mai 1934, folgende
ortspolizeiliche Vorschrift erlassen :

Von 7 Uhr bis 13 Uhr ist das Parken , wie
folgt , verboten :

Kaiserstraße , Waldstraße zwischen Karlstraße
und Schloßplatz , Karlstraße nördlich der
Mathystraße , Herrenstraße , Zirkel , Werderplatz ,
Werderstraße zwischen Werderplatz und Rüp -
purrer Straße , Rüppurrer Straße nördlich der
Werderstratze . Kriegsstratze zwischen Ettlinger
und Kapellenstraße . Kapellenstratze , Horst - Wes -
sel -Rinq , Robert - Wagner - Allee zwischen Dur -
lacher Tor und Meßplatz , Georg -Friedrich -
Straße , Parkstraße und Karl -Friedrich - Straße .

Abgesehen hiervon ist den Weisungen der zur
Regelung des Straßenverkehrs aufgestellten
Posten der Schutzpolizei unbedingt Folge zu
leisten .

Die Ehrenbezeugungen beim
Deutschland - und Horst Wessel-Lied
Zur Beseitigung von Meinungsverschieden -

heiten wird amtlich mitgeteilt , daß beim Spie -
len oder Singen des Deutschland - und des
Horst - Wessel - Liedes anläßlich öffentlicher Ver¬
anstaltungen im Freien von den nichtunisor -
mierten männlichen Teilnehmern neben der
Erweisung des deutschen Grußes auch die Kops -
bedeckung abzunehmen ist . Die uniformierten
Teilnehmer grüßen durch Heben des rechten
Armes .

Aufbau der Bevölkerung, der Finanzen
und Wirtschaft in Karlsruhe

Was das Statistische Reichsamt über unsere Stadt zu berichten weiß
E . E . In regelmäßigen Abständen berichten

fast alle deutschen Städte mit mehr als 19 000
Einwohnern dem Statistischen Reichsamt . Es
handelt sich in diesen Fällen um statistische An -
gaben über die Bevölkerungsbewegung und
die Wirtschaftslage . Für das Statistische Reichs -
amt sind alle diese Gemeinden dann nur noch
eine „Zahl "

, die irgendwie ersaßt und re -
gistriert wird . Je nach der Größe oder Ge -
ringsügigkeit wird die Zahl bewertet . So sind
nunmehr die letzten Ergebnisse von 347 deut -
scheu Stadtgemeiuden zusammengestellt wor -
den und der Öffentlichkeit zugängig gemacht
worden .

Es lohnt sich schon hier einmal bei diesen
Zahlen kurz zu verweilen . Die jetzt vorlie -
gende statistische Zusammenstellung befaßt sich
eingehend mit dem Aufbau der Bevölkerung ,
der Finanzen und der Wirtschaft unserer
Stadt . Die Statistik gewinnt neuerdings um
so mehr an Bedeutung , da sie zusammengestellt
wurde nach Unterlagen des Statistischen
Reichsamtes , der Preußischen Bau - und Fi -
nanzdirektion , der energiewirtschaftlichen Ver -
bände und des Deutschen Gemeindetages , wo -
durch die Erhebung in jeder Hinsicht also einen
absolut amtlichen Charakter bekommt .

Die Stadt Karlsruhe iu der Reichsstatistik
steht hinsichtlich ihrer Einwohnerzahl unter
den 547 deutschen Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohner an 36 . Stelle . Nach der letz-
ten Erhebung hatte die badische Landeshaupt -
stadt eine Fläche von 650g Hektar . Diese
Fläche wurde zur Zeit der letzten Volkszäh -
lung von rund 155 000 Personen bewohnt , die
sich aus 44 200 Haushaltungen verteilten . Von

der Einwohnerzahl find 71100 Männer und
Frauen erwerbstätig , während von 1000 Ein -
wohnern 185 Kinder noch keine 14 Jahre alt
waren , also noch schulpflichtig waren und für
eine Erwerbstätigkeit kaum in Frage kamen .
In der Bevölkerungsbewegung ist die wich -
tiefte Feststellung die . daß die Gefahr des Ge -
bnrtenrückganges iu der Stadt Karlsruhe
überwunden fein dürfte , daß nach den Fest -
stellungen im Kalenderjahr 1934 auf jeweils
1900 Einwohner ein Geburtenüberschuh von
5,8 verzeichnet wurde . Die nachstehenden Er -
gebnisse über die Fiuauzeu der Stadt Karls -
ruhe wurden auf Grund der vorläufigen Er -
gebnisse der ErhebungSbogen der Reichsfinanz -
statistik des Rechnungsjahres 1933/34 ermittelt .
Hiernach hatte unsere Stadt am 31 . März 1934
einen Gesamtschuldenstand der Kämmereiver -
waltung , des allgemeinen Kapital - und Grund -
Vermögens sowie der Regiebetriebe mit ins -
gesamt rund 55,7 Millionen Reichsmark . Die
allgemeinen Deckungsmittel ergaben rund 10,2
Millionen Reichsmark Steuern insgesamt ,
nach Absetzung der Provinzial - und Kreis -
abgäbe . Die Gas - uud Elektrizitätsversorguug
in unserer Stadt hatte pro Einwohner einen
Verbrauch von 128 Kubikmeter Gas und 230
Kilowattstunden elektrischen Strom auszuwei -
sen . In wirtschaftlicher Hinsicht ist ferner
interessant , datz nach der letzten Kraftfahr -
zeugzählung vom 1 . Juli 1934 auf 57 Einwoh -
uer eiu Kraftfahrzeug kommt .

Soweit die soeben veröffentlichte Reichs -
statistik . Es sind nur Zahlen , aber Zahlen die
sprechen , Zahlen die Aufschluß geben über die
politische , soziale , finanzielle und Wirtschaft -
liche Lage unserer Stadt .

Was biete! Karlsruhe im Bona! Bai?
Ausstellungen / Tagungen / Kulturelle und sportliche Veranstaltungen

Der reichhaltige Wechsel der Veranstaltun -
gen im Monat Mai wird in der Landeshaupt -
stadt Karlsruhe mit den Festlichkeiten zur
nationale » Feier des Tages der Arbeit groß -
artig eingeleitet .

Eine Ausstellung von weittragender Bcdeu -
tuug . die in diesen Tagen eröffnet wurde , ist
das hauptsächlichste Ereignis in der Folge der
Veranstaltungen des Monats : In die Badische
Landesgewerbehalle und ins Orangeriegebäude
sind die Ausstellungen „Die Familie in Ge -
schichte. Wappen und Bild " und „Die Familie
in Malerei , Graphik und Plastik " eingezogen .
Aus allen Schichten der Bevölkerung , aus dem
Adel , Bürger - und Bauerntum , wurde ein
umfangreiches Material zur Geschlechterkunde
beigesteuert : u . a . wird auch Originalbrief
von Götz von Berlichingen gezeigt . Die beiden
Ausstellungen werden durch ihre umfassende
Gründlichkeit einen Markstein in der Ge -
schichte der Familienkunde bedeuten und sür
interessierte Laien lehrreich und richtung -
weisend seein .

Ebenso dürfte eine andere Ausstellung all -
seitiges Interesse beanspruchen : für die ganze
Dauer des Monats wird in der Städtischen
Ausstellungshalle vom Amt sür „Schönheit
der Arbeit " die Ausstellung „Die gute Woh -
nnng "

, ein Wettbewerb der Deutschen Arbeits -
front , gezeigt .

Unter den kulturellen Veranstaltungen des
Monats nehmen die Darbietungen des Badi¬
schen Staatstheaters eine besondere Stellung
ein . Der Intendant hat eine Reihe von Auf -
führungen nordischer Werke dem Inhalt oder
Herkommen nach zu einer „Nordischen Woche "
zusammengeschlossen , womit eiu außerordent -
lich interessanter Einblick in die Kunst und
Geisteswelt des germanischen Nordens gebo -
ten wird . Die Oper setzt am 2 . Mai die
zyklische Ausführung des nordischsten Werkes
der musikalischen Weltliteratur , Richard Wag -
ners „Ring der Nibelungen "

, mit der bedeu -
teudsten hochdramatischen Sängerin der Gegen -
wart Nanny Larsen -Todsen und anderen pro -
minenten Gästen fort . Nach Ibsens „Bund
der Jugend " und Bergmanns Komödie „Sei -
ner Gnaden Testament " bringt das Schau -
spiel am 3. Mai zum ersten Male in diesem
Rahmen die Komödie von Sigmund Grafs
„Hier sind Gemsen zu sehen " und am 5 . Mai
Knut Hamsuns nordische Ballade „Munkeu
Veudt " in Wiederholung . Zum 70. Gebnrts -
tag des Komponisten P . von Reznizeck geht
am 12 . Mai zum ersten Male in der Reusas -

sung die heitere Oper „ Donna Diana " über
die Bühne . Als Neuinszenierung bringt die
Oper noch Pueeinis „Tosea " und gegen Ende
des Monats Richard Wagners „Meistersinger
von Nürnberg " . Das Orchester des Badischen
Staatstheaters hat neben einem volkstüm -
lichen Sinfoniekonzert für den 22. Mai in der
Festhalle die „Miffa solemnis " von Beethoven
angezeigt . Des weiteren ist im Laufe des Mo -
nats Mai ein Gastspiel von Käthe Dorsch vor -
gesehen . Die Gedächtnisfeier am 11 . und 12.
Mai ' zur Erinnerung an die Lorettokämpse
vor 20 Jahren verdient ebenso erwähnt zu
werden . Der Kameradschaftsabend und der
Aufmarsch am Leibgreuadierdeukmal wird eine
große Anzahl Grenadiere und Frontkämpfer
in der Landeshauptstadt versammeln . Auch
das Kamerabschaftstrefsen der ehemaligen
Angehörigen des Armierungsbataillons 107,
dem viele Karlsruher angehörten , wird viele
alte Kameraden zusammenführen .

Für die Saardankeösahrt am 19 . Mai , die
der Berkehrsverein zum Zeichen der treuen
Verbundenheit in den Notjahren organisiert ,
hat bereits eine großzügige Werbung einge -
setzt.

Angesichts der zahlreichen und bedeutsamen
sportlichen Veraustaltuugeu der folgenden Mo -
nate sind für diesen Monat nur wenig Ter -
mine aufzuführen : Die Karlsruher Schützen -
gefellschaft veranstaltet am 5 . Mai im Schützen -
Haus ein Eröffnungs - und Werbeschießen mit
dem Suchen nach dem unbekannten Schützen ,
und am selben Tage feiert der Karlsruher
Turnverein 184» die Weihe seines neuen
Turn - und Spielplatzes im Hardtwald . Die
Fliegerortsgruppe Karlsruhe hat für die Zeit
vom 26. Mai bis 2 . Juni eine Luftfahrt -
Werbewoche angekündigt , die in die Zeit des
Deutschlandsfluges fällt , wobei am 30. Mai
<4 . Flugtag ) Karlsruhe als Wendemarke an -
geflogen wird .

Das siuuigste Fest im Monat Mai ist der
Muttertag geworden , der am 12 . Mai würdig
gefeiert wird : und das lieblichste Fest des
Blütenmonats wird , wie immer schon , der her -
kömmliche Sommertagszug sein , der am
2g. Mai als Fest der Kinder jung und alt er -
freut . Der Karlsruher Sommertagszug bringt
neben der alten Ueberlieserung des Brauches
eine lebendige Fülle von schönen Gruppen
und allegorischen Darstellungen , die in ihrer
Buntheit und Vielgestaltigkeit den Festzug
Tausender von Kindern zu einem Verkehrs -
belebenden Ereignis erster Güte gestalten .

Ergebnis des Wettbewerbes
zur Umgestaltung des Schloßplatzes uud des

Friedrichsplatzes
Bei dem Wettbewerb zur Erlangung von

Entwürfen für die Umgestaltung des Sdjloß -
Platzes und des Friedrichsplatzes zu einem
Ehrenforum sür feierliche Kundgebung « , sind
16 bzw . 14 Arbeiten eingegangen . Das Preis -
gericht hat folgende Entscheidung getroffen :

Schloßplatz
1. Preis , 450 RM . : Architekt Karl Friedrich

Butz , Karlsruhe .
2. Preis , 250 RM . : Reg .- Banmetster Bruuifch

und Heidt , Architekten , Karlsruhe .
3. Preis , 200 RM . : Architekt Karl Schäfer .

Karlsruhe .
Friedrichsplatz

1. Preis , 450 RM . : Architekt Karl Friedrich
Bntz , Karlsruhe .

S. Preis . 300 RM . : Reg . -Banmeister Bruuisch
und Heidt , Architekten , Karlsruhe .

3. Preis , 150 RM . : Architekt Kurt Wormstall ,
Karlsruhe .

Die Entwürfe sind im Lichthof des Haupt »
gebäudes der Hochschule der bildenden Künste »
Westendstraße 81 , in der Zeit vom 2. bis 11.
Mai , werktags von 9—12 Uhr , und von 15—18
Uhr zur Besichtigung für Jedermann ausge -
stellt . Der Wettbewerb hat brauchbare Unter -
lagen für die weitere Bearbeitung der Auf -
gäbe geliefert .

Oer Karlsruher Afrikaforscher
Dr. Himmelheber wieder heimgekehrt

Am Dieustagmittag um eiu Uhr traf von
Hamburg mit dem Verkehrsflugzeug kommend ,
der Karlsruher Afrikaforscher Dr . Himmel ,
Heber von feiner Afrika -Expedition auf de«
Karlsruher Flugplatz eiu . Der Pilot zog »
um dem Heimkehrende « eine Ehrung zu be»
reiten » vor dem Landen eiue breite Ehren «
scheife mit dem Flugzeug über der Stadt , aus
daß der Forscher gleich recht wieder mit sei,
« er Vaterstadt vertraut würde !

Wie Dr . Himmelheber unserm Vertreter
mitteilte , ist das Ergebnis der Forschungs -
reise , die etwa ein halbes Jahr dauerte , sehr
befriedigend . In Hamburg wurde durch die
Presse dem jungen deutschen Gelehrten ein
herzlicher Empfang zuteil , der auch bereits
im Rundfunk über die Expedition sprach . Der
Forscher machte einen frischen Eindruck . Wir
entbieten an dieser Stelle Dr . Himmelheber
herzlichen Willkommgrntz ! Wir werde »
in einer unserer nächsten Ausgaben einen
ausführlichen Bericht von der Expedition im
Elsenbeinküstengebiet veröffentlichen .

Ruudfuukübertraguug . Am Dienstagabend
wurde vom Cafe Bauer aus das Unterhal «
tungskonzert der Karlsruher Kapelle Dolezel
durch den Rundfunk übertragen .

Oer pfingstverkehr auf der Reichsbahn
Regelung für erwartete » Hochbetrieb

Die Deutsche Reichsbahn rechnet auf Grund
der Erfahrungen der Vorjahre in diesem Jahre
mit einem außerordentlich lebhaften Pfingst -
verkehr , der den Einsatz der sämtlichen verfüg -
baren Wagen der Deutschen Reichsbahn für
Vor - , Nach - und Entlastungszüge des Regel -
verkehrs erfordern wird .

Der Dienst an der Allgemeinheit verlangt
demgemäß Zurückstellung aller Sonderwünsche
und gestattet es der Deutschen Reichsbahn
nicht , in der Zeit von Freitag , dem 7. Juni ,
bis Dienstag , dem 11 . Juni , irgendwelche
Sonderzüge für Aufmärsche oder Gesellschaft -
fahrten zur Verfügung zu stellen . Aus dem
gleichen Grunde und um an den Hauptreise -
tagen soweit wie möglich einer Ueberfüllung
der Züge vorzubeugen und den Verkehr auf
eine größere Zahl von Tagen zu verteilen , ist
die Deutsche Reichsbahn ferner genötigt , von
der Gewährung der besonderen Fahrpreis -
ermäßignngen für Gesellschastssahrten und Ge -
sellschastssouderzüge zu Pfingsten in der Zeit
von Samstag , dem 8. Juni , 0 Uhr , bis Mon -
tag , dem 10. Juni , 24 Uhr , abzusehen . Die
Fahrpreisermäßigungen für SA . , SS , Freiw .
Arbeitsdienst usw . werden insofern beschränkt ,
als zu Pfingsten , in der Zeit von Freitag ,
dem 7. Juni , 0 Uhr , bis Mittwoch , dem 12 .
Juni , 24 Uhr , die ermäßigten Tarife bei Ent -
fernnngen unter 300 km nicht zur Benutzung
von Eil -, v - und ? v -Zügen berechtigen .

Die Festtagskarten des Pfingstverkehrs , die
von Donnerstag , dem 6. Juni , 0 Uhr , biS
zum Donnerstag , dem 13. Juni , 24 Uhr , gültig
sind , werden von diesen Einschränkungen nicht
betroffen .

'Das Qadifttoe Staatstheater
die Pflegestätte echter deutscher Kunst im Sinne einer neuen Volksgemeinschaft will ein
wahres Volkstheater sein ! Jeder Volksgenosse hat durch Platzmiete , Blockhefte , Platz¬

sicherung und die Theatergemeinde die Möglichkeit eines verbilligten Theaterbesuches
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Oer Rundfunk am nationalen Feiertag
des deutschen Volkes

Das Rundfunkprogramm am 1. Mai hat zur
Basis ein großes Unterhaltungsprogramm ,
von 6.30 Uhr in der Frühe bis zum anderen
Morgen um 3 Uhr , bis zum „Tanz in der
Maiennacht "

. In dieses große geschlossene
pausenlose Unterhaltungsprogramm — das in
dieser Art seine Probe am Tage der Saar -
abstimmung glänzend bestanden hat — werden
die politischen Veranstaltungen als die Höhe -
punkte des 1 . Mai eingeblendet , so gegen 8 .30
Uhr die Kundgebung der HJ . im Lustgarten ,
gegen 10 Uhr der Festakt der Reichskultur -
kammer , gegen 12 Uhr der Hörbericht vom
Staatsakt auf dem Tempelhoser Feld mit der
Rede des Führers , gegen 17 Uhr der Hörbericht
vom Empfang der Ärbeiterabordnungen in der
Reichskanzlei und gegen 23 Uhr der große
Schlußappell im Lustgarten mit der Ansprache
des preußischen Ministerpräsidenten . Außer -
dem hat die Reichssendeleitnng in dieses Ge -
samtprogramm literarisch - musikalische Scndun -
gen besonderer Art eingebaut . Bereits der
„Morgenruf aus Hamburg " um (5.30 Uhr wird
durch eine besondere funkkünstlerische Leistung
den Maientag hereinbrechen lassen in jedes
deutsche HauS . Dieser Morgenruf wird zu -
sammenklingen in dem Symbol des Tages ,
das textlich und musikalisch von den Angestell -
ten des deutschen Rundfunks geschaffen wor -
den ist , in dem Pausenzeichen : „Wir Kameraden
der Arbeit , heut Kameraden der Freude .

" Die -
ses Pausenzeichen wird am ganzen Tage im -
mer wieder symbolhaft erklingen und von der
Hörerschaft aufgefaßt werden als das , was es
sein will , als Ausdruck nationalsozialistischer
Betriebsgemeinschaft und Volksverbundenheit ,
als ein Gruß der Funkschaffenden an alle
Hörer der Welt . Besondere Beachtung verdient
auch die Sendung gegen 18 Uhr : „Arbeiter -
Ritter des Ponr le Merite " . Endlich sei noch
hingewiesen auf die Sendung um 14 .45 Uhr ,
wo der Rundfunk Chöre von Josef Reiter ,
dem Komponisten aus Braunau , bringt . Im
Rahmen dieser Sendung werden Dichter deut -
scher Gaue zu den Hörern ibre Dichtungen
sprechen , so Hans Friedrich BUmck , Agnes
Miegel , Karl Bröger und Johannes Kir -
schweng von der Saar .

Stenertalender für Mai
Es sind zu entrichten am :

S. Mai 1935 : Die Lohnsteuer für die zweite
Hälfte bzw . den ganzen Monat April 1935.

10. Mai 1935 : Die Umsahsteuervorauszahlun¬
gen für den Monat April ( feine Schon -
srist mehr ) .

10. Mai 1935 : Die Börsenumsatzsteuer für den
Monat April 1935.

10. Mai 1935 : Das erste Viertel der Vermögen -
steiler 1838.

20 . Mai 1935 : Die Lohnsteuer für die erste
Hälfte des Monats Mai 1935, sofern die
einbehaltene Lohnsteuer 200 RM . über -
steigt .

Wer es im Jahre 1935 hinsichtlich einer Zah -
lung oder Vorauszahlung zu einer zweitmali -
gen Mahnung kommen läßt , wird in die Liste
der säumigen Steuerzahler aufgenommen . Es
liegt daher im Interesse eines jeden -Steuer -
Pflichtigen , die einzelnen Steuerzahlungen
pünktlich zu entrichten .

*
Steuerfreiheit für Sonderzahlungeu zum

na tionalen Feiertag des deutschen Volkes . Es
gibt Betriebsführer , die ihren Gefolgschafts -
Mitgliedern zum nationalen Feiertaa des beut -
fchen Volkes im allgemeinen als Zehrgelder
gedachte Sonderzuwendungen machen . Der
Reichsfinanzminister hat entschieden , daß solche
Sonderzuwendungen als übliche Gelegenheit -
gefchenke einkommen - und lohnsteuerfrei blei -
ben dürfen , wenn sie 2 RM . nicht übersteigen .
Ueberschreiten sie diesen Betrag , so sind sie in
voller Höhe einkommen - und lohnstener -
pflichtig .

Tressen des „Grünen Korps " in Marburg
a . d. Lahn . Am 22. April jährte sich zum 20.
Mal der Tag , an dem Langemarck vom ,Grü -
nen Korps " ( ehem . 2g. Res .-K . der Langemarck -
Kämpfer ) eingenommen wurde . Aus diesem
Anlaß hat das „Grüne Korps " einen Ausruf
an die Mitkämpfer gerichtet , in dem diese auf -
gefordert werden , an dem Treffen des Korps ,
das am 11 . und 12 . Mai in Marburg a . d . Lahn
stattfindet , teilzunehmen . Nähere Auskünfte
erteilt Ed . Kohlmetz , Marburg a . d . Lahn ,
Bahnhofstr . 38.

Konzert im Arbeiter -Bildungsverein
Der Arbeiter - Bildungsverein bot diesmal

mit seinem „Abend für slawische Musik " etwaS
ganz Besonderes . Bedauerlich ist nur , daß
das Interesse für diese außerordentliche Ber -
anstaltung — das sowohl in der Leistung wie
im Gebotenen — nicht allzu groß war . Jedoch
dürsten sich die , die nicht dabei waren , in der
Tat um ein Erlebnis gebracht haben .

Die Namen zweier großer Vertreter slawi -
scher Musik standen aus dem Programmzettel :
Anton Dvorschak und Peter Tschaikowsky . Das
„Dnmky -Trio " rp . 90 , des ersteren . mit sei -
nen elegischen , langhallenden Tönen und seiner
unvermittelt hervorbrechenden Fröhlichkeit ,
jenes seltsame Werk , in dem die südslawischen
Klagelieder verarbeitet find , erscheint uns als
etwas Fremdartiges — schon allein in der
Klangsärbung — und ist doch zugleich wieder
vertraut . Es verrät die ganze Leidenschaft -
lichkeit und Melancholie jenes böhmischen
Straßenmnsikanten , der später ein berühmter
Meister wurde .

Das „Trio -, -moll " von Peter Tschaikowsky
ist gewaltiger , großzügiger , ausgeglichener .
Er weist keine so scharfen Gegensätze auf , die
Ucberaänge sind weich , ineinanderfließend .
Eine Musik , deren schwermütige Melodien uns
mit seltener Eindringlichkeit das Wesen der
Landschaft vermitteln . Sie ist kultivierter —
wenn man sich so ausdrücken darf — als die
des manchmal zigeunerhaften Böhmen . Das
mag wchl von der fachgerechteren Ausbildung
und von der intensiveren Berührung mit dem

Westen herkommen . Besonders das Pezzo
elegiaeo ist das . was wir als das typisch
Russische zu bezeichnen pflegen , während das
Tema co « Variazioni langsam anschwellende
Wildheit und machtvollen , getragenen Klang
aufweist .

Das Witzenbacher Trio erwies sich als ein

Mitteilungen des Nad . Staatstheaters
Am D '.' nnersta « . 18 .80 llfir CA7 ITfir nach -

mittaasl . findet das zweite Gastspiel noit Kammer -
sänaerin Nannn Larsen - Todsen in Richard WaanerS
„ Nina de « Nibelungen ., statt . Die Anssiihriin «, des
„ Tiegsried " steht unter der szenischen und musikali¬
schen Leitung von Klaus Nettstraeter . den Siegfried
sinnt 7beo Strack , den Wanderer Helmut Teiler ,den Mime Robert Kieser . Als Altrich aastiert
Richard Bitterau vom Württemberaischen Staats -
theater in Stnttaart . Die Erda « nat Eliriede Qa -
berkorn . den Rainer Adolf Schövflin . de » Wald -
voael Else Blank .

Unser Gtadtgarten
Wer öffentliche Einrichtungen , wie Theater . Mu -

seen ii . ä . . nur ein oder zweimal jährlich besucht ,wird nie in den vollen Gemik des Gebotenen kom-
men , weil er sich nicht mit Einzelheiten vertraut
machen kann . Erst der häufige Besuch solcher Ttät -
ten der Belebrun « und Erholung brinat Besriedi -
auna und Freude über das Gesehene und Gehörte .
Ist es nicht mit unserem Stadtaarten , einem
Kleinod der Stadt , ebenso ? Nur wer sich die Ge -
leaenheit verschalst , dieses von Natur und Kunst
besonders begünstiate Fleckchen Erde zu jeder Iah -
reszeit und mehrere Male in jedem Monat zu be-
suchen , wird der richtige NnSnicker des Gartens
sein . Er wird die Kinder ^ loras in ihrer Reich -
haltiakeit und Pracht ebenso lieben lernen , wie er
in dtr reichen Tiersammluna Anreanna und Beleh¬
rung finden wird . Um den dazu erforderlichen hau -
fiaen Besuch zu ermöalichen . werden , wie bekannt ,
auch für den Stadtaarten Jahreskarten zu so mäki -
aen Preisen abgeben , dak viel mehr Personen als
bisher in der Lage sein dürsten , sich eine solche zu
erwerben . Da die Gültiakeit der Karten bis Ende
März nächsten Jahres dauert , ist bei einem Kauf in
den nächsten Wochen noch eine restlose Ausnützung
der Karten möglich

Veranstaltungen
k̂ ranz Goltie . der zu den besten Hoffnungen be-

rechtiaten Anlak gebende Karlsruber Pianist , wird
in seinem Klavierabend am kommenden Hreitaa zu -
nächst die gewaltige „Chromatische Fantasie und
-Vu<k " von Johann Sebastian Bach zum Vortrag
bringen . In starkem Gegensatz folgt die entzückende
Mozart - Tonale in A -Dur lmit dem berühmten tür -
kischen Marsch ) , deren erster Satz das Thema zu den
kürzlich hier ausgeführten Mozart -Variationcn von
Reger „lieferte "

. In eine andere A - Tur -Welt führt
die dann solaende Sonate von Schubert , die vor
Weihnachten Meister Pauer als Schluknummcr sei -
ncs Schubert - Programms svielte . Den krönenden
Abschluß bildet Beethovens herrliche Sonate „Av -
vassionata " .

Arbeitsdank Karlsruhe . Am Freitag , den 8 . Mai .
findet im großen Saale zum Palmenaartcn in
Karlsruhe . Herrenstrake . eine Bcrfammluna der
Mitgliedschaft Karlsruhe statt . Tagesordnung : Be¬
kanntgabe grundlegender Richtlinien über die Neu -
gestaltuna der Mitgliedschaft : Besvrcchuua über die

Interpret von flüssigem , meisterlichem Spiel ,
das jene tiefe Beseelung zeigte , auf die es ja
bei dieser Musik besonders ankommt .

Der begeisterte Beifall bewies , wie sehr die -
ser Abend gefallen hat , und es bleibt nur zu
wünschen , baß ihm ucch weitere dieser Art
folgen mögen . —ele .

Ausgestaltung der Gründungsfeier für den
18 . Mai 1966 : Entaeaennahme von Anregungen undWünschen.

Die Lichtsnieltheatcr am 1. Mai . Wie wir hören ,öffnen die Karlsruher Lichtfvieltheater am 1. Mai
ihre Pforten um VA Uhr abends . Beainn der Bor -
ftellttngen 6 .00 und 8 .30 Uhr .

Die Palast -Lichtsviele in der Herrenstrake , die
am 1. Mai . wie der Gloria -Palast und die Residenz -
lichtsviele . erst ab 18 Nbr geöffnet sind , zeiaeu den
BikIor -de -Kowa - «vilm ..Pavvi "

. der zwei Stunden
Unterhaltung bietet . Im Beivrrxiramm u . a . die
neueste Aor - Touwoche .

Ariihkurse des Svortamtes der NS .- G . „Kraft
durch Freude " . Die für die Zeit von 7—8 Uhr im
Svortvrogramm ausgeschriebenen Frllhkurse des
Svortamtes werben , verschiedentlichen Anreaunaen
zufolge , um Yi Stunde vorverlegt , also in die Zeit
von Y>7— ^ 8 Uhr . Die Aendernna bezieht sich aus
folgende Kurse : I . Allgemeine Körverschule <Mäu -
ner und Frauen ) , jeden Dienstag im Stadion der
Techn . Hochschule . 2 . Allgemeine Körverschule lMän -
ner und Krauen ) , jeden Dienstaa in der „ Svort -
halle "

. 8. Fröhliche Gvmnastik und Sviele (Kranen ) ,
jeden Donnerstag in der „Svortballe "

. Anmelduu -
aen zu den Frühkursen auf der Geschäftsstelle .
Lammstrake 18 lFernruf 7875 ) . und während den
Uebnngsstundcn .

Gtandesbnch -Rnszüge
Todesfälle . 27. Avril : Paul Lnmvv . Schlosser ,

ledig . 28 Jahre . Hermann Wälder . Architekt . Ehe -
mann . 59 Jahre alt . Snsanna ftiitel . Witwe von
Engelhard Iösel . Schneidermeister i . R . . 79 Jahre
alt . Friedrich Weber . Stelliverkmeistcr . Ehemann .
71 Jahre alt . Luise Weidemann . Witwe von Karl
Weidemann , Privatmann . 84 Jahre alt . Fann «
Plackzinski . Witwe von Julius Plachziuski . Privat -
mann . 80 Jahre alt . Adolf Heiter . 31 Tage alt . Ba -
ter Emil Heiter . Glaser . Renate Lust . 2 Monate
alt . Vater Friedrich Lust . Aussichtsbeamter . —
28 . Mai : Bernhard Wittmer . Polsterer , ledig .
22 Jahre alt . Johann Bürger . Bäckermeister . Ehe -
mann . 54 Jahre alt . Beonislaus Snvnicwski . Schuh -
macher . Witwer . 85 Jahre alt . Peter Grämlich .
Rcichsbahnassistent . Ehemann . 61 Jahre alt . Johann
Guthörle . Schuhmachermeistcr . Witwer . 88 Jahre
« lt . Leovvld Heizmann . Kasfeehausbesiver . Ehe¬
mann . W Jahre alt . — 29 . Avril : Helene Hart¬
man » . Witwe von Friedrich Hartmann . Taalöhner .
80 Jahre alt . Karoline Mnkler . Hausangestellte ,
ledig . W Jahre alt . — 28 . Avril : Elisabeth Kiefer .
Ehefrau von Josef Kiefer . Molkereibesttzer . SS Jahre
alt . — 29 . Avril : Walter Däuble . Kaufmann , ledia .
25 Jahre alt . Luise Bovv . Witwe von Philivv Bovv .
Schreiwermeister . 55 Jahre alt . Emma Muser .
Witwe von Karl Milser . Bierbrauer . 64 Jahre alt .
Karoline Zimmer . Privatiere . ledia . 70 Jahre alt .
Wilhelm Bischofs . Reichsbahning . i . R . . Ehe -
mann . 65 Jahre alt . — 30. Avril : Lina Meinzer .
ohne Beruf , ledig . 10 Jahre alt . Maaadlena Gieb .
Witwe von Jakob Gieb . Landwirt . 86 Jahre alt .
Paul Wähner . Werkzeugmacher , ledig . 52 Jahre alt .

Wetternachnchtendienst
der Württembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart :
Auf der Ostseite eines von Spitzbergen über

die Skandinavische Westküste bis Westeuropa
sich erstreckenden Hochdrnckrückens sind sehr
kalte polare Lustmassen bis zur Ostsee vorge -
drnngen . Die dort bestehenden Temperatur -
gegensätze führen zur Ausbildung einer mit
ihrem Kern über der Odermündung liegenden
Druckstörung , die über dem Ostseegebiet zu
verbreiteten Schneefällen Anlaß gibt . Unter
ihrer Einwirkung muß auch für unser Gebiet
erneut mit der Zufuhr von Kaltluft gerechnet
werden , weshalb wir für morgen keine Erwär -
mnng zu erwarten haben .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,
Baden und Hohenzollern bis Mittwoch abend :
Bei westlichen bis nordwestlichen Winden meist
bedeckt , kühl , einzelne Regenfälle , etwa ab
1300 Meter als Schnee .

Wetterdienst deS Frankfurter Universitäts »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Nach anfänglicher
Aufheiterung und kalter Nacht neue Bewöl -
kuugszunahme ,

Rhcin -WasferstSnde, morgen? 6 Uhr
Rheinfelden . 80. Avril : 806 cm : 29 . Avril : 814 etil.
Brei fach . 80 . Avril : 249 cm : 29. Avril : 264 cm.
Kehl . 30. Avril : 368 cm : 29 . Avril : 802 cm .
Maxau . 80. Avril : 612 cm : 29 . Avril : 644 cm.

mittaas 12 Uhr : 642 cm . abends 6 Ufo : 695 cm .
Mannheim . 80 . Avril : 688 cm : 29. Avril : 651 cm .
Caub . 30. Avril : 564 cm : 29. Avril : 550 cm .

Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch , den 1. Mai

Nationaler Feiertag des deutschen Volkes
Gemeinschaftsprogramm der deutschen Reichssender

6.30 Morgenruf — Hafenkonzert — 8 .00 Aus
Berlin : Der Mayen , der prinkt uns Plümelein .
Dazwischen gegen 8 .30 : Kundgebung der HJ . im
Lustgarten — 9 .30 Aus Berlin : Konzert . Da »
zwischen gegen 10.00 : Festakt der Reichskultur -
kammer in der Staatsoper Berlin — 11 .00 Aus
Köln : Aus deutschen Opern — 12 .00 Vom Deutsch¬
landsender : Marsch - und Arbeiterlieder . Da -
zwischen gegen 12 .30 : Hörbericht vom Staatsakt
auf dem Tempelhofer Feld . Der Führer spricht
— 14 .45 Deutschlandsender : Chöre , Dichtungen —
15 .00 Aus Breslau : Eine Stunde vom Wandern
in alter und neuer Zeit — 16.00 Aus Frankfurt :
Großes Unterhaltungskonzert . Dazwischen um
17 .00 : Hörbericht vom Empfang der Arbeiter -
abordnungen in der Reichskanzlei — 18 .00 Aus
Stuttgart : Arbeiter — Ritter des Pour le merite .
Eine Hörfolge . Aus München : Festliche Musik —
19 .00 Aus Berlin : Buntes Allerlei — 21 .00 Aus
Berlin : Nachrichten l . Anschl . bis 22 .00 aus
München : Abendkonzert des Rundfunkorchesters
— 22 .00 Aus München : Nachrichten II — 22 .15
Aus Breslau : Frühlingsstimmen — 23.00 Vom
Deutschlandsender : Militärmusik . Dazwischen
um 23.00 : Hörbericht von der Schlußkundgebung
im Berliner Lustgarten . Es spricht der Preußi -
sehe Ministerpräsident General Göring — 24.00
bis 3 .00 Tanz in der Maiennacht . Dazwischen ab
24.00 : Uebertragungen aus dem Marmorsaal in
Berlin : „Arbeiter und Künstler feiern den
1 . Mai .

"

Reichssender Stuttgart i
Donnerstag , 2. Mai

8 .35 Frauenfunk — 10.15 Volksliedsingen —
10 .45 Aus Mannheim : Klaviermusik — 12 .00
Mittagskonzert : Orchester Frankfurter Berufs -
musiker — 13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert .
O holde Frau Musica — 15 .30 Frauenstunde : „Die
Mutter im geistigen Erbgut — 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert des Landesorchesters Gau Württem -
berg - Hohenzollern — 18 .00 Spanischer Sprach¬
unterricht — 18.15 Kurzgespräch — 18.30 Blas¬
konzert des Städt . Orchesters Ulm a . D . — 19.30
Von Reitersleuten und ihren Gesellen . Hörfolge
— 20 .10 „Komm , lieber Mai , und lache" — 21 .15
Kammermusik . Eurt Protze — 22 .20 Worüber
man in Amerika spricht — 22.30 Goethe - Lieder
von Franz Schubert und Hugo Wolf — 23 .00 Ein
kleines Konzert mit großen Solisten — 23.30 Eine
Funkfantasie in Vers und Musik von Gerd
Schneider — 24 .00—2 .00 Nachtkonzert : NS .»
Reichssymphonieorchester .

Deutschlandsender i
Donnerstag , 2 . Mai

12 .00 Leipzig : Mittagskonzert — 12.55 Zeit¬
zeichen der Deutschen Seewarte — 13.00 Glück¬
wünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei — 14 .55 Programm , Wetter — 16 .00
Nachmittagskonzert — 17 .15 10 Minuten Funk¬
technik — 17 .25 Männer machen die Geschichte —
17 .50 Das deutsche Lied — 18 .25 Die Weser als
Aroßschiffahrtsstraße — 18 .45 Sportfunk — 18 .55
Das Gedicht anschl . Wetterbericht — 19 .00 CFrei-
bürg ) Unterhaltungskonzert — 20 .00 Kernspruch
anschl . Kurznachrichten — 20 .10 Wille schafft das
Neue ! — 21 .00 „Der Mai ist gekommen ! " Poki -
tisches Kabarett — 22.00 Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten , anschl . Deutschlandecho — 22 .45
Deutscher Seewetterbericht — 23 .00 Dänische , fin¬
nische und norwegische Klänge .

ZIacje8an $d (?er
Mittw » « . de» 1 . Mai 1985

Bad . Staatstheater : Geschloffen .
Gl »ria : 18 und 20 Uhr : Artisten .
Pali : 18 und 20 Uhr : Pavvi .
Res ! : 18 und 20 Uhr : La Paloma .
Sihaiiburg : Licht im Dunkeln .
Uli : Das leuchtende Ziel .
Kaffee Bauer : Tanzabend .
Kabarett Roland : Neues Programm .
ParkschlSftle Dnrlach : Tanz .
Weinhans Inst : Charte « und Partnerin . Auch nad>-

mittaas .
Oranaerieaebände : Die Familie in Malerei . Plastik

und Kravhik . Ausstellun « .
Landcsgcmerbchalle : Ansstelluna : Die Familie in

Geschichte . Waoven und Bild .

Sie Sieger im 2. ReichsberusSivetlkamps
im Kreise Karlsruhe-Ettlingen der Deutschen Arbeitsfront

Der Kreis Karlsruhe - Ettlingen ber Deut -
schen Arbeitsfront stellte im Gau Baden nicht
nur die größte Teilnehmerzahl , sondern auch
die größte Zahl an Gausieger « des gesamten
Gaues .

Als Gausieger
durften nach Saarbrücken zur Endentscheidung
folgende Kameraden und Kameradinnen sah -
ren :

Gruppe Lebensmittel und Tabakwerkberufe :
Diet , Enge « , Karlsruhe , Lachnerstraße 20.

Gruppe Friseure : Ulrich Hans , Karlsruhe ,
Norkstraße 2.

Gruppe Eisen und Metall : Laug Helmut ,
Karlsruhe , Maria - Alexandra -Str . 47.

Gruppe Lederarbeiter : Uebber Albert , Karls -
ruhe , Geibelstr . 42.

Gruppe Bauarbeiter : Butz Albert , Durlach ,
Lammstraße .

Gruppe Textil : Gersteuvauer Margarete ,
Ettlingen , Zwingerstraße .

Gruppe Eisen und Metall : Dörfler Klara ,
Söllingen , Adols -Hitler -Straße 34.

Gruppe Kaufmann - u . Behördenangestellte :
Stockert Gertrud , Karlsruhe , Hirschstraße 150.

Die Kreissieger
Gruppe Kaufmann - u . Behördenangestellte

(männlich ) : Armbrnster Karl , Karlsruhe , Rüp -
purrer Straße 45.

Gruppe Kaufmanns - u . Behörbenanqestellte
(weiblich ) : Kraft Erna , Karlsruhe , Scheffel -
straße 51.

Gruppe Metallarbeiter ( männlich ) : Stammer
Heinrich , Karlsruhe , Kapellenstraße 1 , Felder
Theodor , Karlsruhe , Rudolfstraße 8.

Gruppe Metallarbeiter (weiblich ) : Rink Lie -
sel . Knielingen , Albstraße 9 .

Gruppe Berufe in Gaststätten und Hotel und
Haus (männlicb ) : Blum Gerhard . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 148.

Gruppe Berufe in Gaststätten , Hotel und
Haus (weiblich ) : Köhler Herta , Durlach , Her -
renstraße .

Gruppe Holzarbeiter : Emler Theodor ,
Karlsruhe , Morgenstraße 23.

Gruppe Lebensmittel und Tabakwerkberufe
(männlich ) : Schmalacker Hermann . Karlsruhe ,
?>vllystraßc 27. Demarez Jnlins , Karlsruhe ,
Akademiestraße 39.

Grupve Lebensmittel und Tabakwerkbau
(weiblich ) : Tubach Anneliese , Darlanden ,
Hammweg 5 .

Mriippe Nährstand (männlich ) : Leber Kon -
rad . Karlsriibe .

Gruppe Nährstand (weiblich ) : Schmidt Betty ,Grötzingen Karlstr . 8.
Gruppe Stein - und Erdarbeiter : Koch Wal -

ter . Dnrlach . Amali ^nstr . 17.
Gruvne ^ ruck und Vavierarbeiter (männ -

lich ) : Breithaupt Hermann , Rüppurr , Lange
Straße 74.

Gruvne Druck und Papier (weiblich ) :
Matbeis Kätchen , Ettlingen , Durlacher Str .

Gruppe Bauarbeiter : Erbacher Helmut ,
Karlsruhe , Gustav - Specht - Straße 11.

Gruppe Textilarbeiter : Anderer Rosa , Ett -
lingen , Psorzheimer Straße 84, Gentner Mag -
dalene , Spielberg , Zeilstr . 114.

Gruppe Bekleidungsberuse : Jehle Herbert ,
Karlsruhe , Gustav -Binz -Straße 25, Kämmerer
Hilda , Stuttgarter Straße 19, Karlsruhe .

Gruppe Dentisten : Stocker Willi , Oberotter -
bach Hauptstr . 138.

Gruppe Friseure : Bogel Ego » , Ettlingen ,
Vordersteig 3, Jhli Berta . Karlsruhe . Bau¬
meisterstraße 36.

Gruppe Verkehrsarbeiter : Behr Otto » Karls -
ruhe . Robert - Waguer -Allee .

Die Ortssieger
Gruppe Kaufmanns - u . Behördenangestellte

(männlich ) : Friebel Knrt , Karlsruhe , Kaiser -
allee 61 .

Gruppe Kaufmanns - u . Behördenangest ' llte
( weiblich ) : Furrer Anneliese , Rüppurr ,
Pfauenstraße 46.

Gruppe Metallarbeiter (männlich ) : Fener -
stein Richard , Karlsruhe , Eharlottenstr 6.

Gruppe Metallarbeiter ( weiblich ) : Laible
Maria , Karlsruhe , Hardtstraße 86.

Gruppe Berufe in Gaststätten , Hotel und
Haus (männlich ) : Ehemann Julius , Karls -
ruhe . Hebelstraße 9 .

Gruppe Berufe in Gaststätten , Hotel und
Haus (weiblich ) : Meyer Hedwig , Karlsruhe ,
Scherrstraße 2.

Gruppe Lebensmittel - und Tabakwerkberufe
(männlich ) : Benz Bernhard , Karlsruhe , Adler -
straß 6.

Gruppe Lebensmittel - und Tabakwerkberufe
(weiblich ) : Beck Friedet , Karlsruhe , Herder -
straße 13 .

Gruvpe Holzarbeiter : Jordan Willi , Dur -
lach . Bergstraße 24.

Gruppe Nährstand ' Bölker Heinrich , Wein -
garten , Abolf - Hitler - Straße 27.

Gruppe Stein - und Erdarbeiter : Ruf Oskar ,
Karlsruhe , Lessingstraße 12.

Gruvpe Drnck - und Pavierarbeiter ( männ -
lich ) : Lang Ludwig . Grötzingen , Bahnhofstr . 6.

Gruvn ?̂ Druck - und Papjprarbeiter (weib -
lich ) : Stürmer Johanna , Rüppurr , Lange
Straße 108.

Grupve Bauarbeiter : Bent ; Oskar , Förch -
heim . Hindenburastraße .

Gru " v ? Bekleidungsberuse (männlich ) :
Stolz Willi . Teutschneureut , Hauvtstr . 136.

Gri ' vve Beklefdunasberiifi ' (weiblich ) : Schuv -
n - rt Gertrud , Karlsruhe . Duriacher Str . 105,
Maner Erna , Karlsrnüe . Fa . Blicker .

Grupve Dentisten : Svönlein ?^tto . Gebhard -
straße 8 . GerNner Giinter , Stösserstr . 7. Har -
rer Helmnt , Pforzheim .

Grnvve Friseure : Doll Camilla , Karlsruhe ,
Herherstr . 4 .

Gruvve Ner ? ekrsarbeiter : Schmidt Gustav ,Karlsr « ^ ,- . RAW ., Dambach Klemens , Karls -
ruhe , RAW .
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In keiner Familie sollte eine Keimsparbüchse
zum Sparen von Kleinbeträgen fehlen !

Die Keimsparbüchsen werden kostenlos abgegeben

Der Pfennig wird zur Mark durch regel¬
mäßiges Sparen mit einer Keimsparbüchse der

\ 1W

Der Wagen
von morgen

der 9/50 PS Hanomag „Sturm "
verdient seinen Beinamen „ Sturm " mit Recht ,
denn er erreicht spielend eine Geschwindigkeit
von über 110 km/std . In der enorm kurzen Zeit
von nicht ganz 10 Sekunden erfolgt die Beschleu¬
nigung vom Fußgängertempo auf D - Zug - Ge¬
schwindigkeit .

Hanomag -General -Vertretung
Rieh - Gramling

Karlsruhe • Gottesauerstr . 6 • Telefon 765

Kolbenringe ,
Oelschlitzringe,
Ventilkegel ,

Federbolzen , Kolbenbolzen u. Stäbe,
Bremsflüssigkeit sowie alle gängigen
Ate-Brems -Ersatzteile

Ferner neu aufgenemmen: Sämtliche Ersatzteile für
W . V. Ein-Druck-Zentralschmierung
K . B . - Benzinschläuche
Motorradgetriebe-Ersatzteile
Achsen für alle Typen / Federbolzen
Achsschenkelbolzen / Büchsen etc .Teroson -Erzeugnisse

ö l & jpfMfffiKraftfahrzeugzubehör -7t . JVVWpp Großhandlung
Karlsruhe , Gottesauerstr . 6, Tel . 1928/29
Frelburg I . B., Milchstr . Z, Telefon 7521

zum Abend erschien das weite Rechteck der
Kampfbahn als ein wahres , festfrohes Maien -
selb , betont durch den Schimmer des saftigen
Wiesengrüns und den hellen Farben der
Banner des Dritte » Reiches , die ringsum an
Dutzenden ragender Masten im Winde flatter -
ten .

Die Festfolge am 1 . Mai
6.00 Uhr :
Wecken durch Trommelkcrps . Böllerschüsse .
Maisingen durch die Karlsruher Gesangvereine
auf den öffentlichen Plätzen der Stadt .
8.00 Uhr :
Kundgebung der Karlsruher Schulen in der
Hochschul - Kampfbahn mit Uebertraguug aus
Berlin . Die gesamte Karlsruher Schuljugend
nimmt daran teil .
9.30 Uhr :
Verleihung von Ehrenzeichen an Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr durch den Herrn Ober -
bürgermeister im Rathaussaal .
10 .15 Uhr :
Antreten der Innungen . Behörden und Be -
triebe nach besonderer Weisung an nachstehen -
den Plätzen : Miihlburger Tor lAufmarsch -
leituug : Pg . Speckl . Schmiederplatz iAuf -
marschleitung : Pg . Wilcke ) , Werdervlatz <Auf -
marschleitung : Pg . Kempf ) ; Meßplatz lAuf -
marschleitung : Pg . Scholz ) .
10 .15 Uhr :
Antreten der Sieger nnd Siegerinnen im
Reichsberusswettkampf . am Alten Bahnhof
lAufmarfchleitung : Pg . ftreo ) .
10 .15 Uhr :
Antreten der Ehrenhundertschaft der Landes -
polizei und der Ehrenstürme der NS .-Korma -
tionen am Adolf -Hitler - Platz lAusmarschlei -
tung : Pg . Stober ) .
10 .25 Uhr :
Abmarsch der Marschsäule Alter Bahnhof über
Karl - Kriedrich -Straße .
10 .80 Uhr :
Abmarsch der übrigen Marschsäulen und der
Ehrenstürme nach besrnderer Weisung .
11 .30 Uhr :
Beginn der Massenkundgebung auf dem Mai -
feld lHochschul -Kampfbahn ) .
11 .55 Uhr :
Ansprache des Kreisleiters Pg . Worch . Ehrung
der Sieger und Siegerinnen im Reichsberufs -
wettkamvf .
12 .10 Uhr :
Uebertraaung des Staatsaktes auf dem Tem -
pelhofer fteld . Verpflichtung der Betriebs - und
Vertrauensleute durch Reichsorganisations -
leiter Pg . Dr . Ley .
12 .30 Uhr :
Der Kührer spricht zum deutschen Volke . Nach
Beendigung der Rede des Führers erfolgt der
Abmarsch der Elirenhundertschast der Landes -
polizei und der Ehrenstiirme durch die Kaiser -
straße . Auflösung des Maifeldes .
10.00 Uhr :
Beginn des Volksfestes im Stadtgarten . Ver -
anstalter : Kraft durch Freude .
20 .00 Uhr :
Kameradschaftsabend der Betriebe in den Lo-
kalen der Stadt .

Preis ab Werk :
Garant Lim . 2375 JC Rekord Lim . 3475JST
Kurier „ 297S JC Sturm „ 4 350 JC

Die Landeshauptstadt ersteht im
Karlsruhe zumFesttag der Arbeit rüstete . . .

Oer Maibaum wurde eingeholt
Dienstagvormittag , als die Bauern - und

Lastwagen , hochbeladen mit Tarnten - und Bir¬
kenbäumen , aus der nahen Pfalz über die
Maxauer Brücke heranrollten , um die Lan -
deshauptstadt mit dem Ausstattungsschmuck
für den Festtag der Deutschen , den ersten Mai .
zu versehen , da blinzelte die Sonne für eine
kurze Weile aus dem sonst regenverhangenen
Himmel . In kurzen Abständen trafen die
Ladungen ein und machten Halt an den Mark -
teu . wo sich viele hundert Vrlksgenossen ein -
fanden , um das Maiengrün zu erstehen .

Mit einem Eifer , den nur ehrliche Begeiste -
ruug für den großen Festtag der Arbeit zu
erzeugen vermag , ging man allenthalben an
das Ausschmückungswerk . Es nahm etliche
Stunden in Anspruch , insbesondere . wo es galt ,
lange Häusersassaden zu schmücken und Ken -
sterbrüstnugen eine eindrucksvolle , lenzliche
Verwandlungn zu geben .

8000—10 000 Stämmchen ,
überwiegend junge , ein bis anderthalb Meter
hohe Birken - und Bnchenbäumchen mit zarte -
stem Iunggrün und daneben eine große Zahl
von Nadelhölzern dienten im Laus des
Dienstag zur Ausschmückung der Häusermeere ,
der Straßenzeilen , der großen öffentlichen
Bauten . Die weiten Laubwälder der Hardt
beiderseits des Rheins , hauptsächlich die Neu -
burger Gegend in der Pfalz und Korstgebiete
des Hardtwaldes und Pfinztals , versorgten
Karlsruhe mit diesem jungen , ansprechenden
Maiengrün . Um die Nachmittagsstunden war
das Stadtbild gewandelt . Der Adols - Hitler -
und Loretto - Platz vor der Hauptpost prüfen -
tierten sich in einem in der Gesamtgestaltung
überaus einnehmenden harmonischen Schmuck .
Entlang der Fassaden postierten sich die Bir -
kenbäume , an den Kensterbrüstungen hingen
in gleichen Abständen Tannenguirlanden und
Maienkränze , dazwischen flankierten Maien -
bäume die Balkone . Sechs oder acht mächtige
Tannenbäume beschirmten die korinthischen
Säulen der Stadtkirche . Die Ausschmückung
der Weinbrennerbauten in dem Geviert wurde
einheitlich , dezent und unaufdringlich durch -
geführt und wirkt daher für das Auge an -
sprechend , künstlerisch . Am Gebäude der
Hauptpost , das sich in seinem Maienschmucke
besonders geschmackvoll ausnimmt , fallen die
Drapierungen mit den Posthörnern und Snm -
bolen auf . Entlang der Kaiserstraße erschei -
nen die Fassaden der Gebänlichkeiten in rei -
zendem Schmucke . Hunderte und aber Hun -
derte von frischgrünen Laubstämmlein und
Tannenhölzer zieren die Krönten , öffentliche ,
wie private Gebäude gleichermaßen , so daß
unwillkürlich der Eindruck entsteht , als sei der
Wald in die Stadt gekcmmen .

An vielen Privathäusern , vor den Geschäfts -
eingänaen und an den Giebeln und Kirsten
der größeren Bauten leuchteten die Hoheits -
zeichen des Dritten Reiches : kleine und große
Hakenkreuze , eingewoben in Maiengrün , in
Tannengrün geflochtene Symbole , dazwischen

steckten flatternde Kähnchen . Riesige Haken -
kreuze grüßten von den Gebäulichkeiten der
einzelnen Gliederungen der NSDAP . , ins -
besondere von den Häusern der Arbeitsfront
selbst . Auch die diesjährigen Plaketten zum
erstenmal wurden in monumentaler Größe zu
Ausschmückungszwecken verwendet .

Eine einheitliche , ansprechende Ausstattung
erfuhren die Regiernngsgebäude auf dem
Schloßplatz , wo sich in langen Krcnten die
Birkenbäume postierten . Vom Balkon des
Schlosses flammt ein wuchtiges Banner au ^.

Gärtnereien und Blumengeschäfte hatten
schon seit Montag eine Külle von Bestellungen
zu erledigen und vermochten den Aufträgen
kaum nachzukommen . Ueberall beobachtete man
Arbeitspersonal , das die Kränze und Gnirlan -
den austrug und anheftete , damit bis zum
späten Abend das Bild der Stadt farbenfroh
und stimmungsvoll für diesen Kesttag in Er -

IIIIII

scheinung treten möge . Eine wirkungsvolle
Ausstattung erfolgte auch im Bahnhofsgebtet ,
während das Kahrpersonal in den Abendstun -
den daran ging , Lokomotiven mit dnnkelgrü -
nen Kränzen und symbolischen Klaggen zu
versehen .

Die Einholung des Maibaums
durch die Karlsruher Hitlerjugend und dem
Bund Deutscher Mädel geschah gleichsam als
Vorfeier für de« ersten Mai am Dienstag um
die dritte Nachmittagsstunde . Am Albtalbahn -
hos erwartete die Jugend ungeduldig die An -
kirnst des riesigen schlanken Stammes , der mit
Maiengrün umwunden war und den ein mit
flatternden Wimpeln behangener Kranz an
seiner Spitze krönte . Mit Musik und Gesang
wurde der symbrlische Baum zur Hochschul -
Kampfbahn geleitet , wo auf dem Maieufeld
inzwischen die Zimmermannszunst angetreten
war und den Maienbaum in Empfang nahm .
Nach einer schlichten Keier . die mit Mnsikvor -
trägen verbunden war . wurde der Baumriese ,
unmittelbar vor der Tribüne der Kampfbahn
aufgerichtet .

Im Laufe des Nachmittags erfolgte die Mon -
tieruug der Großlautsprecheranlage , und bis

Oer ist der Feiertag des schaffenden deutschen Volkes!

Fodor M
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Vor der Uraufführung / Orey
Er hatte es sich früher so gedacht, daß die

Schauspieler dem Dichter ihre Aufwartung
machen würden , dessen Werk sie spielen sollten .
Und nun hatte ihm der Spielleiter geraten ,
bei den Hauptdarstellern vorzusprechen . ,^ Ze -
sonders bei dem Kamillus Schlimpe ! Der ist
nun doch mal Nummer eins , und wie er seine
Rolle in dem Stück spielt , damit steht und
fällt es . Uebrigens ein netter Kerl ! Aber ja ,
vielleicht tun Sie gut daran , mit ihrer eigenen
Meinung etwas zurückzuhalten . Sie verstehen
mich wohl — ?

Der Schlimpe schien wirklich ein „netter
Kerl " zu sein . . .

Der Dichter saß jetzt bei ihm in einem be -
quemen Klubsessel, rauchte die angebotene Zi -
garette , trank den vorzüglichen Likör und
lauschte den Worten des freundlichen Haus -
Herrn .

»In Ihrem Heimatstädtchen haben Sie auch
ein Theaterchen , nicht wahr , Herr Doktor ?
Aber sicher keine Truppe , in die man hinein -
paßt ."

„Oh , unsere Schauspieler sind so übel nicht",
sagte der Dichter .

.^Kennt man ! Ist doch nichts für einen
Künstler großen Formats . Man erdrückt ja
einfach alles ."

Der Dichter wollte einwenden , daß schon
Künstler größten Formats auf kleinen Büh -
nen gastiert und mit den dortigen Schauspie -
lern gut zusammengestimmt hätten , aber er
besann sich auf den Rat des Spielleiters .

„Darum lassen Sie Ihr Stück doch auch nicht
in Ihrem Theaterchen zuerst aufführen , fon-
dern bei uns "

, meinte Camillus Schlimpe , um
dann fortzufahren : „Wissen Sie , die Rolle , die
ich spielen soll , liegt mir eigentlich nicht so
recht. Ich kann sie spielen , gewiß , aber sie
bietet mir im Grunde nicht genug . Sie Müs-
fen schon erlauben , daß ich aufrichtig bin "

„Was man nicht verbieten kann , braucht
man nicht zu erlauben "

, wollte der Dichter er -
widern , aber er verneigte sich nur höflich.

„Schon der erste Akt läßt die nötige Straff -
heit vermissen , da können der zweite und
dritte sich natürlich auch nicht entwickeln . Die
Darstellung vermag wohl nachzuhelfen — ich
— aber sehen Sie , lieber Frennd , die Charak -
tere sind zu unbestimmt gezeichnet."

Nun konnte der Dichter doch nicht länger
schweigen. „Jdj glaube doch "

„Glauben Sie mir ! Der Charakter meiner
Rolle ist von vornherein zu durchsichtig . Er
müßte problematischer einsetzen, sich allmählich
aufhellen . Habe ich mich klar ausgedrückt ?"

Dem Dichter war es dunkel , aber er nickte .
„Sie sind noch ein junger Autor , ich besitze

vieljährige Bühnenerfahrungen . Und habe
schon schwächere Stücke zum Siege geführt .
Wenn " — und Camillus Schlimpe spreizte die
Finger und zog die Brauen noch höher —
„Sie nur die beiden Hauptrollen nicht so un -
gleichmäßig behandelt hätten ."

Der Dichter blickte erstaunt . Inwiefern — ?"
„Die weibliche haben Sie zu sehr in den

Vordergrund gestellt. Das geschieht ja heute
leider nur zu oft. Außerdem will man auf
der Bühne gleich eine Modenschau haben ."

„Ich hatte nicht den leisesten Gedanken
daran "

, beteuerte der Dichter . „Und die Spiel -
leitnng wird ja auch dafür sorgen , daß die
Trägerin der weiblichen Hauptrolle sich nicht
zu sehr herausspielt ."

„Es ist die Hachenberg . Die spielt , wie sie
will ." .

,^Jch wollte ihr nachher auch meinen Besuch
abstatten ."

,/Sie werden sie kaum antreffen . Die Höchen -
berg ist rabiate Sportlerin und verbringt ihre
freie Zeit immer in irgend einem Sportklub .
Aber wir können ja mal anfragen !" Schlimpe
griff nach dem Telephon .

Die Schauspielerin mußte wohl doch an -
wesend und selbst am Apparat sein . Er be-
grüßte sie mit Scherzworten und fuhr dann
fort : „Liebe Kollegin , bei midist Herr Dokto »
Mückler , der Verfasser des neuen Stückes . Er
wollte in einer halben oder ganzen Stunde
auch bei Ihnen vorsprechen . Ist es Ihnen an -
genehm ? Sie wollten gerade fort — zum
Florettfechten ? — Wie schade ! Wird der Herr
Doktor lebhaft bedauern . Sie möchten tele -
phonisch mit ihm ein paar Worte wechseln?
Bitte , Herr Doktor " — er reichte diesem den
Hörer — „Fräulein Hochenberg wünscht sich
mit Ihnen zu unterhalten !"

Eine klingende , schwingende Frauenstimme .
„Sie sind da , Herr Doktor ? Servus ! Na ,
auf Sie bin ich schön bös , noch ohne Sie zu
kennen . Was haben Sie mir denn da für
eine Rolle geschrieben? Darin Hab ich ja nix
zu spielen , rein gar nix ! Ich hab 's dem Re -
gisseur auch schon gesagt , aber er hat Watte
in beiden Ohren und keine blasse Ahnung
vom Dramatischen und davon , was das Publi -
kum will . Es möchte die Hochenberg spielen
sehen, nicht den Schlimpe ! Darum müssen Sie
noch in jeden Akt mindestens eine fesche Szene
für mich hineinschreiben . Eine mit Schwung
und Schmiß ! Und die Kostümvorschriften müs-
fett auch noch geändert werden , Herr Doktor !
Ich laus ja in dem Stück rum wie ein Gänse -

liesl . Gelt , Sie werden alles noch machen?
Damit ein anständiges Stück daraus wird .
Oder ich sage ab, melde mich krank , wahr -
hastig ."

Der Dichter suchte den Spielleiter wieder
auf . „Ich werde den Direktor bitten , mein
Stück zurückziehen zu dürfen ", sagte er mit
düsterer Miene .

„Nanu , was soll denn das heißen ?"

„Es mutz vollständig umgearbeitet werden ."

„Warum — ?"

„Weil weder der Schlimpe noch die Höchen-
berg mit ihrer Rolle zufrieden sind ." Und er
berichtete von dem Gespräch, das er mit dem
Schauspieler und der Schauspielerin gehabt
hatte .

„Ja , danach müßten Sie das Stück freilich
vollständig umarbeiten " , meinte der Spiellei -
ter , „aber ob Sie dann die Herrschaften zu-
frieden gestellt hätten , wäre auch noch zweisel -
hast . — Das Stück bleibt , wie es ist ! Ich
gebe Ihnen die Versicherung , daß die beiden
so gut spielen werden , wie sie nur können ."

*
Abend der Uraufführung . Ein voller , un -

bestrittener Erfolg . Nach jedem Akt Hervor -
rufen des Dichters . Er erschien nicht allein ,
sondern mit Fräulein Hochenberg zur Rechten
und mit Herrn Schlimpe zur Linken . Und
mit der dem bescheidenen Autor so wohl -
anstehenden Geste nach rechts und links , daß
nicht ihm , sondern den Darstellern die Ehre
gebühre . . .

Hinter den Kulissen gratulierten der Direk -
tor und der vergnügt dreinblickende Spiellei -
ter . Mit diesem wechselte der Dichter einen
besonders herzlichen Händedruck . „Sie haben
nicht zu viel versprochen "

, sagte er . „Der
Schlimpe und die Hochenberg haben sich mit
ihrem Spiele selbst übertroffen . Es ist mir
noch wie ein Wunder .

„Die Zauberformel für das Wunder bestand
einfach darin ", war die launige Antwort , „daß

Europadienst M

Wie die ausländische « Teilnehmer des internationale « Kilmkonaresses die Reden anhören
Aus dem Internationalen Kilmkonaveh in Berlin war . wie aemeldet . dasür aeiomt . daß jeder Teil -
» ehmer — aleichviel . aus welchem Lanöe er stammt — die Reden in einer ihm aeläusiaen Svrache hört .
Die Reden wurden , während sie «« halten werden , von Dolmetschern , die in Zellen sitzen , in die Welt -
sprachen übersetzt und in Mikrophone aelprochen . Die Konarekteilnehmcr brauchten nur die ihm ae -
läusiae Sprache einzuschalten , um als >dann die Rede ans dem umaeschnallten Kopfhörer « ntaeaen -

znne hmen.

ich den beiden im Vertrauen eröffnete , der
Direktor dächte daran , die Hauptrollen mit
zwei auswärtigen Kräften zu besetzen , um
seine hervorragendsten Künstler nicht mit dem
Odium der Niederlage zu belasten , die das
neue Stück voraussichtlich erleiden würde . Da
hätten Sie einmal meine beiden Prominenten
sehen sollen ! Wenn sie die Rollen spielten , sei
ein Mißerfolg ausgeschlossen. Was die Aus -
wältigen könnten , würden sie noch besser ma -
chen. Und das Publikum sei ihnen viel zu
sehr gewogen , um sie für ein schlechtes Stück
büßen zu lassen. Im übrigen wäre dies ein
gutes , ein ausgezeichnetes Stück , und sie wür -
den sich ihre Rollen nicht nehmen lassen."

,^Und ich war schon so mutlos "
, sagte der

Dichter . „Man schreibt Theaterstücke und bil¬
det sich ein , die Menschen durch und durch zu
kennen . Ich merke , ich werde noch viel lernen
müssen !"

Humor
Das Wunder . Bomm hatte heftig gefeiert .

Bomm ging nach Hause . Bomm stand auf
einer kleinen Brücke und schüttelte den Kopf.
Bamm stellte sich dazu .

„Können Sie mir sagen"
, fragte Bomm .

„was das da für ein heller Fleck im Wasser
ist ?"

„Natürlich "
, sagte Bamm , „das ist der

Mond ."
„Komisch "

, sagte Bomm , „der Mond da un -
ten ! Nun sagen Sie mir bloß noch — wie
kommen wir beide denn hier herauf ?"

*
Das Einkomme» . „Sie wollen also meine

T ochter heiraten ! Wie hoch ist denn Ihr Ein -
kommen ?"

„Sechstausend Mark jährlich !"
„Hm . . und mit den fünftausend meiner

Tochter . . .
"

„Die habe ich schon mitgerechnet !"
*

Was nützt alle Bildung . . . Frau Pickel
äußerte sich sehr ärgerlich zu ihrer Freundin :
„Denken Sie sich , meine Nichte, die bei mir
zu Besuch war , ist nun drei Jahre lang auss
Konservatorium gegangen , aber halten Sie es
für möglich , baß sie nicht mal imstande war ,
mir beim Konservieren und Einmachen zu
helfen ?"

*
Auf dem Fundbüro . „Ich habe meine Legi»

timation verloren . Sie lautet auf den Namen
Peter Müller !" „Die ist gefunden worden !
Können Sie sich legitimieren ?"

(„Fliegende Blätter ")
*

Die Ungläubige . Er : „Jonas kann sich gra-
tulieren , daß er nicht mit dir verheiratet war ."
Sie : „Wieso ?" Er : „Du hättest ihm nie und
nimmer geglaubt , daß er drei Tage und drei
Nächte nicht nach Hause kam , weil ihn ein
Walfisch verschluckt hatte ." („Neue I . Z ")

*
Die feindlichen Brüder . „Laß dir mal deine

Ohren kürzer machen, die sind für einen Men ->
schen viel zu groß ." „Tann kannst du dir ja
die Stücke ansetzen lassen, denn deine Ohren
sind für einen Esel viel zu klein !"

(„Hemmets Journal ")
*

Die Nachbarin. „Ehrenrühriges können Sie
Ihrer Nachbarin doch nicht nachsagen ?"

„Ich könnt 's schon, aber ich tu 's nicht !"
(„Fliegende Blätter ")

Sport und Spiel
Badens Elf gegen Schweiz B

In Karlsruhe findet , wie gemeldet , am 5.
Mai auf dem Platz des Karlsruher FV . „hin-
ter der Telegraphenkaserne" ein Repräsentativ -
spiel Baden — Schweiz B statt . Der Fußball -
gau Baden wird sich hierbei durch folgende jetzt
bekanntgegebene Mannschaft vertreten lassen :

Edelmann
(SV . Waldhof )

Leist Dienert
(SV . Waldhof ) (VfB . Mühlburg )

Heermann Lorenzer Größle
(Waldhof » (Phönix K 'he ) (VfL . N 'au )

Hessenauer Graß Dammiuger Pennig Wahl
(Neckarau ) (Phönix ) (KFV . ) (Waldh .) (Gutach )

Für Lorenzer wird u . U . Obert aus Zuns -
meier eingesetzt, für Größle vielleicht doch Kie-
ser vom SV . Waldhof. Auch Müller «VfB .
Mühlburg ) könnte eventuell eingesetzt werden ,
wie sich der Gau beim DFB . auch um die Frei -
gäbe Sisslings bemüht , die mit Rücksicht auf
den starken schweizerischen Gegner vielleicht
doch gegeben wird . Auf jeden Fall wird sich
Fußball - Baden bemühen , der bekannt starken
Schweizerelf die beste Vertretung entgegen »»-
stellen, und alles daran setzen , die 1 :0-Nieder -
läge auszuwetzen , die Deutschlands L - Els sei -
nerzeit in Luzern durch die ö - Mannschaft der
Schweiz hat hinnehmen müssen.

Abschluß in Nizza
Das 13 . Militär -Reitturnier in Nizza , das

am Sonntag mit dem Sieg im Nationenpreis
der deutschen Mannschaft einen so wertvollen
Erfolg gebracht hat , wurde am Montag zum
Abschluß gebracht. Im Mittelpunkt der Er -
eignisse stand der „Preis Pierre Gantier ", der
nur solchen Pferden offen war , die beim Nizzaer
Turnier Gewinne von weniger als 500 Fran¬
ken zu verzeichnen hatten .

Die Tatsache , daß zu diesem Handicap -Wett -
bewerb noch 31 Pferde gesattelt wurden , läßt
erkennen , daß in Nizza der Lorbeer recht hoch
hing und rund ein Drittel aller Bewerber
nennenswerte Preise nicht zu verzeichnen
hatte . Tic deutschen Farbe « wurden lediglich
von dem als Ersatz mitgenommenen , schon 14
Jahre alten Schimmel Posidonius vertreten ,
der lediglich am Eröffnungstag herausgestellt
worden ist und auch am Schlußtag wieder seine
Mucken zeigte . Den „Großen Wall von Nizza "

übersprang er erst nach mehrmaligem Verwei -
gern , dann kam er zu Fall und schied schließ -
lich ganz aus . Der Sieg fiel au den spani -
scheu Capitän Lopez mit Revistada vor Leut -
uant Polatkan (Türkei ) auf Baltchen , und Ca-
pitäu Clave (Frankreich ) aus Volant III . Es
war der erste und einzige Sieg der spanischen
Vertreter . Ohne jeden Sieg sind bei dem fast
vierzehntägigen Turnier Holland und die Tür -

Fodor M

Die beiden Besten des Kunstturn -Länderkamvles
Deutschland —Unaarn .

der in Breslau ans « etraaen und von Deutschland
mit S4Z .8S aeaen ."593.10 Punkten aewonncn wurde ,
waren der unaarische Weltmeister Pelle llinks » mit
58,15 vor dem deutschen Meister Schwarzmann

<rechts > mit S8.M Punkten -.

kei geblieben . Erfolgreichste Nation war
Teutschland . Den dem „Preis Gautier " vor -
ausgegangenen „Preis der nationalen Ge -
stüte" hatte der französische Capitän Clave auf
Bravo gewonnen .

Hockey
Tech « . Hochschule Karlsruhe — TV . 1834 Pforz »

heim 0 : 1
Seit längerer Zeit trat kürzlich zum ersten -

mal wieder eine Hockeymannschaft der Techn.
Hochschule in Karlsruhe an . In Anbetracht
dessen , daß die Mannschaft zum erstenmal
wieder zusammenspielte , wurde ein teilweise
recht ansprechendes Spiel gezeigt . Hauptfach -
lich Verteidigung und Läuferreihe arbeiteten
gegen Schluß immer besser, während der
Sturm ziemlich planlos spielte , so daß trotz
großer Ueberlegenheit in der zweiten Spiel -
Hälfte keine Erfolge erzielt werden konnten .
Pforzheim , das eine recht gut ausgeglichene
Mannschaftsleistung zeigte , kam schon kurz
nach Beginn des Spieles zu einem Tor . Als
sich bann die hiesige Mannschaft etwas gefun -
den hatte , wurde das Spiel ausgeglichener , ja
Karlsruhe konnte st gar in dieser Spielhälfte
schon teilweise das Spiel überlegen gestalten .
Dies drückte sich in zahlreichen Strafecken aus ,
die aber alle ausgelassen wurden . Das gleiche
Bild bot sich dann in der zweiten Halbzeit .

Marokkofahrer in Meknes
Die erste Afrika - Etappe der Marokko - Stern -

fahrt führte am Sonntag von Tanger über
703 km nach Meknes . Diese Strecke mußte in
10,03 Std . ^ 70 km/Std . zurückgelegt sein . Mit
einer Ausnahme erfüllten alle Teilnehmer
diese Forderung, ' alle deutsche» Fahrer trafen
rechtzeitig am Etappenziel ein . Nur ein Fran -
zose konnte die Bedingung nicht erfüllen , so
daß er sich Strafpunkte zuzog . Außer Wett -
beiverb nimmt der über Rom gekommene
Alfa - Romeo - Fahrer Fischer am Wettbewerb
teil , da er wegen eines schon allzu stark äuge -
schwollenen Strafpunktkontos um Streichung
von der Teilnehmerliste gebeten hat .

Bei der Brandenburgischen Danerprüsuugs -
fahrt habe » von 408 gestarteten Teilnehmern
n»r 61 Fahrer in der vorgeschriebenenZeit das
Ziel passiert . Nur ei» Bewerber , und zwar
Hptm. Messert a/Opel , beendete die Fahrt ohne
Strafpunkte

Sport in Kürze
DeutscheMotorradfahrer gingen am Sonntag

bei dem von 10 000 Zuschauern besuchte» „Gro¬
ße» Motorradpreis von Barcelona " an den
Start . Hans Wiukler , München, siegte auf
DKW . in der 230-ecm-Klasse mit einem Stun -
denmittel von 01 Kilometer , kam aber beim
Rennen der Halbliterklasse so schwer zu Fall ,
daß er ins Krankenhaus verbracht werde«
mußte. Der Müuchener Möritz fuhr im Seiten ,
wagenrenne » auf Viktoria mit 85 Kilometer
die schnellste Runde und wurde im Renne » mit
81 Stdkm . hinter dem Schweizer Stärkte , Ba »
fei (88 Stdkm. ) Zweiter .

*
Außer Schröders Weltrekord in» Diskus -

werfen , gab es am Sonntag » och eine beacht-
liche Leistung eines deutschcn Werfers . Der
Westfale Werring , Grona », stellte in seiner
Heimatstadt einen neuen deutschen Rekord im
beidarmigen Kugelstoßen mit 28,51 Meter
( rechts : 15,81, links : 18,20 Meter ) aus . De «
alten Rekord hielt Hirschseld mit 27,96 Metern .

*
Die amtlichen Ergebnisse von der am 7. April

zum erstenmal ausgetragenen deutschen Frei ,
ballonmeisterschast liegen jetit vor . Nach dem
hat der Sieger , der Chemnitzer Bertram , mit
Ballon „Chemnitz VIII " nicht weniger als
1047,g Kilometer zurückgelegt.

*
Walter Greiling , ein Kieler Tur «? und

Sportlehrer , erhielt vom Reichspropaganda-
Ministerium den Auftrag , im deutsche» Turn ,
verein und in den deutschen Schule » in Oforno
(Chile ) deutsches Turnen zu lehren.

*
Stab Francais Paris , die bekannte frau»

zösische Amateurma »» schast , wird am komme »,
den Sonntag , 5 . Mai , in Stuttgart bei den
dortigen Kickers gastieren. Die Schwabe«
haben sich damit einen der spielstarkste « Klubs
Frankreichs verpflichtet.

Für die Frauen -Handballmeisterschast wnr ,
den die am 12. Mai auszutragenden Zwischen-
rnndenspiele jetzt ausgelost . Die noch im
Wettbewerb verbliebenen süddeutschen Mann ,
schasten spielen wie folgt : in Mannheim : BfN .
Mannheim — Köluer BC . und in Leipzig!
Fortuna Leipzig — Eintracht Frankfurt .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmunasbericht vom April

Unbedeutende Veränderungen
Die Börse war weiter ftill . Zunächst schven es .

als ob sich eine aerinae Belebuna durchzusetzen ver -
suchte , doch blieb diese bereits in den Ansänaen
stecken. Stimmunasmäbia ist aber unverkennbar ein
freundlicher Grundton vorhanden , der durch aün -
stiae Meldungen aus der Wirtschaft unterstützt wird .
Bei Montanen bewegten sich die Abschwächunaen im
Rahmen von 0,25 —0,60 Prozent . Braunkohlenwert «
blieben knapp gehalten . warben konnten nach dem
Dividenjxnabschlaa etwas fester mit 1S8.SS Prozent
eröffnen . Goldschmidt verloren daaeaen 1.26 Pro¬
zent . Weiter besestiat waren Conti Linoleum , vlus
1 .50 Prozent . Elcktrowerte aaben durchschnittlich
um 0,25 Prozent nach . Schlickert daaeaen im aleichen
Ausmaf ! besestiat . Von Autoaktien verloren BMW .
1,25 . Prozent , Bau - und Tertilwerte behauvtet . Gut
erholt waren Schisfahrtsaktien . Havaa 0^ 0 . Nord -
loyd % Prozent höher . Reichsbankanteile zoaen
1 Prozent an .

Am Rentcnmarkt setzten Altbesitzanleihe mit 118 .80
säst unverändert ein . Zinsveraütunasschein « ae -
wannen etwa 15 Rvf . . fväte Rcichsschuldbuchforde -
runaen 0 .25 Prozent . Auch Wiederaufbauzuschläae
waren 0,25 Prozent fester . önvothekenvfand >briefe
konnden vereinzelt Kursbefserunacn von %— Yi Pro «
zcnt erzielen . Von Stadtanleihen sind nur Deco -
sama Serie I mit vlus % Prozent hervorzuheben .
Gut aehalten blieben Provin,anleiben . Von ?<ndu -
strieobliaationen büßten Arbed aus arößereS An -
aebot 2 .76 Prozent ein .

Geaen Schlnk kam das Geschäft fast völlia »um
Erlieaen . Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr
zustande . Am tlassamarkt traten meist nur unbe -
deutende Kursveränderunaen ein . Knorr vlus
7 Prozent aeaen letzte Notiz . Deutsche Svieaelalas
2 Prozent schwächer . Von Bankaktien gewannen
Deutsch -Asiatische Bank bei kvvrozentwer Revartie -
runa erneut 30 RM . Von den Grohbankaktien buk -
ten DD - Ban ? und Dresdner Bank ie 0,25 Prozent .
Berliner Handelsaesellschast 1 Prozent ein .

Blankotaaezaeld verteuerte sich im Hinblick auf
den Monatsfchluf , auf 3.75—4 Prozent . Am Va¬
lutenmarkt berechnete sich das Pfund mit 11 .99. der
Dollar mit 2 .478 wenia verändert .

Rhein - Mainische Abendbörse
Lustlos

Krankfurt t . M . . 80. Avril . sDrahtbericht .1 Di «
Abendbörse war lehr ruhia uni » ohne klare Ten »
denz . Im allaemeinen veränderten sich die Berliner
Schlukinotierunaen kaum , nur JG . Karben aaben
um 0 .25 Prozent nach . Am Rentcnmarkt wurden
Mexikaner etwas höber umgesetzt . Ungarische Ren¬
ten behauvteten sich . Altbesitz hörte man mit 113.30.
späte Reichzfchuldbuchforderunaen mit 97 ^ . Auch
im Verlauf blieb die Umsatztätiakeit oerina . Gold -
schmidt waren anaeboten und ainaen um 1 % auf 97
zurück . Grokbankaktien konnten sich bebauvten .
Nachbörslich hörte man Karben 137 .76. övroz . Gold »
merikaner 13,80 . 5vroz . Silbermerikaner K.20 . Svroz .
Silbermerikan . 5% . 4vroz . Unaarn Gold 7,70—7.76.

Schnldverfchreibunaen : Altbesttz 11S.S G . . 7vroz .
Ver . Stahlbonds 101.25. 4Z4vroz . Una . Staats -Rte .
1913 7 .50 . dito 1314 7.50. Ivroz . Una . Gold -Rente
7 .75. dito Staats -Rentc von 1910 Mk . 7.86—7 .70.
Lissabon . Stadtanleihe von 188« 49. 4vroz . Rumänen
» ereinhtl . Rte . 4 .05. Außereuropäisch « Staats -
»aviere : 5vroz . Merlkan . abaest . 6.2 . dito äuß . ab-
aest . 13^ . 3vroz . Merikan . Silber abaest . 5 .30.
Bankaktien : Bank sür Brauindustrie 116 Br .. Com »
merz » und Privatbank 92,25 . Deutsche Bank und
Diskonto 94 . Dresdner Bank 94 . Reichsbank 15« .
Deutschc Bcrawerksaktie « : Harvener Bcra 102 .76,
Kali Aschersleben 112.75. Klöcknerwcrke 88 .25. Man »
nesmannröhren 76 .5 kaffa . Rhein . Stahl 102 .60,
Stahlvereiu 77.5. Industrieakticn : Bekula 136 .25.
JG . Chemie volle 172.5 . dito 50vroz . 133. Conti
Gummi 147 .25 . Deutsche Erdöl 105 , Deutsche Golb -
u . Silber -Schd . 218 . Deutsche Linoleum 162. Dürr -
werke Ratinaen ca . 65,5 . Elektr . Licht und Kraft
120,76 . JG . Karben 137 .75 er . D . . Feinmechanik
Ietter 77 , Ges . für Elektr . Untern . 121 .6 . Tb . Gold »
schmidt 97 . PH . Solzmann 88.5 . Gebr . Iunohans
lTtamm ) 89 .5 . Rhein . Elektr . Mannheim 122 .76,
Siemens & Salske 147. Transvortanstalten : Dtsch .
Reichsbahn Bz . 122?^ . Havaa 3Z.

Die deutsche Glettrizitatserzeugung
führend in Europa

In dem Geschäftsbericht der Sosina , des führen -

den belaifchen . aber stark international verzweiaten
Elektrizitätskonzerns werden interessante Zahlen
über die Zunahme der Gesamtproduktion von elek -

irischer Eneraie in den einzelnen Ländern zusam -

menaestellt . Aus dieser Ueberficht acht hervor , das ,
die Zunahme der Erzeuauna in Deutschland nahezu
am arökten war . Sie beirua nämlich im letzten
Jahre 18 Prozent . Nur Kanada weist mit 21 Pro¬
zent eine noch arökere Steiaeruna aus . Daaeaen hat
die Elekirizitätserzeuauna in den Vereiniaten
Staaten nur um 6,1 Prozent , in Krankreich um
6,4 Prozent und selbst in Enaland nur um 12.3

Prozent zuaenomMen . Die deutsche Elektrizitäts -

erzeuauna hat damit den Höchststand vom Jahre
1929 wieder erreicht , während sie in saft allen an -

deren Ländern , mit Ausnahme Enalanbs . noch er »

heblich hinter diesem Höchststände zurückbleibt .

Die Entwicklung der Gaswirtschafi
Lauasainer Wiederausschnmna — D «r Wettbewerb zwischen Gas « nd Elektrizität

In der Wirtschastszeiiuna „Ruhr und Rhein "'

macht Dr . Kranke , Berlin , beachtliche Ausführungen
über die Entwicklung d«r Gaswirtschaft . Aus ihnen
acht hervor , dab die Gaswerke sich in der Krise
widerstandsfähiaer als die Elektrizitätswerke « r -
wiesen . Während di« Elekirizitätserzeuauna zwi -
schen 1029 und 1932 um 23 Prozent sank , ver -
minderte sich die Gaserzeuauna nur um 13 Prozent .
Uebcr 70 Prozent der GaswerkKvroimktion aehcn
an die Hausbaltunaen . etwa 10 Prozent linden für
öffentliche Beleuchtunaszwecke Verwewduna und nur
rund 15 Prozent werden von industriellen Verbrau -
chern abgenommen . ,

Der Wiederausschwuna der Gaswirtschaft vollzieht
sich seit der Koniuukturwendc nur sehr langsam .
Während die Elektrizitätscrzeuauna und der Ko -
kereiaasabsatz um 10—17 Prozent zunahmen , erhöhte
sich der Gaswerksabsatz nur um 2— 4 Prozent . Die
auch in den Kriseniahren strukturell zunehmende
Industrie - und Gcwcrbeaaslieseruna der Kokerei -
aasaesellschaiten . insbesondere der Ruhraas -AG ..
steia « rte sich in den beiden veraanaenen Iahren
rasch und nachhaltia , weil aerade die Hauvtab »
nehmer . nämlich die Eiseninidustrie . durch die Ar -
bcitsbeschassunasmaknabmcn beaünstiat wurden .

Im Jahr « 1913 wurden von den 2 .5 Milliarden
Kubikmeter imr rund 800 Millionen Kubikmeter für
Wärmezweck « abgegeben , nämlich 700 Millionen Ku -
bikmeter an Saushaltunaen >uid 100 Million Ku¬
bikmeter an Gewerbebetriebe . Daaeacn cntficlen
1933 von 4 .2 Milliarden Kubikmeter Gesamtaasver -
brauch rund 3,2 Milliarden Kubikmeter , d . b . das
Viersache der Vorkrieaszeit . auf Wärmezwccke . und
zwar 1 .8 Milliarden Kubikmeter an Haushaltunacn
und 1,4 Milliarden Kubikmeter an Gaswerke und
Industrie .

Mit einem Verbrauch von 5 .76 Millionen Tonnen
Steinto hl en ein he i t en im Jahre 1032 steht die Gas -

Wirtschaft nur weniä hinter der Elektrizitätswirt -

schalt mit 6,91 Millionen Tonnen Steinkohlenein -
beiten . Unterschiede zwischen den beiden Eneraie -
arten bestehen aber insofern , als die Gaswerke zu
99.4 Prozent Steinkohle beziehen , während die
Elektrizitätswerke zu 63 Prozent aus der Braun -
kohle basieren . Kerner weichen Kavitalinvestition
» nd - nmfchlaa erheblich vorreinander ab . Die Gas -
werke erzielten 1933 einen Umsatz von etwa 600
Millionen RM . bei einem Anlaaeinvestitionswert
von 1.6 bis 1 .6 Milliarden RM . . die Elektrizitäts »
versorauna bei rund 8 Milliarden RM . nur einen
Umsatz von 1.2—1,4 Milliarden RM . Mitbin zeiat
die Elektrizitätswirtschast nur den zwei - bis drei -
sachen Umsatzwert bei fünffachem Kapitalwert ver -
alichen mit dem Umsatz der Gaswerke . Die Elek -
trizitätswirtschast weist demnach eine viel aröhere
Kavitallntensttät und eine weit geringere Um¬
schlagsgeschwindigkeit als die GaSwirtschast »us .

Diese Tatsachen sind mitbestimmend sür den Wett -
bewerb zwisch«u Gas « nd Elektrizität . Denn wäh -
rend srither der Elektrizität in der Sauvtlache das
Gebiet der Kraft und des Lichtes und dem Gas
bevorzuat das der Wärme zufiel , «rstrebt die Elek -
trizität zur besseren Ausuutzuna ihrer Kapazität
neuerdings eine Ervansion auf dem arobeu Gebiet
der Wärme . Dabei dar ? nicht übersehen werden ,
daß der wärmetechnische Wirkungsgrad bei der Gas »

erzeuauna günstiger ist als bei der Elektrizitäts -
erzeuauna . Während in der Gasvroduktion der
Heizwert der Kohle zu 75 bis 80 Prozent ausaenutzt
wird , kommen auch grohe Kraftwerke kaum über
30 Prozent hinaus . Die austerordentlichen Wachs -
tumsmöalichkciten der Gaswirtschaft werden deut -
lich . wenn man bedenkt , daf > beute erst etwa 3 Pro -
zcnt des aesamten Wärmebedarss durch Starkaas
gedeckt werden .

Oer Einzelhandel im Monat März
Umsat , durch das späte Osteraeschäft beeiuslubt

Die Geschäftslage des deutschen Einzelhandels im
März 1986 war gegenüber den vorheraehenden Mo -
naten nur wenia verändert . Es eraab sich zwar
beim üblichen Voriabrsvergleich im Gesamtdurch -
schnitt ein Umsakrückaana von 8 Prozent gegenüber
März 1934. Dies erklärt sich aus der verschiedenen
Lage des Osterfestes . Das Ostcraeschäst siel diesmal
in den Avril . während es sich 1934 vollständia im
März abwickelte . Dazu kam noch , daki durch die im
März d . I . durchweg ungünstige Witternna der
Beginn der Verkaufssaison sür Krühiahrs - und
Sommerwaren ebenfalls bis in den Avril hinaus -
gezögert wurde . Ein b« f!crcs Bild gibt eine Ge -
genüberstelluna der Märzumsätzc 1936 und 1933. In
beiden Iahren siel das Osteracschäst in den Monat
Avril . Im Vergleich zum Jahre 1933 lagen die
diesjährigen Märzumlätze um 16 Prozent höher .
Damit setzte sich die Stetigkeit des Umlatt - erlaufs
im Einzelhandel fort . Seit August 1034 betrua die
Umsatzbesseruna . die jeweils im Verlaus « von zwei
Jahren erzielt werden konnte , ziemlich einheitlich
14— 16 Prozent , der allerdings kein « entivrecheud «
Zunahme der abgefetzten Mengen gegenübersteht .
Nach dem Lebensbaltunasinder des Statistischen
Reichsamtes «ohne Wohnunai ist in der aleichen
Zeit das Preisniveau um etwa 6 Prozent aestieacn ,
d . h . . dak etiva zwei fünftel der Umsatzznnahmc
auf Preisändcrunaen »urückzusübren sind , ungefähr
drei Künste ! entfallen aus den Kaus gröberer Men -

gen und besserer Qualitäten .

Oer Kampf um das (Silber
Die Auswirkuuaea der Silberha « Ife>

Di « Silberauskäuf « der Vereiniaten Staaten ,
durch die der Welt silberpreis gewaltig in die Höbe
getrieben worden ist . machen sich naturaewäh am
unangenehmsten in denieniaen Ländern sühlbar . in
denen das Silber noch ein « Roll « als Währunas -
metall spi« lte . China hat schon vor längerer Zeit
ein Silberaussubrverbot erlassen , desien Wirksam -
kcit freilich nicht allzu arof , zu !« in scheint . Da das
Silber zurzeit im internationalen Handel höher be -

zahlt wird , als es dem Nominalwert der chinesischen
Münzen entspricht , besteht die Gesahr . das ! die Sil -

bermünzen einaefchmolzen werden und das Silber
dann mit Gewinn verkaust wird . Auf diese Weise
wird aber das Land seines wichtiasten Zabluuas -

mittels beraubt . Der chinesische Kinanzminister Hai

daher setzt vor « inem solchen Versahrcn gewarnt .
Radikaler geben iüe mexikanischen Behörden vor .
Sie haben , um den Handel mit Silber zu erschwe -

reu . die Silberbörsen des Landes aefchlolfen .
Außerdem aber wird die merikanische Reaieruna
all « Silbermünze « ans dem Verkehr ziehe « und ae -

gen Paviernoien eintauschen , um das weitere Ab -

fließen des Silbers nach den Vereiniaten Staaten
zu hemmen . Wie katastrovhal « Auswirkungen die

Gilberbausse sür viele Länder haben muß . aebt

u a auch aus einer Meldung hervor , nach der in

Enaland viel silbernes Sausgerät in die Silber -

schmelzen wandern , um zu den »eaenwärtiaen hohen
Preisen verkauft zu werden . Es verrät zweifellos
den Mangel des erforderlichen Mindestmaßes von
Gcmeinaeift . wenn ein reiches Land wie die Ver -

« iniaten Staaten feinen - Reichtum dazu benutzt , an -

deren Länder daS Silber zu entziehen . daS sie zu
Wabrunaszwecken brauchen und dadurch icue Stö -
ru :urcn der WeltwirtI6,ast hervorruft .

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Getreidesestpreise . Am 1. Mai treten sür die

amtlichen Getreidearoßmärkte Mannheim und
Karlsruhe solaende neue Festpreise in Kraft :
Weizen : W . XV 21,20 , W . XVI 21.40. W . XVII
21,70 . Roggen : R . XIII 17,00 . R . XV 17.40 . R .
XVI 17,70. Safer : S . XI 10 .40. S . XIV 16,80,
H . XVII 17,20 . Gerste : G . VII 16,40 . G . VIII
17,60, G . IX 16.90 . G . XI 17,20 RM .

Sprozentige Goldanleihe von 1927 der Stadt
Mannheim . Die auf 1. Auaust 1935 fällige 8 . Til¬
gungsrate obiger Anleihe im Betraae von 273 700
RM . ist durch Ankauf beschafft worden : «ine Aus -
lofuna findet daher in diesem Jahre nicht statt .

4/^ proz . fsriiher 7 bezw . «proz .i Badische Komoin -
nal -Goldanleihe » on 192(1. Die am 1 . Juni 19Ä5
fällige Tilgung wird durch Ankauf von Stücken
geleistet . Eine Auslosung sindet nicht statt .

Bolksdank Müllheim e . G . m . b . S .. Müllheim .
Baden . Da ? Institut berichtet für 1934 über « in«
weitere Umfatzsteiaeruna . Die Betriebsmittel be -
tragen 1643 000 RM . «1 644 000 RM .i . Die Ein -
lagen in laufender Rechnung und die Svareinlaacn
haben sich recht erfreulich entwickelt . Es verbleibt
ein Reingewin « von 23 508 l22 404) RM . . woraus
wieder 4 Prozent Dividende verteilt werden follen .

Krastübertaguvgswerke Rheinfelden . Die o . SB .
setzte die Dividende aus 6 (5 ) Prozent fest . Der
Stromabsatz im ersten Viertel des lausenden Ge -

schästsiahres sei befriedigend .
Uhrenfabrik S . M « terhald «r AG . i . L.. Renstadt

ISchwarzwaldi . Das Geschäftsjahr 1934 erbrachte
der mit 50 000 RM . Aktienkapital ausgestatteten
Gesellschaft nach 3874 (4586 ) RM . Abschreibungen
einen Verlust von 1711 «3988» RM .

Salamander -AG . . Lornwestheim . Das Geschäfts -

jähr 1934 schließt mit einem Reingewin « von
4 757 821 <3 824 404) RM . einschl . Vortrag . Pro¬
duktion und Umsatz sind erheblich aestieaen . die

Zahl der Beschäftigten auf 8898 angewachsen . Von
dem Zuaaua an Grundstücken ist der arößt « Posten
ein Wald , der 1 700 000 RM . gekostet bat und als
Rohstoffbasis für das Werk Dürkheim bestimmt ist .
Die Abschreibungen au ? Anlaaewert « betragen ins¬
gesamt 2 441 000 (2 849 198) RM . Im laufenden
Iah ^e 1935 trat in den ersten Monaten ein kleiner
Rückschlaa ein . der iedock bald ttt überwinden ge¬

hofft wird . Die SV . stimmte der 7vrozentiaen Di¬

vidende zu .
E « zinger -Union - Werke AG . . Pfeddersheim . Der

Aussichtsrat beschloß , der Generalversammluna am

21 . Mai die Verteilung einer Dividende vo « « Pro -

zent wie im Vorjahre vorzuschlaacn .

Auslieferung eines österreichische « Börsenaaenien
a« Krankreich . Das österreichische Justizministerium
hat die vom Wiener TtraslandeSaericht beschlossene
Anslieferung des Börsenaaenten Aron Volberaas
bestätigt Volbergas wird die Beltechnna französt -

scher Minister im Zusammenhang mit der Ttaviskv -

Afsäre vorgeworscn . Seine Auslieseruna wurde

vom Pariser Gericht aus diplomatischem Weae be-

trieben .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30. April
1935

Berliner Kassakurse
i9 . 4. 30. 4.

Stauer rutsche ina
Gr . I Ca Kurt 105 .9 105 .9
Gr . ll *1 .1934 103 .2 103.2

1»35 107 .3 107 .3
1»34 107 .4 ' 07 .4

30. 4.

29 . 4. 30 . *.
Westdeutiche Bode ?

29. 4.

4 HO ) Reihe 14, 15
4W (8) „ 20, 11
iVv 7 „ 2r
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96 .5

DD- ° an
'■ |4y, (» I Reihe 20 iDt .Centr .Bo

u. 22 94,9 94 ? Dre,dner
4 *4 (8) Korn .

1/23 94 —

„ „ 1937 104 .3 105 .3 ti8 HoeiehRH
193» 105 .3 105 .3 K.iu (i |>27HM
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414 »achsen 2796 .6 96 -6UH R« lht 24
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5 Post Iii ! 35100 .3 100 .3 26 Liqu .
Sv' 26*28
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93 .7
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4 Türk Bagd
4 Türk . Zoll

Un f . Gold 7 55 7 -55
An toi . ( 25er 34 .3 Z41

Aktien
Veirk « «»rtw « rtf

AG .Verkehr 83 «5 84
Canada
D.Eisenu . Bet ,
7 Reichsb .Vt .
Hapar
Hamb .-Süo
Nordd .Lloyr
Süd . Eiienb —

Bankaktien
Bid . Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb

rl. Hdlf .
CommerzbV .

94 2 94
94 .3 94 .5
94 2 94
93 -5 94 r156 .2 158.5
123 .5 123.5

i9 . 4. 30 . 4.
Ot .Conc . Gas 123 .5 123

lnvJü3tri « akti « n
- 160

53 .9 53 ,37 5 37 -Z
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33 -? 34 -1
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VE . G. 375
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B. M.W 130 .3
Bember ^ 114
Berger Tlb . 120
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Masch .
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120.1 120
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96 -5 9 '
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29 . 4. 30 . 4.
Llnfnerwerke 130.5 —•

77 72 -5
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. . 6 70 -3
Metallfe«. 97 -2 97
MeiAG . Frelb. — 927
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Msnsfeld 105
MatchB . U. Dü . 70 -6

36 -6 36 .:h -.3

Neckarwer -
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Eraunk

Elektra
f tahl

R.W .E.
Tytger
alzdetlurth

Seh.Bind .Prk .
Sch h.r slz .
SchyckertEl .
>t . ultheiß -F
S em . Halsk

91 .2 91 -2
— 107 .5

865 85
5
2

102 .7

SinnerAG . 90 7
r 106.r
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Dt .Atl .TaL
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110.5 —

io Geryt ,
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' norr . HtJÜbr
oksw . u.Ch «
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L nmqys.
Linde ? ' iim ,

115 11«.
210 .7 209 .
122 .7 —
104 .2 102 .5
116 .5 116 .9
110 .3 109 .1
159 .7 >59 .5
160 .5 161 .2
135 .2 136,5
103 102 .7
106 105 .7
149 .5 149.5

7
9 107 .9

167 167

89 .3 88

113.« 113
88 -5 88 -7

- 195
1107 111.3

- 66 .7
121.5 121 .2
125 **25

StörKammgan
Süd .Zucker
Ve . D-Ju ' sch

Nickel H5 .5 119
Ver Glsnzstoft 125 125

.. Stahl 77 7 77 .3
Westeregei . 112 .5 112.7

ellsr .Waldho 112.5 111 .7

Varslcharungar *

MlStuttgVer ? 268 265~ 217
'

Dto . Leben
lannh .Vers

Kai «
OtaviMlne
Schantung

215

Märkte
Maadebura . M . Avril . 2öriluu « tr kelnschl. Saif

und Verbrauchssteuer für SO Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebural inn ^ rbaNb 10 T »ac — .
Mai 32,26 . Tendenz : rubia . — Icrmittpreise für
Weiß ^ucker linkl . Tack frei Seeschissseite A>cimbura
für 50 Kilo netto ! : Avril 8 .50 B . 3 .40 © . . Mar
8,60 B . . S,50 G . . Juni 8 .70 SB. . 8 .» G . . Auli 8.S0
B -. 3,«0 G . . Ort . 3 .90 B . . 8 .80 © . . tu . S.W B . .
8 .80 G . . Tendenz : rubia .

Br - me « . 30. Avril . Baumwolle . T ch l » fc I lt r » .
American Middlinci Universal Standard W mm lokc>

ver enal . Pfund 18.S9 Dollarcents .
Berlin . 80. Avril . <̂ « » rfvr » » . | Metallnotier » » -

N« n für ie 100 Ka . Elektrolvtkuvfcr 44 RM . . Orl *
ainalbüttenaluminium . 98—W Prozent , in Blöcke « .
144 RM . . dcsal . in Wal »- öfter Drahtbarren 148
RM . , Reinnickel . 98—M Prozent . 270 NM .. iVcitt-

Uber ( 1 Ka fein ) 60,75—68,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin . 30 . April 1935 ( Funk.)

Kairo 1 ag . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio da J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London I Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Sehweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeid 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
30 4
12 .265
0 -658
41 -98
0 -201
3047
2463
53 -42
81 -10
11.965
68 -43
5 285
16 -38
2 -354
167 . 83
54 -14
20 -68
0703
5 -649
8092
41 61
60 .12
48 -95
4688
10 .86
2 -48 ^
61 .69
8072
33 .95
10 -35
1979
1 -019
2 -476

Briet
30 4.
12 .295
0 -662
42 -06
0 203
3 -057
2 -467
5352
81 -26
11 .995
68 -57
5 -295
1642
2 -358
168 .97
54 -24
20 -72
0705
5661
8108
41 -69
60 .24
49 Oi
4693
10 -88
249 ?
61 -81
80 -88
34 .01
10 -37
1983
1 -021
2 -480

Z '/. - 4
3

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
29 . 4.

12 .275
0658
41 -98
0 -201
3047
2 -464
53 -47
81 10
11.975
68 -43
5 .285
16 -38
2 -354
167 .68
54 -20
20 .69
0 -704
5 -649
80 92
41 -61
6019
48 -95
4687
10 -87
2 -483
61 -75
8072
33 -92
10 -35
1 -979
1019
2 -478

Briaf
29. t ,

12.305

0203
3 0S3
1 .̂ 5?

68 -57
5 .295M
168 .02
54 -30
20 -72
0 -706
5 -661
8108
41 -69

0 -31

1$
10 -89
2 -492
61 -87
80 S?
33 .98
10 .37
1 983m

Z' . - Z'/.
3 '/.

Berliner Devisennotierunae « am Nsaacenm »rk<
vom 30. Avril . London —Kabel 4 .82K . London —
Schweiz 14,87% . London —Amsterdam 7,12H . London
—Svanien 35,22 . London —Brüssel 38 .45.

Züricher Devisen vom 80. Avril . Pari ? 90,37 % .
London 14 .78H , Ncuvork 8,07% . Belaien 52L0 . Ita¬
lien 25,48 , Tvanien 42,22 ?̂ . Holland 2V8. X . Berlin
124,20 . Wien Notenkurs 57.85 . Stockholm 78,85 .
74,70 . Kovcnbaaen 86,40 . Prao 12.90 . Warschau 58 .30.
Velar ad 7,02 , Athen 2,90 , Komtantinovel 2.48 . S3u»
forest 8,05 . Oelsinasors 6.B6H . Buenos Aires 76,25.
Iavan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis betrSat am M . Avril
1S8ö iür ein Gramm ^ einaold 2.78<j08 AM .

Die RSrseneinführii « » aus der » eue » iHprtn .
Pfandbriefe der Bäuerischen Sandelsbaak -Boden »
kreditanstalt wird 97,50 Prozent betrauen .

Was heißt fchlüsselferiig ?
Als schlüsselfertia ift ein Bau zu bezeichnen , der,

zu dem voraesebenen Kweck ohne weiteres benuv »
bar ist . also durch Ueberaabe des Schlüssels an den
Bauherrn seiner vollen Benuvuna überaeben »ver -'
den kann . Der Bearisf IchlLIfellertia ist insofern
nicht ohne weiteres dem Begriff bezuassrei n »Ä>
der Notverordnung vom 1. Dezember 1980 gleichzu¬
stellen . denn der Begriff fchlüfselsertia gebt weiter .
Die ^ inanzbehörden haben die Bezuasfertialeit
eines Baues schon dann angenommen , wenn der
Bau soweit sertia war . dak ein Bewohnen des San -
scs den Bewohnern zugemutet werden kann : Be -
znassertigkeit lieat danach auch dann bereits vor .
wenn noch gewisse Arbeiten an dem Bau . insbeson¬
dere Innenarbeiten , sowie der Anstrich und ahn -
liches fehlen . Dagegen mnfc unter schlüsselfertig di «
»olle Herstellung des Baues nach dem Bauvlan ver -
standen werden , also die gesamte Aussübruna vi »
zum lebten .

Verleger u . Herausgeber : vr A- Knlltel .
Hauptjchrtstletter und verantwortlich Iür den politischen und
wirllchaslspolltllcden Seil : Karl ® « Ol rte 6 : für Baden .
Lolales , Sport und Unterhaltung : Cttc SB II 8 I e : Iür dt «
Wochenschrist „ Pyramide " Karl Johoi Illr Anzeigen :

Heinrich Schrie ver : lämtl . in Karlsrube . » art -Jriedrlch «

Stratze Nr 1« . — Sprechslunde der Schristleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schristleitung W . Bleifser .
Perlln -WUmersdors , Uhlandstr . 12 «. Fernsprecher » 7,
Wilmersdors SSSI - Für unverlangle Beitrüge üb «r .

nimmt die S » riflleitung leine Verantwortung . —

D A III 35 : 9863 . — D r u lt bei M. Braun , GmbH .,
Karlsruhe (Baden ) . Karl . Frledrlch .Strabe Nr . 14»

Frankfurter Kassakurse
30. 4.

Deutsche t«atv«rzins I.
Werte

Anl d. Reich* u. d. Land.

5 Reich $»ni. 27 100 .2
4 »/. B»4 . Frel»t»a« 97
4y2 Hefc Volktst . 29 98
Anleiha -Ausl . d . Dt , ' 13 .45

Reiches (Altbe ».
4 tchutzg . 1°08 10 *7

Stadt -Anleiher

4y . BadenGoldanl .26 90 -7
4 »/ , Darmst
4 \\ J ) FrUI
4ya Heidelb .
41/3UudwijaH
4 »/2 Mainz
4y 8 Mannh
4V2 Mannh .
4y > Pforzh
4ft PirmM

26 —
26 92
26 § 1
24 91 .7

92 .9
24 -
27 93

Landesbank , komm
Giroverb .

4 % Bad. Korn. Golf
30 AI 94

4 % Bad. Kom Gelf
26 A—D 94

30 4.

Pfendbriei « d. Hyp.- Bk .
Komm- Oblig Uqu .

4y,Prk . Hyp . Bk.
Goldpfbr .,Reihe l- 'V 96
4 Vi Mein. Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15»' > 96
4 ^ Piälz . Hyp .Bk
Go dpfdbr . .Reihe2 -v 97 2
5 Vjdto .Uqu . 26 u. 28 100 .7

Rh. Hyp .Bk.
Goldpt . , Reihe 5—-
Reihe 18—25

26- 30
31- 34
35- 3 '
10- 15
17
12- 13

4 % L quid . P andb .
4 Vidte . Gold -Kom .

R. 4
4y a Rh .-W Gldp 24

s . 4 96 .2
4Vi Württ . Hyp .-Bk

Pfdbr . . Serie 1-2 —
4 '/2 Württ . Credlt -

Pfdbr Reihe 98

m
96 1
96 1
96 1

D . uttch . v. au«l. Aktien
Industrie

37 -3 -
78 9 80 .2' 28.5 128 .5

- 95 -7

A.E.G.
Aschaff . Zellsi
Bad. Masch .D
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Bover 1
Buderus
CementHoIb 120.7 120 .9
Daimler -Benz — 91 «9
Dt .Go dSilber 212 .2 213

Mnoleuw 152 .2 152
.. Verla *. 68 68

Dyckerh . Wio 102 103 -5
Elchb . Werver 91 .9 916 /
Enz . Union 108 107 I
Eßl Masch 80 79 .5
.G . Farben 144 .3 137.5^
Ge 'senkirchet
Gritzner -K.

30 4.
Rheinbraun 211 209 .5
Rh.Elekt .Vorr 115 .5 H6

.. Summ — 122 .5
Rheinstahl 104 .2 >02 .5#»
R̂ der Darmst , 104 104
Salzdetfurth
Salz Heilbf 195 195
Schucker 102 .9 103 .2
Seil Wölfl 73
Siem . Ä Haiske 149 .2 149
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oe 1
Ver Stahlw
Westeregeln
Zellst -Waldh

167 ' 66 .2

777 $
3

^ 1W

Aenken
B®d. Bank

H: Grün & Bill
Haid & Ne .

95 l | Harpener
100 .7 Hochtiet

Holzmanr
unghans

Kali Aschers ..94 .6

Sachwertanleiheri
(ohne Zinsber .

|6 Bad.Ho zw .An'. 23
l6 GroBkr . Mhm . 23

36 -2 36 .5

41 -2 42 -3
103 10^.7
112 .5 112
89 -7 88 -7
89 89 -5
113 12 .»

K ein , Schanz ! 97 5 97 5
Kiöckner 88 88 *5
Knorr , Heilb
Kons . Braun
L^hmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud .Walzm
Mainkrattw .
Mannesm ?nn
Metallges .

16 .80lphönl * Bergb . """

2V.5 f23 .5
99 5 99 5

71 70 .5
121 .» 121 2
95 94 -5
201 -

97
76 -2
97

eck nerk .ä *«nf *
kein Ai.gjDoi und

+ Keiht Nachfrage x

e*i Dlv .
v konvertier*



Sekte 13 Karlsruher Dagbkakk, MktwoH , I . Mas I?ZZ Nr. *19

Badische Bank
Karlsruhe - Mannheim

Diskontierung von Wechseln und Schecks
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung

Einzug von Wechseln — Kontokorrent- Geschäft — Giro- und Scheckver¬
kehr — Annahme von Bareinlagen — An - u. Verkauf von Wertpapieren —
Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenen Depots —
Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Munz - Saal

1 llenstag, | ^ jMal , 20 % Uhr
I Vortrags -Abend
I Staatsschauspieler

iSST b ^
end i %eler W

I Odysseus
Schauspiel von

» Hermann Klasing
I Stud

Karten zu 2.» (num .) u. 1.50 (für
Studierende und Schüler -.60)

beim Verkehrsverein u. b.
I Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

Cabaret
olant

Heute
Nachmittag
Premiöre
Die neue
Kapelle

Gastspiel
Theo ü . Körner

Empfehlungen

Massagen
Kronenstr . Z» 1 Tr,
am Schloßplatz

Matratzen
lauchUmarbeitung .)
nur a . d .Matratzen -
Svezial -Werlstäite ,
R .BlcnI .Kreuzstr .S
( b .Zirkel ) Tel .3032.

Inseriere »
bringt

Gewinn !

Versteigerungen

lSnlOstillksziiillngsversteigerulig
5 V.T . Vit. 249/32

Das unterzeichnete Notariat verstei¬
gert am

Donnerstag , den S. Mai 1935,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15, das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe : „ ,

Lgb. Nr . 5871k : 3 Sil 64 Wi Hof¬
rette mit Hausgarten .

Anwesen Bocckhstraße Nr . 8.
Schätzungswert 32 000 M .

Karlsruhe , den 25. April 1935.
Notariat 5 Karlsruhe .

Zwangs¬
versteigerungen

Zuianperjteigerung
Tonnerstag , den

2. Mai 1935,
nachm. 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -
ruhe im Psand -
Iclal , Herrenstr - b-
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
ftreckungSwege ös-
sentlich versteigern :

1 Kaffenschrank, 1
Doppelschreibtifch,
2 Kariothekschränke,
i

Schreibmaschine,
Lieferwagen , ein

Damenrad , eine
Waschkommode mit
Spiegel , 2 Polster -
lelsel.

Ferner an Ort u .
Stelle , mit Bekannt -
gäbe im Psand -

lokal :
1 komplette Bade¬

einrichtung , eine
Mignon -Schreib -

Maschine , 1 Kassen-
schrank.

Karlsruhe , den
S0 . April 1938.
I . Burqmann und

Schiit,
Gerichtsvollzieher .

Auf 1. Okt. sehr
schöne , große

4<Z . -Wohn.
in ruh . Hause und
guter Lage <Süd >
weststadt) zu verm .
Ang . u . Nr . 4842

ans Tagblattbüro .
®Ä $fl&en

2 Schauf ., m . 1 Ne¬
benz . ( a . für Büro
mit Lager ) , zentral
gelegen , zu verm .

Kreuzsir . 31.

Beamter sucht
3 -3immer-
Wohnung

(mit Bad bevor -
zugi ) , Nähe West-
stadt od . Mahlburg ,
evtl . auch Altwoh -
nung . Zuschrift , u .
Nr . 4840 an das
Tagblattbllro .

Wohn - und
Schlafzimmer

!it . möbl ., m . Kü-
chenbenlltz., v . Ehe-
paar ges . Ang . u .
Nr . 4843 an das
Tagblattbüro .

Vermietungen

Große
S - Z .- Wohnung

in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , wegen
Todessall a . 1 . Juli
zu verm . Anzus . v .
9—12 Uhr . Jolln -
ftr . 47 , III . Zu er -
fragen im 1. Stock.

Mieter - u.
Bauverein
Karlsruhe

c. G . m. d. H.

Wir haben aus
1. Juni d. I .
zu vermieten :

kricgsftratze 56 , III
Dreizimmerwohng .,

mit eingerichtetem
Bad , Maus , und
sonst. Zubehör .

Bewerbungen von
Mitgliedern haben
bis spätestens
Samstag , den 4.

Mai d. I .,
im Büro Ettlinger
Straße 3 zu erfolg .
Mitgliedsausweis
ist mitzubringen .

Die Verlosung stn
det daselbst am
Montag , den 6.

Mai d . I .. 18 .39
Uhr , statt .

Karlsruhe , den
Sv . April 1935.

Xet Vorstand .

Mietgesuche

3ßöe6teIIßn=—
Anzeige
soll, um den
Bewerbern UN-
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
g .- ben , über den
Geschäftszweig
des Unternch -
mens , die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
bildung usw.
enthalten . Wich -
tige Schriftftük -
le , Bilder und
dgl. sind den
Bewerbern um -
gehend zurück-
zusenden .

Bewerbilngs-
Wim
auf Zifsernan -
zeigen sollen
leine Original -
zeugnisfe, son-
dern nur Ad-
schriste » , des -
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigesügt wer -
den . Derartige

Unterlagen Müs-
sen auch stetS
auf der Rück -
fette die An¬
schrift deS Be-
Werbers tragen .

afe Bauer
Am 1 . Mali

aifest - Tanz
Kapelle Dolezel in Neubesetzung

(RobertVinauß
Papier - tind Bürobedarf
Karlsruhe , Kaiserstr . 159 , Ecke Ritterstr . Abonnentenkauft bei Inserenten

des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Geschäfts - Jubiläum

ß . Schön
ßeopoldstr . 20 6e/ . 1859

Spezialgeschäft für
'Deutstfjen Qonig u. Vflolkereiprodukte

Freude und
Frohsinn

bringt eine

Hohner
die treue Begleiterin beim Wandern
in allen Preislagen vom

Musikhaus Fritz Müller

Ihre Vermählung geben bekannt

OskarVelten
tfosa Velten

geb . Keller

Rüppurr , 1. Mai 1935 , Mainstr . 28
Löwen - Drogerie , Riedstr . 1

oninger Sier
unübertroffen

an Güte und Vekömmlichkett.

Amsatzerhöhungdurch
PlanmäßigesSnserieren

Gengenbach
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das 9!o»
tartat am Donnerstag , den 2 . Mai
1935, 10 Uhr , im Rathaus in Nordrach
das Grundstück des Georg Lehler ,
Schuhmacher in Nordrach , auf Gemar -
lung Nordrach .

Die Versteigerung wurde am 24.
September 1934 im Grundbuch ver¬
merkt.

Gengenbach, den 28. Febr . 1935.
Bad . Notariat als Pollsircckungsgericht .

Kehl
Jwangsverfteig ernng

Im Zwangsweg versteigert das No.
tariat am Freitag , den 3 . Mai 1935,
vormittags 10 Uhr , in seinen Dienst-
räumen in Kehl die Grundftllcksanteile
des Heinrich Bodenheimer , Biehhänd -
ler in Kehl, auf Gemarkung Kehl.

Die Versteigerung wurde am 26*
Juli 1934 im Grundbuch vermerkt .

Kehl, den 7 . März 1935.
Bad . Notariat Kehl

als Vollstreckungsgericht .

50 Meter
bestverz . Drahtge -

flecht,75mm wt .,1 mm

Mk
° S

5?50
Nik .

Drahtgeflechtfbr . Kh .
BrauerstrT . 21, . 3297

Offene Stellen
Erstklassige

Köchin
in kl. Haush ., auch
für kl. Hausarb ., a .
1. Juni ges . lVutz-
frau k. wöchentl.) .
Ang . u . Nr . 4841

ans Tagblattbllro .

Fast neue versenkb.
Nähmaschine und

1 Schranknähmasch .,
Herd und Gasherd ,
neu , verk. Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

Schwarzer
Frühjahrs - und
Sommermantal

noch gut erhalten ,
preiswert abzugeo .
Ang . u . Nr . -1837

ans Tligblattbüro .

Kaufgesuche

Feldstecher
kleineres Glas ( 4

od . 2H ) und klei¬
neres Fernrohr ge-
sucht . Ang . m . Be-
schreibung u . 4844
ans Tagblattbllro .

Mannheim
6% « oldanleihe von 1927 tr »

Hauptstadt Mannheim . Die auf 1.
August 1935 fällige VIII . Tilgungs .
rate obiger Anleihe tm Betrag von
273 700 RM . ist durch Ankauf be.
schasst worden : eine Auslosung findet
daher in diesem Jahre nicht statt .

Mannheim , den 27 . April 1935,
Der Oberbürgermeister .

Wintersdorf
Rindfarren - und Ziegcnbockvcrkauf
Die Gemeinde Wintersdors vergibt

im Submissionswege einen jungen , un .
tauglichen Rindfarren sowie eine«
Ziegenbock.

Schriftliche Angebote sind bis
Donnerstag , de» 2 . Mai d . I . ,

mittags 12 Uhr , an da§ Bürgerm - iste «
amt einzureichen .

Der Bürgermeister : Werne ».

Verkäufe
Pianos ,c

'
htnr

gut erhalten , 375 , 390 ,
440 , 475 RM. bei
U Schweisgut

Musikhaus
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Küche
gut erhalten ,

1 Büfett , 1 Tisch .
2 Hocker , i . Preise

von je36 .—
Karl Kiinzler ,

Oualitätsmöbel ,
Waldstrabe 8 .

Echter

WltWdj
2X3 m, auch II.

Stücke, zu kaufen
ges . Nur gut er -
halten . Preisangeb .
unt . Nr . 4845 an
das Tagblattbllro .

Vermischtes

Semsangchöngen
müßten zur pflege der alten

Soldaieniradiiion
die Äad . Kriegerzeitung beziehen

Erscheint wöchentlich einmal , reich
illustriert . ✓ Bezugspreis einschl .
Postzustellung
im Vierteljahr nur 28 Pfennig

Probenummern

kostenlos
Neu ! Neu !

Motorrad -
Verleih

führerfcheinfrei ,
Tag - u . Stunden -

berechtig. Tel . 1607.
W . Kaufmann ,

Bestellungen nimmt der Ärief -
träger oder der Verlag der Äad .
Kriegerzeitung , Karlsruhe i . Ä.,
Karl - Friedrich>Straße 14 entgegen

Wasser enthärten!
Verrühre vor Bereitung der Waschlauge
stets einige Handvoll Henko Vleich -Soda
im Wasser und lasse Henlo eine Viertel »
stunde wirken ? Waschkrast und Schaum
bildung werben dadurch wesentlich «rhöht?

Auch »um Einweichen der Wasch « vorzüglich bewährt»

Eutschulduussversabren
über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde daS

Entschuldungsversahren eröffnet :

Name und Ort

Landwirt Lorenz Armbruster
und Ehefrau Viktoria geb.
Bohnert in Oberachern

Landwirt Jofef Federte und
Ehxsrau Anna geb. Braun in
Grobweier

Landwirt Adolf Bürk u . Ehe¬
frau Softe geb. Doll in Kap-
pelrodeck

Landwirt Rudolf Decker und
Ehefrau Barbara geb . Decker
in Furfchenbach

Landwirt Andreas Maier und
Ehefrau Anna geb . Bährle
in Oberachern

Landwirt Wilh . Käshammer II
und Ehefrau Wilhelmine geb.
Schnurr in Ottenhöfen

Landwirt Emil Pfaff in Kub¬
bach

Landwirt Otto Schmitt in Bühl

Landwirt Johann Härdle und
Ehefrau Anna Magdalena
geb . Becker in Unteröwisheim

Paul Legeland . Karlsruhe -
Grünwinkel

Landwirt Jofef Linz ( Alois
Sohn ) in Altschweier

Karl August Hummel I und
Ehefrau Berta geb. Fllrniß
in Liedolsheim

Emil Seitz I in Liedolsheim

Gustav Friedrich Mcinzer und
Ehefrau Luise Christine geb
Bolz in Liedolsheim

Albert Roth in Liedolsheim

Frau Michael Lux IV Witwe
geb. Baas in Legelshurst

Eugen Kllhn und Ehefrau
Klara geb. Reichert in Malsch

Landwirt Emil Kohler und
Ehefrau Lina geb. Plenk in
Kappelrodeck

Landwirt Wilhelm Huber und
Landwirtin Rosa Huber tn
Grostweier

Landwirt Otto Rauber tn Kai*
pelwindeck

Oskar Garbrecht , Gärtner In
Bühl i . B.

Adolf Roth I in Liedolsheim

Die Gläubiger werden aufgefordert,
zu der tn Spalte 4 angegebenen Fril '
doppelter Fertigung anzumelden und '
Urkunde» einzureichen .

Entschuldungi -
stelle

Tag
der Erössnung
des Verfahren»

Bezirkssparlafse 10. 4 . 35
Achern

Mo. 11 . 4. 35

Wird später 1« . 4. 35
ernannt

BezirkSsparkasse S. 4. SS
Achern

Wird später ö. 4. SS
ernannt

Wird später 10. 4. SS
ernannt

Bad . Ldw. Bank 0. 4. 85
Bauernbant
Karlsruhe

26. 4. 85Bad . Ldw. Bant
Bauernbank
Karlsruhe 10. 4. 85dto .

'Deutsche Gar¬ 16, 4. SS
tenbau Kredit
A . B . Berlin

Bezirksfparkafse 17. 4. 35
Bühl

18. 4 . 33Deutsche Pacht -
Hank eGmbH.

Berlin
dt0. 18. 4. 86

Bad . Ldw . Bank M. 4. 35
Bauernbank
Karlsruhe

17. 4. 85Deutsche Pacht»
bank eGmbH.

Berlin
Bad . Ldw. Bank 11 . 4. SS

Banernbank
Karlsruhe

Bd .Komm .L ' bk. 16. 4 . 35
Girozentrale
Mannheim

Bad . Ldw. Bank 23. 4. SS
Bauernbank
Karlsruhe

Bezirkssparlafse 23. 4 . SS
Achern

Bezirkssparlafse 84 . vr *
Bühl

Deutsche Gar -
tenbau Kredit

A . G . Berlin
Deutsche Pach'
bank eSmbl

Berlin .

Frist zur Anme»
dung der

Forderungen
Amtsgericht

1 . « . 35
Achern II

1. 6 . 36
Achern II

1. 6. 85
Achern II

1 . 6. 35
Achern II

1 . 6 . 35
Achern II

1 . 6 . 35
Achern II

15. 5. US
Lahr

10. 5 . SS
Bühl II

IB. 6. 85
Bruchsal I

1 . 6 . 35
Karlsruh »

25
A

5. SS
Bühl II
10 . 6 . 35
Karlsruhe

A 9
1 . 6. 35
Karlsruh «

A9
1. 6 . 35
Karlsruh «

A 9
81 . 5 . 35
Karlsruh «

A 9
1 . 6 . 35
Kehl II

30. 5 . SS
Rastatt
20 . 6 . 85
Achern II

10 . 6 . 35
Achern II

1. 6 . 3 -
Bühl IX

6 . 35
hl II

6 . 35
rlSruhe
V 9
sprüche Bf«
Bericht in
en Schuld»


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

